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Hinweis 

 

Dieser Bericht enthält genaue Darstellungen und Beschreibungen der Lagen von Brutplätzen stö-

rungsempfindlicher und z. T. streng geschützter Arten und ist daher nur für den internen Gebrauch 

bzw. für die Abstimmung mit den zuständigen Behörden vorgesehen und darf in dieser Form nicht 

veröffentlicht werden. K&S UMWELTGUTACHTEN übernimmt keine Verantwortung für eventuelle ord-

nungs- oder strafrechtlich relevante Schäden oder Störungen streng geschützter Arten aufgrund der 

Veröffentlichung dieses Berichtes. 
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1 VERANLASSUNG 

Die ENERTRAG AG plant unter der Projektbezeichnung "Windfeld Grünberg" eine nördliche Erwei-

terung des Windparks Wallmow. In diesem Zusammenhang wurde K&S UMWELTGUTACHTEN von der 

ENERTRAG AG beauftragt, in der Saison 2017 die Brutvögel zu kartieren. Auf Grundlage der Kartie-

rungsergebnisse sowie einer Datenrecherche soll die lokale Avifauna bewertet werden. 
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2 PLANGEBIET 

Das geplante Windfeld (WF) "Grünberg" befindet sich im Landkreis Uckermark im Nordosten des 

Bundeslandes Brandenburg, ca. 15 km nordöstlich von Prenzlau. Das Gebiet liegt zwischen den 

Orten Wallmow, Grünberg, Hedwigshof, Hammelstall, Brüssow, Cremzow, Kleptow, Trampe und 

Carmzow (Karte A). 

 

Abb. 1. Lage des Plan- und Untersuchungsgebietes. 

 

Das Plangebiet sowie dessen näheres Umfeld (300 m-Radius) ist hauptsächlich durch intensiv be-

wirtschaftete Ackerflächen geprägt (Karte A). Im Untersuchungsjahr waren diese hauptsächlich mit 

Getreide bestellt. In den Ackerflächen befinden sich zahlreiche Ackersenken, Feldsölle, kleine 

Feuchtgebiete und Gehölzgruppen. Andere Flächenanteile machten einige Grünlandbereiche aus. 

Prägend für das Gebiet sind die Bestands-WEA mit den dazugehörigen Zuwegungen und Kranstell-

flächen im Süden des Plan- und Untersuchungsgebietes. 
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Zusätzlich liegen innerhalb des 500 m-Radius ein wasserführendes Kleingewässer, ein kleiner See 

(�Großer Bebersee�), eine größere wasserführende Senke mit Weidengebüschen und einige He-

ckenzüge.  

Auch im weiteren Umfeld dominieren neben den Ortschaften weiträumige Agrarflächen, welche 

durch zahlreiche Feldsölle und andere Kleingewässer, kleine Feuchtgebiete, Hecken und Feldgehöl-

ze strukturiert werden. 
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3 UNTERSUCHUNGSGEBIET UND METHODEN 

Die Grundlagen für die Auswahl der Untersuchungsräume und -methodik bilden die Anlage 1 "Tier-

ökologische Abstandskriterien" (TAK) (Stand 15.10.2012) (MUGV 20121) und die Anlage 2 "Kriterien 

zur Untersuchung tierökologischer Parameter" (TUK) (Stand Aug. 2013) (MUGV 20131) des Wind-

krafterlasses (MUGV 2011). 

Die Kartierung der Brutvögel setzte sich demnach aus folgenden Bestandteilen zusammen (vgl. 

Karte A): 

1. Datenrecherche zum Vorkommen von TAK-Arten; 

2. Erfassung der TAK-Arten in einem Radius von bis zu 6.000 m um das Plangebiet; 

3. Erfassung der sonstigen Groß- und Greifvögel in einem Radius von 2.000 m um das Plan-

gebiet; 

4. Erfassung aller sonstigen wertgebenden Arten im Plangebiet und dessen 300 m-Radius. 

5. Erfassung aller sonstigen Arten in einer Referenzfläche. 

 

Die Untersuchungszeiten für die verschiedenen Artengruppen sind in der Tabelle 1 dargestellt. Im 

Anhang I sind alle Erfassungstermine und die Bedingungen detailliert aufgeführt. 

Tab. 1 Übersicht zu den Untersuchungszeiten der Brutvogelkartierung. 

 Feb. März April Mai Juni Juli 

Erfassung Seeadler       

Horstsuche       Greif- und Großvögel 

Horstkontrolle       

sonstige Brutvögel Revierkartierung       

 

 

1. Eine erste Abfrage der beim LfU zum Vorkommen der TAK-Arten vorhandenen Daten erfolgte 

durch den Auftraggeber schon im Jahr 2014 (LUGV RO 7 2014). Im Mai 2017 wurde eine erneute 

Anfrage gestellt. Die Daten wurden am 18.07.2017 von Herr STEIN  übergeben (LFU N1 2017). Dar-

über hinaus erfolgte ein Informationsaustausch mit den Horstbetreuern Jochen HAFERLAND und Tors-

ten BLOHM. 

2. Im 6.000 m-Radius sollten entsprechend der Vorgabe des Auftraggebers u. a. mögliche Vorkom-

men des See- und Schreiadlers sowie Schwarzstorches erfasst werden (Restriktionsbereich gemäß 

                                                      

1 Die Anlagen 1 und 2 wurden am 15.09.2018 und somit erst nach Abschluss der Untersuchungen aktualisiert (MLUL 
2018a, 2018b). Bzgl. der Untersuchungskriterien (TUK) gab es aber keine Änderungen. 
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TAK (MUGV 2012, MLUL 2018a)), da sich daraus ggf. die Notwendigkeit für Raumnutzungsuntersu-

chungen für diese Arten ergeben hätten. Zudem unterliegt vor allem das Vorkommen des Seeadlers 

einer gewissen Dynamik, teils durch Neuansiedlungen durch den kontinuierlich steigenden Seead-

lerbestand in Brandenburg (RYSLAVY et al. 2011, 2013, 2015, 2017), teils auch in Folge strafrechtlich 

relevanten Störaktionen oder Horstbaumfällungen (K&S UMWELTGUTACHTEN 2017a), so dass die 

bekannten Bestandsdaten aktualisiert werden sollten. 

Zur Erfassung der See- und Schreiadler- sowie Schwarzstorchvorkommen bzw. -brutplätze wurden 

im Untersuchungsgebiet verschiedene Methoden angewandt. Abgesehen von der konkreten Horst-

suche gibt es keine standardisierte Untersuchungsmethode. Das Finden von neuen Revieren, Re-

vier- oder Brutpaaren bedarf viel Erfahrung, ein Gespür für die Landschaft und ein "Auge" für die Art. 

Gerade in der Zeit der Revierbesetzung und Balz ist Zeit für den Aufenthalt in der Landschaft not-

wendig. Der erfahrene Kartierer orientiert sich dabei natürlich an den landschaftlichen Gegebenhei-

ten, beobachtet vor allem das Umfeld geeigneter Waldflächen und Gehölze sowie potentielle Nah-

rungsgebiete. Hierzu werden nach Möglichkeit exponierte Landschaftspunkte aufgesucht, die einen 

möglichst guten und weiten Überblick erlauben. Wurde ein fliegender Vogel der "Zielart" gesichtet, 

wurde ggf. versucht, diesem zu folgen, sofern dies Wege und Verkehr zuließen. Diese Art der Land-

schaftsbeobachtung wurde vor allem im Januar, Februar und März zur Erfassung der Seeadlerrevie-

re angewandt. 

Da gemäß der "Kriterien zur Untersuchung tierökologischer Parameter" (TUK) (MUGV 2013, MLUL 

2018b) Störungen der besonders störungsempfindlichen Arten (dazu gehören auch die Adler und 

der Schwarzstorch) im Rahmen der Untersuchungen unbedingt zu vermeiden sind, dürfen die Horste 

nicht ohne Abstimmung mit dem LfU aufgesucht werden, "da ansonsten ein Verstoß gegen die Ver-

bote des § 44 BNatSchG und ein OWi-Verfahren nach § 69 BNatSchG - ggf. sogar ein Strafverfah-

ren nach § 71 BNatSchG - droht" (TUK S. 1). Daher war weder eine flächendeckende Horstsuche in 

den Waldbeständen, noch ein direktes Aufsuchen potentieller Horste Gegenstand des Auftrages 

bzw. der Untersuchungen. Bei Verdacht auf einen Horst wurde das betreffende Waldstück oder Ge-

hölz aus sicherer Entfernung observiert. Nur wenn aufgrund der gemachten (bzw. ausgebliebenen) 

Beobachtungen davon ausgegangen werden konnte, dass es mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit 

keinen aktuellen Brutplatz in dem Gehölzbestand gibt, wurde das betreffenden Gehölz nach einem 

möglichen Horst abgesucht.  

Im 4.000 m-Radius sollte der Fischadler erfasst werden (Restriktionsbereich gemäß TAK), da sich 

daraus ggf. die Notwendigkeit für eine Raumnutzungsuntersuchung für diese Art ergeben hätte. In 
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der Region brüten die Fischadler vorwiegend auf Freileitungsmasten, so dass diese mit berücksich-

tigt wurden. 

Das Untersuchungsgebiet zeichnet sich durch eine größere Anzahl verschiedener Gewässer, u. a. 

Feldsölle, aus. Dem entsprechend war mit Vorkommen der TAK-Arten Kranich und Rohrweihe (Er-

fassung im 500 m-Umfeld) sowie Rohr- und Zwergdommel (Erfassung im 1.000 m-Umfeld) zu rech-

nen. 

Die Untersuchungen zum Kranich starteten bereits im März. Die Gewässer wurden zu Beginn der 

Brutsaison (22.03.2017) begangen und hinsichtlich ihrer Eignung als Bruthabitat für die verschiede-

nen Arten bewertet. Die potentiellen Bruthabitate bzw. die gefundenen Reviere waren im weiteren 

Verlauf der Saison zu kontrollieren. Das Brutvorkommen der Rohrweihe an den "brutverdächtigen" 

Gewässern wurde durch Beobachtung von Balzverhalten, Nestbau und Futterübergabe ermittelt. 

Zur Erfassung der Arten Rohr- und Zwergdommel wurden Abend- bzw. Nachtbegehungen durchge-

führt, wobei insbesondere zum Nachweis der Zwergdommel Klangattrappen eingesetzt wurden. Da 

sich die Erfassungszeiten der Arten über einen langen Zeitraum erstrecken und sich nur in einem 

sehr kurzen Zeitfenster Ende Mai überschneiden (SÜDBECK et al. 2005), wurden insgesamt sechs 

Begehungen in der Zeit von Anfang April bis Mitte Juli durchgeführt. 

3. Die Horstkartierung bzgl. des Rotmilans erfolgte vorsorglich im 2.000 m-Radius um das Plange-

biet. Entsprechend der Vorgabe des Auftraggebers sollten dabei die Horste aller Greifvögel doku-

mentiert werden. Die Suche nach den Horsten erfolgte zwischen dem 05.04. und 11.04.2017. Zu 

diesem Zeitpunkt haben die meisten Arten die Reviere besetzt und i. d. R. mit dem Nestbau oder der 

Horstausbesserung begonnen. Es wurden alle potentiell geeigneten Gehölzstrukturen (Waldflächen, 

Feldgehölze, Baumreihen, Alleen usw. aber auch Freileitungsmasten) zu Fuß abgegangen. Die ge-

fundenen Horste wurden per GPS-Gerät markiert und in der Saison kontrolliert, um mögliche Bruten 

festzustellen. 

4. / 5. Die sonstigen Arten wurden mit der Revierkartierungsmethode nach SÜDBECK et al. (2005) 

erfasst. Es wurden sechs Morgenbegehungen, in der Zeit von Anfang April bis Ende Juni durchge-

führt. In den terrestrischen Bereichen erfolgten im Mai und Juni drei Abendbegehungen. An den 

Gewässern erfolgten zusätzliche Abendbegehungen bereits im Rahmen der Erfassung der TAK-

Arten Rohr- und Zwergdommel (s. o.). Aufgrund der Größe des Untersuchungsgebietes wurde ein 

Begehungsdurchgang immer von zwei Kartierern parallel durchgeführt. 
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Die Erfassung aller Brutvogelarten erfolgte auf einer Referenzflächen2. Die ca. 84 ha große Refe-

renzfläche umfasste das komplette Plangebiet sowie das nähere Umfeld (Karte C). 

Die wertgebenden Arten wurden im gesamten 300 m-Umfeld (206 ha) auch außerhalb der Referenz-

fläche erfasst. 

Die Auswertung der Felddaten erfolgte im Wesentlichen nach den Vorgaben von SÜDBECK et al. 

(2005). Darüber hinaus wurden auch Hinweise der einschlägigen Fachliteratur, insbesondere BIBBY 

et al. (1995), DO-G (1995) sowie FLADE (1994) u. a., berücksichtigt. Entsprechend den aktuellen 

Vorgaben von SÜDBECK et al. (2005) wurden bereits zweimalige Beobachtungen revieranzeigenden 

Verhaltens im vorgegebenen Wertungszeitraum als Revier gewertet. 

Die Einschätzung des Status der Arten erfolgt entsprechend der EOAC-Kriterien3 (s. SÜDBECK et al. 

2005): 

Ø BA Mögliches Brüten / Brutzeitfeststellung 

Ø BB Wahrscheinliches Brüten / Brutverdacht 

Ø BC Gesichertes Brüten / Brutnachweis 

Es wird außerdem ggf. auch zwischen folgenden Statusangaben unterschieden: 

Ø Brutplatz (Status BC; entspricht auch einem Brutpaar und auch einem Revier) 

Ø Brutpaar (Status BC; entspricht auch einem Revier) 

Ø Paar (Status BB; entspricht einem Revier) 

Ø Revier (Status BB) 

Als �wertgebende Arten� werden alle Arten eingestuft, die mindestens eines der folgenden Kriterien 

erfüllen: 

Ø die Art ist in der Roten Liste Brandenburgs (RYSLAVY & MÄDLOW 2008) geführt; 

Ø die Art ist in der Roten Liste Deutschlands (GRÜNEBERG et al. 2015) geführt; 

Ø die Art ist nach dem Bundesnaturschutzgesetz (2009) �Streng geschützt�; 

Ø die Art ist nach der Bundesartenschutzverordnung (2005) �Streng geschützt�; 

Ø für die Art sehen die TAK (MUGV 2012, MLUL 2018a) einen Schutzbereich vor. 

                                                      

2 Die Erfassung auf Referenzflächen ist entsprechend der TUK (MUGV 2013, MLUL 2018b) bei Gebieten über 80 ha 
möglich. 

3 International einheitlich geregelte Kriterien zum Brutvogelstatus, erstellt durch das European Ornithological Atlas Com-
mittee (EOAC) (HAGEMEIJER & BLAIR 1997). 
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4 ERGEBNISSE 

4.1 Gesamtbestand 

Alle nachgewiesenen Arten sind in der Tabelle 1 aufgeführt. Zu jeder Art werden der Status im Un-

tersuchungsgebiet sowie die Anzahl der Brutpaare oder Reviere angegeben. Außerdem werden die 

Einstufungen in die Roten Listen von Brandenburg (RYSLAVY & MÄDLOW 2008) und Deutschland 

(SÜDBECK et al. 2007) sowie die TAK-Liste (MUGV 2012) und der Schutzstatus gemäß BNatSchG 

und BArtSchV benannt. Die Brutplätze und Revierzentren sind in den Karten B bis D dargestellt. 

Im Gesamtuntersuchungsgebiet wurden insgesamt 79 Vogelarten registriert, wovon 59 Arten als 

Brutvogel (Status BC und BB) eingeschätzt werden.  

In der Referenzfläche, d. h. im Bereich der vollständigen Erfassung des Arteninventars, wurden ins-

gesamt 69 Arten registriert, wovon 45 als Brutvogel (Status BC und BB) eingeschätzt werden. Für 

zwei weitere Arten liegen Einzelbeobachtungen vor, die aber nicht als Revier gewertet werden kön-

nen (BA). Zwölf Arten nutzten das Untersuchungsgebiet ausschließlich zur Nahrungssuche. Sechs 

Arten wurden als Durchzügler eingestuft und vier weitere Arten haben das Gebiet überflogen. Die 

Abbildung 2 gibt einen Überblick über die Statusverteilung in den Referenzflächen. 

 

D; 6
BC; 8

BA; 2

N; 10

rN; 2

BB; 37

Ü; 4

 

Abb. 2. Statusverteilung der Brutvögel in den Referenzflächen zum geplanten Windfeld Grünberg. 

BA: möglicher Brutvogel, BB: wahrscheinlicher Brutvogel, BC: sicherer Brutvogel  

(Status nach EOAC-Kriterien, HAGEMEIJER & BLAIR 1997, SÜDBECK et al. 2005) 

N: Nahrungsgast, rN: regelmäßiger Nahrungsgast (mehr als zwei Beobachtungen), 

D: Durchzügler, Ü: Gebiet nur überflogen. 
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4.2 Wertgebende Arten 

Insgesamt wurden 31 wertgebende Arten festgestellt. Davon können 20 Arten als Brutvogel (Status 

BC oder BB) eingeschätzt werden (Karte B und C). 

Die Tabelle 3 gibt einen Überblick über die wertgebenden Arten mit den jeweiligen Einstufungskrite-

rien. 

Tab. 3. Die wertgebenden Arten im Untersuchungsgebiet zur geplanten Erweiterung des Windfelds Grünberg mit den 

jeweiligen Einstufungskriterien. Kursiv sind die Brutvögel dargestellt. In Klammern steht die jeweilige Kategorie 

der Roten Liste. 

RL B RL D BNG BAV TAK 

Baumfalke (2) Baumfalke (3) Baumfalke Bruchwasserläufer Kranich 

Bluthänfling (3) Bluthänfling (3) Kranich Flussregenpfeifer Lachmöwe 

Braunkehlchen (2) Braunkehlchen (2) Mäusebussard Grauammer Rohrdommel 

Feldlerche (3) Bruchwasserläufer (1) Rohrweihe Rohrdommel Rohrweihe 

Flussregenpfeifer (1) Feldlerche (3) Rotmilan Rohrschwirl Rotmilan 

Rauchschwalbe (3) Feldschwirl (3) Seeadler Rothalstaucher Seeadler 

Rohrdommel (3) Rauchschwalbe (3) Turmfalke Schilfrohrsänger Wachtelkönig 

Rohrweihe (3) Rohrdommel (3)  Sperbergrasmücke Weißstorch 

Rothalstaucher (1) Sperbergrasmücke (3)  Teichralle  Zwergdommel 

Rotmilan (3) Star (3)  Uferschwalbe  

Sperbergrasmücke (3) Steinschmätzer (1)  Wachtelkönig  

Steinschmätzer (1) Wachtelkönig (2)  Waldwasserläufer  

Uferschwalbe (2) Weißstorch (3)  Weißstorch  

Wachtelkönig (1) Wiedehopf (3)  Wiedehopf  

Weißstorch (3) Wiesenpieper (2)  Zwergdommel  

Wiedehopf (3) Zwergdommel (2)    

Wiesenpieper (2)     

Zwergdommel (2)     

 

RL B  Rote Liste Brandenburg (RYSLAVY & MÄDLOW 2008) 

RL D Rote Liste Deutschland, 5. Fassung (GRÜNEBERG et al. 2015) 

BNG �Streng geschützt� nach § 7 Abs. 1 Nr. 14 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

 (= Anhang A der EG-Artenschutzverordnung (EG-ArtSchVO, (EG) Nr. 338/97) 

BAV �Streng geschützt� nach Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 

(Hinweis: alle Europäischen Vogelarten sind nach BArtSchV �besonders geschützt�.) 

TAK  Schutzbereich gemäß Tierökologische Abstandskriterien (MLUL 2018a) 
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TAK-Arten (Brutplätze) (Karte B) 

Ein Kranichpaar brütete in der Schilffläche eines an einem Graben angestauten Gewässers, ca. 

250 m nördlich des Plangebietes. Die genaue Lage des Brutplatzes konnte aus Artenschutzgründen 

in der Schilffläche nicht ermittelt werden. Aber alle Beobachtungen begründen einen starken Brut-

verdacht. 

Im Untersuchungsgebiet wurden noch zwei Revierpaare registriert, die aber mit sehr hoher Wahr-

scheinlichkeit nicht im Gebiet gebrütet haben. 

Am Großen Bebersee, ca. 400 m nordöstlich des Plangebietes, wurde ein Revier der Rohrdommel 

festgestellt. Da die Rufe an verschiedenen Stellen des Ufers registriert wurden, konnte der mögliche 

Neststandort nicht weiter lokalisiert werden. 

An einem Gewässer ca. 650 m nördlich des Plangebietes wurden im April Balzverhalten und Nest-

bauaktivität von Rohrweihen beobachtet. Später gab es an diesem Gewässer zwar keine brutver-

dächtigen Beobachtungen mehr, dass Gewässer liegt aber auch außerhalb des eigentlichen Unter-

suchungsgebietes bzgl. der Rohrweihe, so dass hier keine systematischen Untersuchungen erfolg-

ten. 

Am Ostrand der Waldfläche nördlich von Hammelstall wurde ca. 1.550 m vom Plangebiet entfernt im 

Zuge der Horstkartierung ein besetzter Horst vom Rotmilan gefunden. Der Horst wurde allerdings 

Anfang Mai von Waschbären ausgeräubert, so dass die Brut erfolglos blieb. 

Nachdem in den Jahren 2016 und 2017 jeweils die Horstbäume des Seeadlers am "Schäferwasch" 

und 2017 auch im Carmzower Forst illegal gefällt wurden (K&S UMWELTGUTACHTEN 2017a, 2017b, 

2017c), baute ein Paar noch im März in einem kleinen Pappelbestand zwischen Ludwigsburg und 

Grenz, ca. 5.100 m südwestlich des Plangebietes, einen Horst. Bei dem Horst handelte es sich ganz 

offensichtlich um einen eilig errichteten "Notbrutplatz". Der Horst war nicht sehr groß und dicht ge-

baut. Stellenweise war er sogar so lückig, dass man durchschauen konnte. Die Brut scheiterte An-

fang April5, vermutlich aufgrund von zu vielen Störungen (K&S UMWELTGUTACHTEN 2017b). 

In Brüssow und Grünberg wurde je ein aktuell besetzter Horst des Weißstorches festgestellt. Ein in 

den Daten des LfU (LFU N1 2017) in Grünberg verzeichneter Horst konnte nicht gefunden werden. 

                                                      

5 Aus diesem Grund wurde auch die umgehend nach Feststellung des Brutplatzes begonnene Raumnutzungsuntersu-
chung wieder abgebrochen. 
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Am Großen Bebersee, ca. 400 m nordöstlich des Plangebietes, wurden ein Revier der Zwergdom-

mel festgestellt. Da die Rufe am Ostufer registriert wurden, dürfte sich der potentielle Neststandort in 

diesem Bereich befunden haben. 

 

 

Weitere Groß- und Greifvögel (Karte B) 

Es wurden zwei Brutpaare vom Mäusebussard gefunden. Beide Paare brüteten innerhalb des 2.000 

m-Radius. Ein Paar brütete in einer Erlengruppe ca. 1.200 m südlich des Plangebietes, nur 

ca. 155 m von einer Bestands-WEA entfernt. Die Brut des Paares in der Waldfläche nördlich von 

Hammelstall scheiterte, möglicherweise durch Prädation durch den Waschbär (vgl. Rotmilan oben). 

Darüber hinaus wurden noch ein unbesetzter Greifvogelhorst ca. 1.800 m südöstlich des Plangebie-

tes gefunden. Der Horst befand sich bei der Erstbegehung am 05.04. im Bau. Später konnte aber 

keine weitere Bautätigkeit oder eine Nutzung festgestellt werden. Eine Zuordnung zu einer Art war 

nicht möglich. Es gab aber keine Hinweise, wie bspw. eingebauten Müll oder Folien, auf einen Mi-

lanhorst. 
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Weitere wertgebende Brutvögel (Karte C) 

Es wurden acht Reviere des Bluthänflings ermittelt. Zwei Reviere (davon ein Paar) lagen im Plan-

gebiet, ein weiteres unmittelbar westlich davon. Das Revierzentrum eines Paares befand sich direkt 

an einer Bestands-WEA im Südosten des 300 m-Radius. 

Zwei der insgesamt neun Reviere des Braukehlchens befanden sich im Osten des Plangebietes an 

einer kleinen Grünlandfläche an einem Graben (Paarreviere). Im Norden des Plangebietes gab es 

ein weiteres Revierpaar, unweit davon bestand noch ein Revier. Die anderen fünf Reviere (davon 

zwei Paare) wurden im Südosten und Süden des 300 m-Radius ermittelt. Zwei Revierzentren wur-

den in unmittelbarer Nähe von Bestands-WEA registriert. 

Die Feldlerche hat das gesamte Untersuchungsgebiet flächendeckend, wenn auch nicht ganz 

gleichmäßig besiedelt. Insgesamt wurden 39 Reviere registriert, von denen sich 22 Reviere im Plan-

gebiet befanden. 

Im Nordosten des Untersuchungsgebietes wurden vier Reviere des Feldschwirls ermittelt. Davon 

befanden sich zwei Reviere im Plangebiet. 

Bis auf den Nordosten hat die Grauammer das gesamte Untersuchungsgebiet flächendeckend mit 

insgesamt 26 Revieren besiedelt. Im Plangebiet befanden sich fünf Reviere, die Revierzentren von 

vier weiteren Revieren wurden im nahen Umfeld des Plangebietes registriert. Zum Teil befanden 

sich die Revierzentren im direkten Umfeld von Bestands-WEA. 

In den Schilfflächen westlich des Großen Bebersees im Nordosten des Untersuchungsgebietes so-

wie im Nordwesten wurden vier Reviere des Rohrschwirls ermittelt. 

In dem größeren Gewässer im Westen des Plangebietes brütete ein Paar Rothalstaucher. 

Von den insgesamt sieben Revieren des Schilfrohrsängers, die an Gräben und Gewässerrändern 

im Untersuchungsgebiet ermittelt wurden, befanden sich drei im Plangebiet. 

Es konnten vier Reviere der Sperbergrasmücke ermittelt werden, von denen sich zwei im Plange-

biet befanden. 

Im Norden des Plangebietes wurde ein Revier vom Star festgestellt. Ein Brutplatz wurde südlich des 

Plangebietes gefunden. Das Untersuchungsgebiet wurde von zahlreichen Staren als Nahrungsge-

biet genutzt, ab Ende Mai hauptsächlich von Trupps diesjähriger Jungvögel. 

Im westlich Ausläufer des Großen Bebersees im Nordosten des Untersuchungsgebietes wurde ein 

Revier der Teichralle registriert. 
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Ganz im Südwesten des 300 m-Radius wurde an einem Feldgehölz ein Revier des Wiedehopfs 

ermittelt. Das Feldgehölz ist nur rund 100 m von einer Bestands-WEA entfernt. 

 

 

Einzelbeobachtungen / Nahrungsgäste / Durchzügler 

Als Nahrungsgäste traten im Untersuchungsgebiet Rauch- und Uferschwalbe sowie Turmfalke auf. 

Bruchwasserläufer, Steinschmätzer, Wachtelkönig, Wiesenpieper und Waldwasserläufer wur-

den als Durchzügler eingestuft.  

Lachmöwen haben das Gebiet mehrfach überflogen. Der Baumfalke und der Flussregenpfeifer 

haben das Gebiet jeweils einmalig überflogen. 

 

 

4.3 Sonstige Brutvögel 

Ein Kolkrabenpaar brütete auf einer abgestorbenen Pappel am Rand des größeren Gewässers im 

Westen des Plangebietes (Karte B6).  

Im Zuge der Horstsuche wurden zwei besetzte Nebelkrähennester jeweils ca. 200 m nordwestlich 

des Plangebietes gefunden (Karte B6). 

Entsprechend der vorhandenen Habitate dominierten zum einen die gehölz- bzw. gebüschbrütenden 

Arten, wie bspw. Amsel, Buchfink, Kohl- und Blaumeise, Fitis, Zilpzalp, Mönchs-, Garten- und Klap-

pergrasmücke oder Kernbeißer und. Zum anderen waren auch einige Arten des "Halboffenlandes" 

vertreten, bspw. Dorngrasmücke, Goldammer oder Neuntöter. 

Außerdem waren aufgrund etlicher Gewässer, Gräben und kleinen Feuchtgebieten auch die Röh-

richtbrüter, bspw. Rohrammer, Teich- und Sumpfrohrsänger, und Wasservögel, z. B. Stockente und 

Blässralle, zahlreich vertreten. 

Die offenen Ackerflächen wurden neben der Feldlerche durch die Schafstelze und die Wachtel be-

siedelt. 

                                                      

6 Kolkrabe und Nebelkrähe sind keine Großvögel im eigentlichen Sinne, werden als "Nestbereiter" für andere Arten hier 
aber als solche mit berücksichtigt und dargestellt. 
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5 BERÜCKSICHTIGUNG DER "TIERÖKOLOGISCHEN ABSTANDSKRITERIEN" 

5.1 Betroffenheit der Schutz- und Restriktionsbereiche 

Die TAK (MLUL 2018a) unterscheiden Schutz- und Restriktionsbereiche. In den Schutzbereichen 

können tierökologische Belange der Errichtung von WEA entgegenstehen. Unterschreitet eine WEA-

Planung den Schutzbereich, ist im Rahmen des Zulassungsverfahrens besonders zu prüfen, ob 

"...beispielsweise aufgrund der speziellen Lebensraumanforderungen der Art nicht der gesamte 

360°-Radius des Schutzabstandes um den Brutplatz für den Schutz der Individuen benötigt wird" 

(Windkrafterlass MUGV 2011). 

In den Restriktionsbereichen ist zu prüfen, ob es sich um essentielle Lebensraumbestandteile, z. B. 

Hauptnahrungsflächen oder Flugkorridore zwischen Brutstandort und Nahrungsgebieten, handelt. Im 

Ergebnis der Prüfung kann es ggf. zu Einschränkungen oder Modifikationen im Planungsprozess, 

wie etwa Verkleinerungen oder Verlagerungen von Anlagestandorten, kommen oder sich verstärkte 

Anforderungen an die Kompensation entstehender Beeinträchtigungen ergeben. 

Im Gesamtbetrachtungsraum wurden im Jahr 2017 mit dem Seeadler, der Rohrweihe, dem Weiß-

storch, dem Kranich, der Rohr- und Zwergdommel sowie dem Rotmilan sieben Brutvogelarten nach-

gewiesen, für die das MLUL (2018a) Schutz- und ggf. Restriktionsbereiche festgelegt hat (Tab. 4). 

 

Tab. 4. Brutplätze von TAK-Arten gemäß MLUL (2018a) und deren Abstände zum Plangebiet. 

Art7 Lage des Brutplatzes 
Schutzbe-

reich 
Restriktions-

bereich 
Abstand zum Plange-

biet 

Seeadler südwestlich des Plangebietes 3.000 m 6.000 m ca. 5.100 m 

Rohrweihe nördlich des Plangebietes 500 m  ca. 650 m 

Weißstorch Grünberg 1.000 m 3.000 m ca. 3.100 m 

Weißstorch Brüssow 1.000 m 3.000 m ca. 3.400 m 

Kranich nordöstlich des Plangebietes 500 m  ca. 250 m 

Rohrdommel Großer Bebersee 1.000 m  ca. 450 m 
(Gewässermittelpunkt) 

Zwergdommel Großer Bebersee 1.000 m  ca. 500 m 
(Revierzentrum) 

Rotmilan nordöstlich der geplanten WEA 1.000 m  ca. 1.600 m 

 

Der östliche Teil des Plangebietes liegt im Schutzbereich des Großen Bebersees, in dem sich die 

Reviere von Rohr- und Zwergdommel befanden. 

                                                      

7 Die Reihenfolge der Arten entspricht der Reihenfolge der Abhandlung in den TAK (MLUL 2018a). 
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Ein kleinerer Bereich im Norden des Plangebietes liegt im Schutzbereich des Kranichbrutplatzes. 

Die Schutzbereiche der anderen Brutplätze der TAK-Arten werden nicht verletzt. Der westliche Teil 

des Plangebietes liegt im Restriktionsbereich des Seeadlerhorstes. Das Plangebiet befindet sich-

komplett außerhalb der Restriktionsbereiche der beiden Weißstorchhorste. 

 

 
 

5.2 Bewertung der Lebensraumfunktion des Plangebietes für TAK-Arten 

Mit den Schutzbereichen werden Abstände zu den Fortpflanzungs- und Ruhestätten bedrohter und 

störungssensibler Vogelarten definiert, innerhalb derer tierökologische Belange, der Errichtung von 

WEA entgegenstehen können. Bei Einhaltung der genannten Abstände werden die Verbote des § 44 

Abs. 1-3 BNatSchG nicht berührt (MLUL 2018a). 

Allerdings wird im Windkrafterlass darauf hingewiesen, dass im Rahmen des Zulassungsverfahrens 

"Eine Verringerung der von den TAK definierten Abstände ... möglich (ist), wenn im Ergebnis einer 

vertieften Prüfung festgestellt werden kann, dass beispielsweise aufgrund der speziellen Lebens-

raumanforderungen der Art nicht der gesamte 360°-Radius des Schutzabstandes um den Brutplatz 

für den Schutz der Individuen benötigt wird" (MUGV 2011a, S. 4). 

Liegt das Plangebiet in Restriktionsbereichen, ist anhand von vertiefenden Untersuchungen zu prü-

fen, ob es sich um essentielle Lebensraumbestandteile, z. B. Hauptnahrungsflächen oder Flugkorri-

dore zwischen Brutstandort und Nahrungsgebieten, handelt (MLUL 2018a, 2018b). 

Das Plangebiet liegt teilweise im Restriktionsbereich des Seeadlers (Karte E). Da die Brut frühzeitig 

verloren ging, wurde die begonnene RNU abgebrochen. Daher stehen für die Bewertung keine aktu-

ellen Beobachtungen zur Raumnutzung während der Jungenaufzucht vor. Daher erfolgt im Folgen-

den die Bewertung der möglichen Lebensraumfunktion des Plangebietes für den Seeadler vor allem 

auf Grundlage einer Landschaftsanalyse, unter Hinzuziehung allgemeiner und spezieller Kenntnisse 

zur Biologie und Ökologie der Art. 

Während der Jungenaufzucht spielen Gewässer als Nahrungsrevier eine überragende Rolle (ABBO 

2001, MLUV 2005, LANGGEMACH & DÜRR 2018, LUNG M-V 2016 u. a.). Daher sehen die TAK (MLUL 

2018a) für den Seeadler die "Freihaltung des meist direkten Verbindungskorridors (1.000 m Breite) 

zwischen Horst und Hauptnahrungsgewässer(n) im Radius 6.000 m um den Brutplatz" vor. 

Im näheren Umfeld des Brutplatzes befinden sich zahlreiche Gewässer, auch größere Seen. Das 

größte Gewässer vom Brutplatz aus gesehen hinter dem Plangebiet ist der Große Bebersee mit ca. 

3,5 ha Wasserfläche. Es kann davon ausgegangen werden, dass ein solch vergleichsweise kleines 
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Gewässer in über 7 km Entfernung vom Brutplatz kein Hauptnahrungsgewässer darstellt. In Meck-

lenburg-Vorpommern ist zur Vermeidung von Konflikten ein Puffer erst bei Gewässern von mehr als 

5 ha Größe vorgesehen (LUNG M-V 2016). Es ist nicht wahrscheinlich, dass sich im Bereich des 

Plangebietes regelmäßig genutzten Flugkorridore vom/zum Brutplatz befinden. 

Bzgl. der nichtbrütenden Seeadler ist zu berücksichtigen, dass diese sehr große Aktionsräume ha-

ben (MEYBURG et al. 1994, KRONE et al. 2008, 2009, 2013). Sie streifen auf der Suche nach attrakti-

ven Nahrungsquellen frei in der Landschaft herum. Da sie dabei weniger als während der Jungen-

aufzucht an Gewässer gebunden sind, nutzen sie die Landschaft großräumig. Daher können in der 

freien Landschaft i. d. R. keine Verdichtungsräume für Seeadlervorkommen identifiziert werden. Das 

zufällige und meist auch nur kurzzeitige Auftreten kann durch Abstandsregelungen nicht erfasst oder 

geschützt werden (vgl. KRONE et al. 2008, LANGGEMACH & DÜRR 2018, LUNG M-V 2016). 
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6 ZUSAMMENFASSUNG 

Die ENERTRAG AG plant unter der Projektbezeichnung "Windfeld Grünberg" eine nördliche Erwei-

terung des Windparks Grünberg-Wallmow. In diesem Zusammenhang wurde K&S UMWELTGUTACH-

TEN von der ENERTRAG AG beauftragt, in der Saison 2017 die Brutvögel zu kartieren. 

Die Kartierungen der Brutvögel erfolgten von Januar bis Juli 2017. Die Erfassung der TAK-Arten 

erfolgte in einem Radius von bis zu 6 km um das Plangebiet, inkl. Abendbegehungen zur Erfassung 

von Rohr- und Zwergdommel. Im 2.000 m-Radius wurde eine Horstkartierung bzgl. aller Greifvogel-

arten durchgeführt. Alle Arten wurden in einer Referenzfläche durch eine Revierkartierung mit sechs 

Morgen- und drei Abendbegehungen von April bis Juni erfasst. Im 300 m-Umkreis um das Vorha-

bensgebiet wurden die wertgebenden Arten erfasst. Die Auswertung der Felddaten erfolgte im We-

sentlichen nach den Vorgaben von SÜDBECK et al. (2005). 

Insgesamt wurden während der Brutvogelkartierung im Gesamtuntersuchungsgebiet 79 Vogelarten 

nachgewiesen. Davon können 59 Arten als Brutvogel eingeschätzt werden. 

Ca. 5.100 m südwestlich des Plangebietes brütete anfangs ein Seeadler, die Brut scheiterte aber 

Anfang April. In Brüssow und Grünberg wurde je ein aktuell besetzter Horst des Weißstorches fest-

gestellt, jeweils mit mehr als 3 km Abstand zum Plangebiet. Ca. 1.550 m nordöstlich des Plangebie-

tes brütete ein Paar Rotmilane, die Brut wurde aber durch den Waschbär zerstört. Am Großen Be-

bersee, ca. 400 m nordöstlich des Plangebietes wurden je ein Revier von der Rohr- und der Zwerg-

dommel ermittelt. Der östliche Teil des Plangebietes liegt im Schutzbereich gemäß TAK (MLUL 

2018a). Rund 250 m nördlich des Plangebietes brütete der Kranich. Der nordöstliche Teil des Plan-

gebietes liegt im Schutzbereich gemäß TAK (MLUL 2018a). 

Im 2.000 m Radius brüteten außerdem der Mäusebussard (2 Brutplätze) und die Rohrweihe (1). 

In der Referenzfläche, d. h. im Bereich der vollständigen Erfassung des Arteninventars, wurden 69 

Arten beobachtet. In diesem Bereich können 45 Arten als Brutvogel eingeschätzt werden. Für zwei 

weitere Arten liegen Einzelbeobachtungen vor, die aber nicht als Revier gewertet werden können. 

Zwölf Arten traten im Untersuchungsgebiet als Nahrungsgast auf. Sechs Arten wurden als Durchzie-

her gewertet werden und vier Arten haben das Gebiet nicht ziehend überflogen. 

Die im weiteren Untersuchungsgebiet (300 m-Radius) brütenden wertgebenden Arten waren Blut-

hänfling (8 Reviere), Braunkehlchen (9), Feldlerche (> 39), Feldschwirl (4), Grauammer (26), 

Rohrschwirl (4), Rothalstaucher (1), Schilfrohrsänger (7), Sperbergrasmücke (4), Star (2), Teichral-

le (1) und Wiedehopf (1). 

Es brüteten mit Bluthänfling, Braunkehlchen, Feldlerche, Feldschwirl, Rothalstaucher, Sperbergras-

mücke, Star und Wiedehopf acht bestandsgefährdete Arten im Gebiet. 
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ANHANG I 

Begehungstermine und Bedingungen 

Datum Zeit Tätigkeit Wetter 

31.01.2017 7:30 - 16:00 Landschaftsbeobachtung1) / 
Erfassung Seeadler 

 

14.02.2017 7:00 - 18:00 Landschaftsbeobachtung1) / 
Erfassung Seeadler 

 

08.03.2017 6:10 - 18:30 Landschaftsbeobachtung1) / 
Erfassung Seeadler 

 

15.03.2017 6:00 - 12:15 Seeadler-RNU anfangs leicht bewölkt, später sonnig, 7-10°C, böiger 
W-Wind 

22.03.2017 9:00 - 18:20 Gewässerbegehung / Erfas-
sung Kranich 

teil wolkig, teils bedeckt, trocken, leichter Wind, früh 
8°C 

05.04.2017 9:45 - 19:00 Horstkartierung / Gewäs-
serbegehung / Erfassung 

Kranich 

wechselnd bewölkt, teils auch sonnig, leichter Wind aus 
NW, 9-12°C 

07.04.2017 8:15 - 18:00 Horstkartierung / Gewäs-
serbegehung / Erfassung 

Kranich 

bedeckt, zeitweise Nieselregen, mäßiger Wind aus NW, 
8°C 

11.04.2017 9:00 - 18:30 Horstkartierung  

11.04.2017 19:45 - 22:00 Gewässerbegehung / Erfas-
sung Rohrdommel 

14°C, schwacher Wind aus NW (2 bft), Wolkenbede-
ckung 50- 70% 

13.04.2017 06:00-11:45 

06:00-10:30 

Revierkartierung2) bis 06:30 leichter Regen, dann bewölkt mit sonnigen 
Abschnitten, böiger W-Wind, 5°-10°C 

18.04.2017 16:30 - 18:00 Horstkontrolle  

20.04.2017 13:00 - 15:00 Gewässerbegehung / Erfas-
sung Kranich 

 

20.04.2017 19:00 - 22:00 Gewässerbegehung / Erfas-
sung Rohrdommel2) 

 

27.04.2017 05:53-10:05 

06:30-11:00 

Revierkartierung2) leichter W-Wind, -1°-6°C, bewölkt bis sonnig 

08.05.2017 14:00 - 18:00 Horstkontrolle  

11.05.2017 05:15-10:45 

05:40-11:30 

Revierkartierung2) sonnig mit bewölkten Abschnitten, 8°-12°C, NO-Wind 

11.05.2017 20:00 - 23:30* Gewässerbegehung / Erfas-
sung Rohr- / Zwergdom-

mel2) 

heiter, 16°C, schwacher NO-Wind 

29.05.2017 21:00 - 23:00 Revierkartierung, Abendbe-
gehung 

29.05.2017 20:30 - 0:00 Gewässerbegehung / Erfas-
sung Rohr- / Zwergdom-

mel2) 

26C, 90% Bewölkung, schwacher Wind 
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30.05.2017 05:00-10:30 

04:45-09:45 
Revierkartierung2) 12°-23°C, schwacher Wind aus SW (2-3 bft), sonnig, 

leicht bedeckt, morgens nebelig 

14.06.2017 04:00-10:00 
04:20-09:40 

Revierkartierung2) 09°-14°C, mäßiger W-Wind, bedeckt, kaum Sonne 

14.06.2017 12:00 - 15:00 Horstkontrolle  

14.06.2017 13:00 - 18:00 Gewässerbegehung / Erfas-
sung Rohrweihe 

 

14.06.2017 20:30 - 22:30 Revierkartierung, Abendbe-
gehung 

14.06.2017 21:30 - 0:00 Gewässerbegehung2) / 
Erfassung Zwergdommel 

17°C, leichter W-Wind, bedeckt 

15.06.2017 20:00-23:30 Revierkartierung, Abendbe-
gehung 

2 Bft Südwind, 22°-17°C, bedeckt, kurz etwas Niesel-
regen 

22.06.2017 4:00 - 10:00* Revierkartierung2) bewölkt, leichter W-Wind, 12-18°C 

28.06.2017 8:00 - 17:00 Gewässerbegehung / Erfas-
sung Rohrweihe 

heiß, sonnig, 26°C, leichter Ostwind 

28.06.2017 22:00 - 0:00 Revierkartierung, Abendbe-
gehung 

28.06.2017 21:00 - 0:00 Gewässerbegehung2) / 
Erfassung Zwergdommel 

wolkig, 24°C 

06.07.2017 21:00 - 23:30 Gewässerbegehung / Erfas-
sung Zwergdommel 

22°C, schwacher W-Wind (1-2 bft), teils bewölkt, son-
nig 

1) Großräumige Untersuchung 

2) zwei Kartierer 
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Hinweis 

 

Dieser Bericht enthält genaue Darstellungen und Beschreibungen der Lagen von Brutplätzen stö-

rungsempfindlicher und z. T. streng geschützter Arten und ist daher nur für den internen Gebrauch 

bzw. für die Abstimmung mit den zuständigen Behörden vorgesehen und darf in dieser Form nicht 

veröffentlicht werden. K&S UMWELTGUTACHTEN übernimmt keine Verantwortung für eventuelle ord-

nungs- oder strafrechtlich relevante Schäden oder Störungen streng geschützter Arten aufgrund der 

Veröffentlichung dieses Berichtes. 
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V e r a n l a s s u n g  

 
1 VERANLASSUNG 

Die ENERTRAG AG plant eine nördliche Erweiterung des Windparks Grünberg-Wallmow. In diesem 

Zusammenhang wurde K&S UMWELTGUTACHTEN von der ENERTRAG AG beauftragt, im Jahr 2018 

eine Raumnutzungsuntersuchung (RNU) zum Seeadler durchzuführen (K&S UMWELTGUTACHTEN 

2018). Diese Untersuchung sollte im Jahr 2019 wiederholt werden. Die Untersuchung startete im 

Januar. Da die Brut des Seeadlerpaares im Cremzower Wald aufgegeben wurde, wurden die Unter-

suchungen im Mai beendet. 
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P l a n g e b i e t  

 
2 PLANGEBIET 

Die geplante Windparkerweiterung (WP) "Grünberg-Wallmow" befindet sich im Landkreis Uckermark 

im Nordosten des Bundeslandes Brandenburg, ca. 15 km nordöstlich von Prenzlau. Das Gebiet liegt 

zwischen den Orten Wallmow, Grünberg, Hedwigshof, Hammelstall, Brüssow, Cremzow, Kleptow, 

Trampe und Carmzow (Karte A). 

 

Abb. 1. Lage des Plan- und Untersuchungsgebietes. 
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M e t h o d e n  /  U n t e r s u c h u n g s g e b i e t  

 
3 METHODEN / UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Die Grundlagen für die Auswahl der Untersuchungsräume und -methodik bildeten die Anlage 1 "Tier-

ökologische Abstandskriterien" (TAK) (MLUL 2018a) sowie die Anlage 2 "Kriterien zur Untersuchung 

tierökologischer Parameter" (TUK) (MLUL 2018b) des Windkrafterlasses (MUGV 2011). 

Das Untersuchungsgebiet für die RNU ergibt sich aus dem Plangebiet sowie dessen 500 m-Umfeld 

(s. Karte A). 

Zur Untersuchung der Raumnutzung wird in erster Linie die Vantage-Point-Watches-Methode (REI-

CHENBACH & HANDKE 2006) angewandt. Bei der so genannten VP-Methode werden von festen Beo-

bachtungspunkten aus die Flugbewegungen und Aktivitäten der Vögel in einem bestimmten Raum 

systematisch erfasst. Die Beobachtungspunkte wurden ggf. gewechselt, bspw. auf Grund der Sicht-

bedingungen (Sonnenstand) oder Aktivitäten im Gebiet. 

Im Raum Ludwigsburg-Grenz-Carmzow hatte sich in den vergangenen Jahren ein Seeadlerpaar 

angesiedelt. Trotz mehrfacher illegaler Horstbaumfällungen in den Vorjahren hielt das Paar am Re-

vier fest und startete wiederholt Brutversuche (vgl. K&S UMWELTGUTACHTEN 2017, 2018). Deshalb 

war auch für das Jahr 2019 wieder mit einem Brutplatz bzw. mit einer Brut im Umfeld des Plangebie-

tes zu rechnen. Daher wurden die RNU gemäß Vorgaben der TUK (MLUL 2018b) vorsorglich bereits 

im Januar begonnen. Mit der Aufgabe der Brut wurde die Untersuchung Mitte Mai nach zwölf Bege-

hungen (á mind. 6 Stunden) eingestellt. Es wurde strikt auf die Einhaltung der von der Vogelschutz-

warte (DÜRR 2017) übermittelten Tageszeiten geachtet. Daher starteten die Untersuchungen ca. 

1 Stunde vor Sonnenaufgang. Die Beobachtungszeit betrug insgesamt 84 Stunden (s. Tab. 1).  

Um zusätzliche Informationen zum Verhalten und zur Raumnutzung des Brutpaares zu erhalten, 

sollte mit (vermutetem) Beginn der Jungenaufzucht eine Aktionsraumuntersuchung (ARU) durchge-

führt werden. Dazu postierten sich zwei Beobachter nördlich und südlich des Brutwaldes (Karte B). 

Neben der Erfassung der An- und Abflugrichtungen sollte ggf. versucht werden, dem abfliegenden 

Adler zu folgen, um zu ermitteln, welche Gewässer aufgesucht werden. Ein diesbezüglicher Versuch 

scheiterte allerdings, da der fliegende Adler "verloren" wurde. Aufgrund des Brutabbruchs und der 

damit einhergehenden fehlenden engen Bindung an den Horst wurde die ARU nach zwei Beobach-

tungseinheiten (s. Tab. 2 und 3) abgebrochen. 
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E r g e b n i s s e  

 
4 ERGEBNISSE 

4.1 Brutplatz 

Nachdem in den Jahren 2016 und 2017 jeweils die Horstbäume des lokalen Seeadlerpaares illegal 

gefällt wurden (K&S UMWELTGUTACHTEN 2017), kam es im Jahr 2018 zu einer Neuansiedlung im 

Cremzower Wald (südöstlich an den Carmzower Wald angrenzend) (vgl. auch K&S UMWELTGUTACH-

TEN 2018a). Der neue Seeadler-Horst wurde Ende Januar 2018 vom NABU RV Templin entdeckt 

(Karte A). Die Brut verlief allerdings nicht erfolgreich, was Mitte Mai festgestellt wurde (Mitt. NABU / 

Auftraggeber). Auch im Jahr 2019 wurde der Horst genutzt. Wie im Jahr 2018 wurde Anfang Mai 

2019 mitgeteilt, dass die Brut gescheitert war. 

 

 

4.2 Ergebnisse RNU 

Im Rahmen der RNU wurden an 7 der 13 Begehungstage insgesamt 34 Mal Seeadler innerhalb des 

Untersuchungsgebietes (Plangebiet + 500 m) beobachtet (Tab. 1, Karte A und B). 

Die Beobachtungen verteilten sich über das gesamte Untersuchungsgebiet, mit einer gewissen Kon-

zentration auf den Westteil. 23 Mal wurde das Plangebiet im Beobachtungszeitraum überflogen. Bei 

21 dieser Beobachtungen wurden Flughöhen von unter 50 m beobachtet, was vor allem mit dem 

Aufsuchen von Sitzwarten im Untersuchungsgebiet sowie Interaktionen zwischen den ruhenden und 

hinzufliegenden Tieren im Zusammenhang steht. So betrafen 18 Sichtungen An- bzw. Abflüge 

zu/von Ansitzwarten oder Wechsel zwischen verschiedenen Rastplätzen. Zehn Mal wurden einzelne 

Adler oder zum Teil auch Paare (zwei gleichzeitig) im Gebiet ruhend beobachtet. Sie nutzten häufig 

Gehölze am Gewässerrand im Plangebiet oder Bäume in dem Feuchtgebüsch des lokalen Hecken-

zuges als Sitzwarte. An einem Begehungstag konnten Adler im Untersuchungsraum bei der Kopula 

beobachtet werden, wobei sich dabei das vermutliche Männchen des Brutpaares mit einem K4-

Weibchen paarte. Die anderen Sichtungen betrafen durchfliegende Tiere. Zweimal kreisten Adler in 

150 bis 300 m über dem Betrachtungsraum. 

Es handelte sich um verschiedene Altersklassen. Es wurden adulte, subadulte und immature Adler 

und Exemplare im K2-, K3- oder K4-Stadium bestimmt. 

Außerhalb des eigentlichen Untersuchungsgebietes gab es eine Beobachtung. Ein adulter Seeadler 

flog südlich des Untersuchungsgebietes kreisend in 60 bis 100 m Höhe von Ost nach West. 
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4.3 Ergebnisse ARU 

Im Rahmen der ARU wurden an den zwei Begehungstagen neun Mal Seeadler beobachtet (Tab. 2, 

Karte B). 

Keiner der beobachteten Flüge stand in offensichtlichem Zusammenhang mit dem Brutwald. Die 

Beobachtungen betrafen das Überfliegen oder kreisende Flüge in 30 bis 500 m Höhe westlich des 

Plangebietes. 
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5 DISKUSSION / BEWERTUNG 

Mit den Schutzbereichen werden Abstände zu den Fortpflanzungs- und Ruhestätten bedrohter und 

störungssensibler Vogelarten definiert, innerhalb derer tierökologische Belange, der Errichtung von 

WEA entgegenstehen können. Bei Einhaltung der genannten Abstände werden die Verbote des § 44 

Abs. 1-3 BNatSchG nicht berührt (MLUL 2018a). 

Allerdings wird im Windkrafterlass darauf hingewiesen, dass im Rahmen des Zulassungsverfahrens 

"Eine Verringerung der von den TAK definierten Abstände ... möglich (ist), wenn im Ergebnis einer 

vertieften Prüfung festgestellt werden kann, dass beispielsweise aufgrund der speziellen Lebens-

raumanforderungen der Art nicht der gesamte 360°-Radius des Schutzabstandes um den Brutplatz 

für den Schutz der Individuen benötigt wird" (MUGV 2011, S. 4). 

Da während der Jungenaufzucht Gewässer als Nahrungsrevier eine überragende Rolle spielen (AB-

BO 2001, MLUV 2005, LANGGEMACH & DÜRR 2020, LUNG M-V 2016 u. a.), sehen die TAK (MLUL 

2018a), neben dem 3 km-Schutzbereich, für den Seeadler die "Freihaltung des meist direkten Ver-

bindungskorridors (1.000 m Breite) zwischen Horst und Hauptnahrungsgewässer(n) im Radius 

6.000 m um den Brutplatz" vor. Im Rahmen der RNU ist anhand von vertiefenden Untersuchungen 

zu prüfen, ob sich im Plangebiet Nahrungsgewässer oder Flugkorridore zwischen Brutstandort und 

Nahrungsgewässern befinden (MLUL 2018a, 2018b). 

Neben den verschiedenen adulten und immaturen Adlern wurde im Untersuchungsgebiet wiederholt 

ein offensichtliches Paar beobachtet. Allerdings kann nur bei lediglich 2 der insgesamt 23 Flugbeo-

bachtungen adulter Seeadler aufgrund der Flugrichtungen ein Zusammenhang mit dem Brutplatz 

bzw. dem Brutpaar im Cremzower Wald direkt hergestellt werden. Dabei handelt es sich zum einen 

am 21.03. um einen zielgerichteten Direktflug eines adulten Seeadlers mit Nistmaterial in Richtung 

Brutwald sowie zum anderen am 27.02. um den Abflug der beiden offensichtlichen Partner Richtung 

Brutwald. Bei den zahlreichen Sichtungen immaturer Seeadler kann ein Zusammenhang mit dem 

Brutplatz ausgeschlossen werden, auch wenn die Flugrichtung dorthin wies (Karte A). 

Die beobachteten Flüge verteilten sich im ganzen Untersuchungsgebiet, mit einer Konzentration auf 

den westlichen Bereich, wo sowohl das Paar als auch die anderen Seeadler gerne die toten kahlen 

Pappeln an einem Kleingewässer und anderer Gehölze als Ansitz und Ruheplatz nutzten. Dem ent-

sprechend standen auch die meisten Flugbeobachtungen mit der Nutzung dieser Gehölze im Zu-

sammenhang (Karte A). Bei anderen Flugbeobachtungen handelte es sich um großräumig kreisende 

Suchflüge. 
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In Mecklenburg-Vorpommern sind hinsichtlich des Konfliktrisikos größere Gewässer, ab einer Fläche 

von mehr als 5 ha, als potentielle Nahrungsgewässer zu berücksichtigen (LUNG M-V 2016). Weder 

Plangebiet noch vom Brutplatz ausgesehen hinter dem Plangebiet befinden sich solche relevanten 

Im Plangebiet sind derzeit im Prinzip gar keine als Nahrungsgewässer geeignete Gewässer vorhan-

den. Der Wasserstand in dem Kleingewässer im Westen des Plangebietes ist in den letzten Jahren 

stark zurückgegangen. Im 6 km-Radius um den Horst befinden sich nördlich, südwestlich und süd-

östlich des Brutwaldes größere, potentielle Nahrungsgewässer. Um diese Gewässer zu erreichen, 

müssten die Adler das Plangebiet nicht überfliegen. Gleiches gilt für das namenlose Gewässer süd-

westlich von Hammelstall, das einzige größere Gewässer im näheren Umfeld des Plangebietes. 

Dem entsprechend konnten weder im Untersuchungsgebiet noch in dessen näherem Umfeld regel-

mäßig genutzten Flugkorridore vom/zum Brutplatz festgestellt werden. 

Die Beobachtungen im Rahmen der ARU weisen darauf hin, dass die Geflügelfreianlage westlich 

von Wendtshof, ca. 1,5 km südöstlich des Brutwaldes, eine möglicherweise regelmäßig aufgesuchte 

Nahrungsquelle ist. Bei mindestens drei Flugbeobachtungen kreisten die Adler auch über der Geflü-

gelfreianlage (Karte B). Geflügelfreianlagen können für manche Brutpaare eine wichtige, teils die 

nahezu ausschließliche Nahrungsquelle während der Jungenaufzucht sein (eig. Beob.). Die Geflü-

gelfarm kann vom Brutwald aus erreicht werden, ohne das Plangebiet zu überfliegen oder auch nur 

näher zu tangieren. 

Auch wenn hinsichtlich des Brutpaares keine regelmäßigen Aktivitäten im Untersuchungsgebiet be-

obachtet wurden, muss trotzdem festgestellt werden, dass im Untersuchungsgebiet etliche Seead-

leraktivitäten zu verzeichnen waren, was, wie bereits dargestellt, mit der regelmäßigen Nutzung der 

Pappel und anderer Gehölze als Sitzwarte und Ruheplatz durch verschiedene adulte und immature 

Seeadlern im Zusammenhang steht. Dies wurde im Jahr 2018 nicht so beobachtet (K&S UMWELT-

GUTACHTEN 2018b). Auffällig ist, dass es Tage gab, an denen sich die Adler den ganzen Tag im Ge-

biet aufhielten. Auch dies war im letzten Jahr nicht der Fall. Allerdings gab es sowohl in diesem als 

auch im letzten Jahr immer wieder Tage, an denen es keine Seeadlersichtungen gab. Seeadler wa-

ren also keinesfalls ständig im Gebiet präsent. Wie zahlreiche eigene Untersuchungen ergeben ha-

ben, ist eine erhöhte Seeadleraktivität für die Region typisch. Die Uckermark zählt zu den Verbrei-

tungszentren des Seeadlers in Brandenburg mit seit Jahren anhaltendem Bestandszuwachs (RYSLA-

VY et al. 2011, 2013, 2015, 2017). Dadurch halten sich in der Region ganzjährig neben den Brutvö-

geln auch immer zahlreiche nichtbrütende Seeadler, sowohl adulte als auch immature, auf. Auch im 

Gebiet wurden neben vermutlichen verschiedenen adulten Seeadlern mehrfach auch immature Adler 

in verschiedenen Altersklassen beobachtet. Nichtbrütende bzw. nichtterritoriale Seeadler, insbeson-
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dere Jungvögel, haben riesige Aktionsräume (MEYBURG et al. 1994, KRONE et al. 2008, 2009, 2013). 

Sie streifen auf der Suche nach attraktiven Nahrungsquellen frei in der Landschaft herum. Da sie 

dabei, wie auch die Brutadler während des Winterhalbjahres, weniger an Gewässer gebunden sind, 

nutzen sie die Landschaft großräumig. Das Auftreten in einem bestimmten Gebiet abseits von Ge-

wässern ist dann zufällig und i. d. R. von temporären Nahrungsquellen, wie Aas, initiiert. Diese wer-

den durch raumgreifende Flüge großräumig gesucht. Daher können in der freien Landschaft i. d. R. 

keine Verdichtungsräume für Seeadlervorkommen identifiziert werden. Das zufällige und meist auch 

nur kurzzeitige Auftreten kann durch Abstandsregelungen nicht erfasst oder geschützt werden (vgl. 

KRONE et al. 2008, LUNG M-V 2016, LANGGEMACH & DÜRR 2020). 
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Anhang 

 

Karte 1: Rastvogelkartierung 2014/2015 – TAK Arten im 1 km-Puffer (M 1 : 13 000) 

Tab. A1: Rastvögel 2014/2015 an den Kontrolltagen (M 1 : 13 000) 
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1 Aufgabenstellung 
 

Die ENERTRAG AG plant im Vorhabengebiet Carmzow/Wallmow die Errichtung von Wind-

energieanlagen (im Folgenden WEA genannt). Um zu überprüfen, ob durch die geplanten 

WEA die Tierökologischen Abstandskriterien (MUGV 2012) hinsichtlich der Rastvögel einge-

halten werden, ist von Juli 2014 bis März 2015 eine Rastvogelkartierung durchgeführt wor-

den, bei der insbesondere die TAK-relevanten Rastvogelarten erfasst wurden. Im vorliegen-

den Dokument werden die Ergebnisse der Kartierung dargestellt und hinsichtlich der Tier-

ökologischen Abstandskriterien bewertet.  

 

2 Untersuchungsgebiet 
 

Das Untersuchungsgebiet liegt ca. 14 km nordöstlich der Stadt Prenzlau und ca. 3,5 km süd-

westlich der Stadt Brüssow im Landkreis Uckermark-Barnim (Brandenburg). Im Nordosten 

des Vorhabengebietes (VG) befindet sich die Ortschaft Hammelstall, im Osten und Westen 

des VG liegen die Orte Trampe und Wendtshof (Abb. 1).  

 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Vorhabengebiet (ca. 68,57 ha) und einen Puffer von 

1.000 m (846,5ha) (Abb. 1 und Karte 1). Im Süden des 1 km-Puffers sind bereits 12 WEA vor-

handen. 

 

 
 

Abb. 1: Untersuchungsgebiet (Vorhabengebiet + 1 km-Puffer) 

[schraffiert: Vorhabengebiet; rote Linie: 1 km-Puffer] 
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3 Methodik 
 

Erfasst wurden alle Rastvogelarten, für die Tierökologische Abstandskriterien festgelegt 

wurden (MUGV 2012). Von den relevanten Arten wurden Anzahl, Verhalten, Flughöhe- und -

richtung erfasst und protokolliert. Über das o. g. Artenspektrum hinaus sind auch weitere 

Arten erfasst worden, die bei der Bewertung der Daten nicht berücksichtigt werden, aber 

der Vollständigkeit halber in der Tab. A1 (Anhang) mit aufgeführt werden. 

 

Entsprechend den Tierökologischen Untersuchungskriterien (MUGV 2013) sind insgesamt 19 

Kontrollen im Zeitraum von Juli 2014 bis März 2015 durchgeführt worden, wobei je Kontrolle 

mindestens 6 Beobachtungsstunden aufgewendet wurden. Sofern von den relevanten Arten 

Schlafplätze festgestellt worden sind, wurden die Kontrollen während der artspezifischen 

Rastzeiten bis eine Stunde vor Sonnenaufgang bzw. nach Sonnenuntergang ausgedehnt. Die 

Methodik richtet sich nach den Tierökologischen Untersuchungskriterien des Landes Bran-

denburg (MUGV 2013). 

 

Die 18 Kontrollen fanden an folgenden Terminen statt:  

 

12. Juli 2014 

26. und 27. August 2014 

03. und 24. September.2014 

07., 09., 16. und 23. Oktober 2014 

05. und 20. November 2014 

09. und 17. Dezember 2014 

12. und 21. Januar 2015, 

20. Februar 2015, 

03. und 18. März 2015 

01. April 2015 

 

 

Hinsichtlich von TAK-relevanten Schlafplätzen und Rastgebieten außerhalb des Untersu-

chungsgebiets sowie Gewässern mit hohen Konzentrationen an Wasservögeln sind die Daten 

beim LfU vorliegenden Daten abgefragt worden (Stand: 21.11.2014 und 16.08.2016). 
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4 Ergebnisse 
 

4.1 Artenspektrum 

 

Im gesamten Untersuchungsgebiet (UG) wurden im Zeitraum von Mitte Juli 2014 bis Anfang 

April 2015 an 18 Kontrolltagen insgesamt 13 rastende bzw. durchziehende Vogelarten regis-

triert (Tab. A1). Von den Arten, die im Mittelpunkt des Interesses standen (TAK-Arten), wur-

den Blässgans, Graugans, Kranich, Kiebitz und Saatgans innerhalb des UG nachgewiesen 

(Karte 1, Anhang).  

 

 
4.2 Individuenzahlen 

 

Folgende Tagesmaxima wurden bei den im Gebiet rastenden TAK-Arten registriert: 

 

Blässgans/Saatgans 360 Indiv. (03.03.2015) 

Graugans 71 Indiv. (03.03.2015) 

Kranich 136 Indiv. (23.10.2014) 

Kiebitz 240 Indiv. (18.03.2015) 

 

 

Alle vorgenannten TAK-Arten wurden sowohl als Durchzügler als auch rastend registriert.  

 

Nachfolgend wird auf die einzelnen Arten näher eingegangen (vgl. auch Tab. A1 und Karte 

1/Anhang). 

 

Blässgans/Saatgans Anser albifrons/A. fabalis 

Bläss- und Saatgänse wurde vergesellschaftet an insgesamt 6 Kontrolltagen registriert. An 4 

Tagen zogen sie in Höhen von 80 bis >200 m durch, mit einem Tagesmaximum von 225 Indi-

viduen am 05. Nov. 2014. An drei Tagen wurden sie rastend beobachtet mit einem Tagesma-

ximum von 360 Indiv. in einer feuchten Niederung im Süden des UG. 

 

Graugans Anser anser 

 

Von der Graugans wurden an vier Kontrolltagen während des Frühjahrszuges rastende 

Trupps mit einem Tagesmaximum von 71 Indiv. am 03.03.2015 in mehreren Trupps beo-

bachtet. Der stärkste Trupp von 52 Indiv. befand sich dabei im Norden des 1 km-Puffers in 

der Nähe einer wasserführenden rinnenartigen Senke. Ein Trupp von 48 Graugänsen hielt 

sich bereits am 20.02.2015 am Rand einer großen Ackersenke im westlichen Teil des Vorha-

bengebiets auf, die auch von Bläss- und Saatgänsen bis in die späten Abendstunden hinein 

genutzt wurde.  

Durchziehend wurde die Graugans nur an 3 Tagen in kleinen Truppstärken beobachtet (Ta-

gesmaximum: 28 Indiv. am 24.09.2014). 

 

Kiebitz Vanellus vanellus 

 

Der Kiebitz rastete an 4 Tagen im Untersuchungsgebiet. Der stärkste Trupp mit 240 Indiv. 

wurde am 18.03.2015 zusammen mit 400 Lachmöwen im südwestlichen Teil des 1 km-
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Puffers beobachtet. Weitere Trupps mit 105 bzw. 140 Indiv. wurden am 26. und 27. August 

2014 innerhalb des VG bzw. nördlich davon registriert. 

 

Als Durchzügler trat der Kiebitz im UG nur an zwei Kontrolltagen in kleinen Trupps während 

des Herbstzuges auf (13 bzw. 2 Indiv. am 3. und 24. September 2014).  

 

Kranich Grus grus 

 

Im UG rastende Kraniche traten an 9 Kontrolltagen auf. Das Tagesmaximum lag dabei am 

16.10.2014 bei 136 Indiv., die sich südwestlich des VG auf einem Ackerschlag aufhielten. 

 

Durchziehende Kraniche wurden an 6 Kontrolltagen registriert. Die größten Individuenzahlen 

traten dabei am 16. Oktober 2014 mit 213 Indiv. auf, die das Gebiet überwiegend in süd-

westlicher Richtung überflogen.  

 

Erwähnenswert ist ein Schlafplatz, der sich in einer ca. 2,3 ha großen überstauten Ackersen-

ke ca. 1,3 km südlich des VG befand. Am 16.10.2014 flogen hier 180 Kraniche und am 

23.10.2014 325 Kraniche zum Schlafen ein, 750 m entfernt von der nächstgelegenen Be-

stands-WEA. Der Vorsammelplatz befand sich auf einem Acker ca. 700 m weiter westlich 

(außerhalb des UG). 

 

 

Weitere nennenswerte Beobachtungen 

 

Von den nichtrelevanten TAK-Arten sind folgende Beobachtungen erwähnenswert:  

 

Am 18.3.2015 rasteten 400 Lachmöwen zusammen mit 240 Kiebitzen südwestlich des VG auf 

einem Acker, nur ca. 250 m von einer bestehenden WEA entfernt. 

 

Greifvögel traten im UG nur vereinzelt auf. Der Mäusebussard wurde an 7 Kontrolltagen mit 

max. 2 Indiv. festgestellt, der Rotmilan wurde nur an einem Kontrolltag (3 Indiv.) und die 

Rohrweihe und der Raufußbussard jeweils nur an zwei Kontrolltagen mit je einem Indiv. re-

gistriert.  
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5 Bewertung 
 

Bei der Bewertung werden nachfolgend die Tierökologischen Abstandskriterien (MUGV 

2012) zugrunde gelegt.  

 

Sing- und Zwergschwan 

 
TAK-Kriterien: 

Schutzbereich: Bis 5.000 m um Schlafgewässergrenze, auf denen regelmäßig mindestens 100 Sing- und/oder Zwergschwäne 

rasten Restriktionsbereich: Sicherung der Hauptflugkorridore zwischen Äsungsflächen und Schlafplätzen sowie von Äsungs-

flächen, auf denen regelmäßig mindestens 100 Zwerg- und/oder Singschwäne äsen. 

 

Im Radius von 5 km um das Vorhabengebiet gibt es keine relevanten Schlafplätze nordischer 

Schwäne. Da auch im UG keine nordischen Schwäne auftraten, kann für die Rastsaison 

2014/2015 eingeschätzt werden, dass es im UG keine relevanten Äsungsflächen gibt, die 

nach den TAK zu berücksichtigen wären. Die TAK werden daher hinsichtlich nordischer 

Schwäne eingehalten. 

 

Gänse 

 
TAK-Kriterien: 

Schutzbereich: Bis 5.000 m ab Schlafgewässergrenze, auf denen regelmäßig mindestens 5.000 nordische Gänse rasten; 

Restriktionsbereich: Sicherung der Hauptflugkorridore zwischen Äsungsflächen und Schlafplätzen sowie von Äsungsflächen, 

auf denen regelmäßig mindestens 20 % des Rastbestandes oder mindestens 5.000 nordische Gänse rasten. 

 

Im Radius von 5 km um das Vorhabengebiet gibt es keine relevanten Schlafplätze von Gän-

sen. Da sich im UG max. 52 Graugänse und 360 Bläss- und Saatgänse aufhielten, gibt es im 

UG keine relevanten Äsungsflächen, die nach den TAK zu berücksichtigen wären. Die TAK 

werden daher hinsichtlich der Gänse eingehalten. 

 

Kranich 

 
TAK-Kriterien: 

Schutzbereich: Bei Schlafplätzen ab regelmäßig 500 Exemplaren Einhalten eines Korridors von wenigstens 2.000 m als 

Schutzbereich zur Beruhigung des unmittelbaren Schlafplatzumfeldes und zur Gewährleistung der Rastplatzfunktion (Vor-

sammelplätze, Nahrungsflächen, ungerichtete Flugbewegungen). 

Bei Schlafplätzen ab regelmäßig 10.000 Exemplaren Einhalten eines Korridors von wenigstens 10.000 m als Schutzbereich 

zur Gewährleistung der Rastplatzfunktion (Erreichbarkeit und Sicherung der Nahrungsflächen, Minderung von Schadwir-

kungen an landwirtschaftlichen Kulturen durch Konzentrationseffekt auf störungsfreien Restflächen, Minderung des Kollisi-

onsrisikos). 

 

Ein in der Rastsaison 2014 kartierter Schlafplatz von Kranichen befand sich ca. 1,3 km südlich 

des VG, wo maximal 325 Kraniche (am 23.10.2014) zum Schlafen einflogen. Da Schlafplätze 

erst ab regelmäßig 500 Indiv. TAK-relevant werden und es im Radius von 2 km bzw. 10 km 

um das Vorhabengebiet keine relevanten Schlafplätze des Kranichs gibt, werden die TAK 

bezüglich rastender Kraniche eingehalten.  
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Goldregenpfeifer 

 
TAK-Kriterium: 

Schutzbereich: Einhalten eines Radius von 1.000 m zu Rastgebieten, in denen regelmäßig mindestens 200 Goldregenpfeifer 

rasten. 

 

In einer Entfernung von 1 km kommen keine TAK-relevanten Rastgebiete des Goldregenpfei-

fers vor, so dass die TAK hinsichtlich der Rastgebiete des Goldregenpfeifers eingehalten 

werden. 

 

Kiebitz 

 
TAK-Kriterium: 

Schutzbereich: Einhalten eines Radius von 1.000 m zu Rastgebieten, in denen regelmäßig mindestens 2.000 Kiebitze rasten. 

 

Vom Kiebitz wurden nur max. 240 durchziehende Indiv. im UG festgestellt. Ferner kommt in 

einer Entfernung von mindestens 1 km zum Vorhabengebiet kein TAK-relevantes Kiebitz-

Rastgebiet vor, so dass die TAK hinsichtlich der Rastgebiete des Kiebitz eingehalten werden.  

 

 

Gewässer mit Konzentration von regelmäßig >1.000 Wasservögeln (ohne Gänse) 

 
TAK-Kriterium: 

Schutzbereich: Einhalten eines Radius von 1.000 m zu Rastgebieten, in denen regelmäßig mindestens 1.000 Wasservögel 

(ohne Gänse) rasten. 

 

Im Radius von 1 km um das Vorhabengebiet gibt es keine relevanten Gewässer mit einer 

Konzentration von regelmäßig >1.000 Wasservögeln. Die TAK werden daher hinsichtlich der 

Wasservögel eingehalten. 

 

Gewässer 1. Ordnung mit Zugleitlinienfunktion 

 
TAK-Kriterium: 

Schutzbereich: Einhalten eines Radius von 1.000 m zur Grenze des Hochwasserbereiches der genannten Gewässer. 

 

Das Vorhabengebiet liegt über 6 km von den nächsten Gewässern mit Zugleitlinienfunktion, 

der Oder bzw. der Randow, entfernt, so dass die TAK hinsichtlich der Gewässer 1. Ordnung 

eingehalten werden.  
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6 Zusammenfassung 
 

Im Vorhabengebiet Carmzow/Wallmow plant die ENERTRAG AG die Errichtung von Wind-

energieanlagen (WEA). Um zu überprüfen, ob durch die geplanten WEA die Tierökologischen 

Abstandskriterien (MUGV 2012) hinsichtlich der Rastvögel eingehalten werden, ist von Juli 

2014 bis Anfang April 2015 eine Rastvogelkartierung entsprechend den Tierökologischen 

Untersuchungskriterien (MUGV 2013) durchgeführt wurden. 

 

Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 13 rastende bzw. durchziehende Vogelarten 

registriert (Karte 1, Anhang). Von den Arten, die im Mittelpunkt des Interesses standen (TAK-

Arten), wurden Bläss- und Saatgans, Graugans, Kranich und Kiebitz innerhalb des UG nach-

gewiesen. 

 

Ausgehend von den im Untersuchungsgebiet während der Rastsaison 2014/2015 ermittelten 

Bestandszahlen rastender und durchziehender Vögel sowie von den in den TAK geforderten 

Abständen zu Schlafplätzen, Gewässern mit hohen Konzentrationen an Wasservögeln und 

Gewässern mit Zugleitlinienfunktion kann eingeschätzt werden, dass mit dem Vorhabenge-

biet die TAK hinsichtlich der Rastvögel eingehalten werden.  
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8 Glossar 
 

LfU:  Landesamt für Umwelt Brandenburg 

MUGV: Ministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz des Landes Branden-

burg 

sg: streng geschützt nach Bundesnaturschutzgesetz 

TAK: Tierökologische Abstandskriterien (MUGV 2012) 

TUK: Tierökologische Untersuchungskriterien (MUGV 2013) 

UG: Untersuchungsgebiet 

VG: Vorhabengebiet 

WEA:  Windenergieanlage 
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Hintergrund 

 

Die vorliegende Untersuchung prüft vorgezogene Ersatzmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) für 

Windkraftanlagen des Betreibers ENERTRAG AG und berichtet hier speziell über das Maßnahmen-

gebiet M12 „Bladerwiese“. Da die CEF-Maßnahmen die durch die Anlagen potenziell beeinträchtigten 

Vogelarten Kranich und Rohrweihe begünstigen sollten, bewertet die vorliegende Untersuchung die 

Eignung der Habitate als Brutplatz und die Brutaktivitäten dieser Zielarten. Zusätzlich sollten die 

Habitate auf ihre Eignung als Brutplatz für Rohr- und Zwergdommel geprüft werden. Das Gebiet 

„Bladerwiese“ ist eines von sieben als CEF-Maßnahmen geförderten Ersatzbiotopen in einem Umkreis 

von etwa 3 km um das Windfeld Grünberg (Abb. 1). Diese variieren in ihrer Ausdehnung und 

Habitatausstattung. Allen Gebieten ist gemein, dass sie durch Wasseranstauung vernässt wurden, um 

Brutbedingungen für die genannten Zielarten zu schaffen oder zu verbessern und dauerhaft zu sichern. 

 

 

Abb. 1 Lage des Gebiets M12 „Bladerwiese“ (blau gestrichelt umrandet) bei Brüssow innerhalb der 

Kulisse aller CEF-Maßnahmengebiete.  
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Methodik 

 

Begehungen 

 

Im Gebiet „Bladerwiese“ wurden drei Begehungen à 3 Stunden während der Brutperiode der Zielarten 

durchgeführt (eine im Falle der Zwergdommel) (Tab. 1). Alle Begehungen beinhalteten Däm-

merungsphasen, welche für Klangattrappeneinsätze genutzt wurden. Eine Übersicht über alle 

Begehungen und die jeweiligen Witterungsbedingungen ist in Tab. 1 dargestellt. Die Begehungstage 

wurden so gewählt, dass günstige Wetterbedingungen an jedem Tag vorherrschten. 

 

 

Tab. 1 Übersicht über die durchgeführten Begehungen an der Bladerwiese 

Datum Fläche Beginn Ende Dauer Temperatur Bewölkung Wind 

18.04.2018 M12 17:50 21:20 3:30 22°-16°C 0/8 Leicht aus NNO 

15.05.2018MM M12 18:50 22:05 3:15 13°C 8/8-4/8 Leicht aus NO-NW 

18.06.2018 M12 03:20 06:35 3:15 14°C 3/8 Windstill 
MM Bearbeiter: Martin Müller 

 

Erfassungsmethodik 

 

Die Bearbeiterin befand sich während der in Tab. 1 angegebenen Begehungszeiten im 

Maßnahmengebiet, um alle Beobachtungen der Zielarten Kranich (Grus grus), Rohrweihe (Circus 

aeruginosus), Rohrdommel (Botaurus stellaris) und Zwergdommel (Ixobrychus minutus) sowie aller 

weiteren potenziell planungsrelevanten Vogelarten zu erfassen und zu dokumentieren. Zu diesem 

Zweck wurden Beobachtungen von verschiedenen landschaftlich günstig gelegenen stationären 

Beobachtungspunkten mit Bewegungen entlang der Traktor-Fahrspuren in den umliegenden Äckern 

kombiniert (vgl. Abb. 2). Stationäre Beobachtungen hatten eine Mindestdauer von 15 Minuten und 

erfolgten mit Hilfe eines Fernglases (10x42) und eines Spektivs. Bei Sichtkontakt mit einem Vogel der 

Zielarten wurde dieser mit dem Fernglas bzw. dem Spektiv erfasst und kontinuierlich verfolgt.  

Die Begehungen entlang der Wege wurden mehrmalig durchgeführt und beinhalteten neben der 

Sichtkontrolle auf Bewegungen der Zielarten auch den regelmäßigen Einsatz von Klangattrappen für 

Rohrdommel und Zwergdommel. Beim Abspielen der Klangattrappen mit einem Breitband- 

Lautsprecher (Creative iRoar Go) wurden die Standards nach Südbeck et al. (20051) eingehalten, 

welche für beide betroffenen Arten übereinstimmen. Die empfohlene Abspielfolge beinhaltet 30 

Sekunden Ruffolge2, 3 Minuten Pause, 1 Minute Ruffolge und 5 Minuten Verhören. Dabei wurde das 

abschließende Verhören durch den längeren Aufenthalt in den Gebieten entsprechend ausgedehnt. 

Wegen der geringeren Reichweite der Klangattrappe gegenüber dem natürlichen Ruf wurde die 

genannte Abspielfolge in den größeren Gebieten an mehreren Punkten wiederholt (vgl. Abb. 2). 

                                                           
1 Südbeck, P., Andretzke, H., Fischer, S., Gedeon, K., Schikore, T., Schröder, K. & Sudfeldt, C. (2005): Methodenstandards zur 

Erfassung der Brutvögel Deutschlands. Radolfzell. 
2 Schulze, A., Dingler, K.-H. (Hrsg.) (2007): Die Vogelstimmen Europas, Nordafrikas und Vorderasiens. Musikverlag Edition 

Ample, Germering. 
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Die Beobachtungen wurden als Flugbahn bzw. stationärer Punkt in Tageskarten verschiedenen 

Maßstabs eingezeichnet und in ein Protokoll mit Vogelart, Anzahl der Individuen, Flugrichtung, 

Verhalten und Bemerkungen wie etwa Geschlecht oder Altersklasse eingetragen. Häufige Vogelarten 

und -familien wie Rabenvögel, kleine Singvögel, Möwen, aber auch Turmfalke und häufige 

Greifvogelarten wurden nicht erfasst. 

 

Datenauswertung 

 

Für die vorliegende Fragestellung wurde ein Schwerpunkt auf revieranzeigende Verhaltensweisen 

gelegt. Hierzu gehörten Beobachtungen von Altvögeln im Paarverband, Balz/Gesang, Beobachtungen 

von Altvögeln in Nestnähe, Nistmaterial tragende Altvögel, sichernde und warnende Altvögel, 

Aggression gegenüber Artgenossen oder potenziellen Prädatoren, verleitende Altvögel, Futter 

tragende Altvögel/Futterflüge, Beobachtungen diesjähriger Jungvögel sowie Bettelrufe von 

Jungvögeln. Für die Kategorisierung der Reviere und der Brutaktivität wurden wegen der geringen 

Anzahl der Begehungen die Mindestanforderungen nach Südbeck et al. (2005) zu Grunde gelegt. 

Demnach wurden Reviere bei zweimaliger Beobachtung von Altvögeln im Paarverband, Balzflügen 

oder Gesang als solche definiert. Hingegen wurde ein Brutverdacht bei einmaliger Beobachtung von 

Nistmaterial tragenden Altvögeln, warnenden Altvögeln, Aggression gegenüber Artgenossen oder 

potenziellen Prädatoren oder Futter tragenden Altvögeln bzw. häufigen Futterflügen als solcher 

kategorisiert. Definierte Brutplätze wurden von Brutverdacht unterschieden, wenn Altvögel direkt 

beim Nestbau, brütend oder fütternd beobachtet wurden. 

Die erhaltenen Positionsdaten von revieranzeigendem Verhalten der Zielarten wurden anschließend 

in QGIS 2.14.14 digitalisiert. Dazu wurden Beobachtungen revieranzeigender Verhaltensweisen der 

verschiedenen Begehungen, welche räumlich überlappten, in den Karten als räumlicher Mittelpunkt 

dargestellt. Da insbesondere die Rufaktivität des Kranichs bei fehlendem Sichtkontakt schwer räumlich 

einzugrenzen ist, wurden diese in die Tageskarten flächig eingetragen. Die überlappenden Bereiche 

solcher Flächen wurden dann zur Bildung eines Mittelpunkts herangezogen. Diese sollten 

insbesondere im Fall des Kranichs nicht als Neststandort betrachtet werden, sondern lediglich als eine 

räumliche Annäherung. Genaue Neststandorte der Zielarten wurden – wenn möglich – durch eine Art 

Triangulation bestimmt, indem Beobachtungen aus verschiedenen Winkeln jeweils mit einem GPS-

Gerät auf die orthogonal kürzeste Distanz zum Beobachter eingemessen und dann nachträglich in QGIS 

aus den Schnittpunkten der orthogonalen Sichtachsen bestimmt wurden. Auch diese Methode 

unterliegt jedoch einem Fehler von mehreren Metern, so dass keiner der angegebenen Neststandorte 

als exakt zu betrachten ist. 

 

206/293



 

 5 

Ergebnisse 

 

Bewertung der Gebietsentwicklung für die Zielarten 

 

In allen Maßnahmengebieten haben die technischen Maßnahmen im Untersuchungsjahr trotz der 

außergewöhnlichen Trockenheit den erzielten Effekt erreicht, großflächig zusammenhängende 

Wasserflächen anzustauen. Damit wurden in allen Maßnahmengebieten zumindest Wasserstände und 

Schilfvegetation gesichert, welche den Brutaktivitäten aller Zielarten potenziell förderlich waren. Das 

Maßnahmengebiet „Bladerwiese“ bietet dabei im Gegensatz zu allen übrigen Gebieten sowohl Rohr- 

als auch Zwergdommel ausreichende Flächengrößen und eine ausreichende Verfügbarkeit von 

Offenwasserflächen für eine gute Nahrungssituation (s. Fotodokumentation im Anhang). Einzig das 

Vorkommen des Waschbären im Gebiet ist negativ zu bewerten und gefährdet möglicherweise den 

Bruterfolg der Zielarten (s. Fotodokumentation im Anhang). 

 

 

Beobachtungen der Zielarten 

 

Eine Zusammenfassung der festgestellten Brutaktivitäten der Zielarten in den Maßnahmengebieten 

ist in Tab. 2 aufgeführt. 

 

Tab. 2 Bedeutung der Maßnahmengebiete für die Zielarten als tatsächliches oder potenzielles Brutgebiet. 
Das hier behandelte Maßnahmengebiet M12 „Bladerwiese“ ist fett gedruckt. 

Vogelart Maßnahmengebiete mit Brutverdacht Gebiete mit Brutpotenzial 

Kranich M1 (1 BP), M12 (2 BP), M19 (1 BP) M4, M21 

Rohrweihe M1 (1 BP), M12 (1 BP) M4, M13, M19, M21 

Rohrdommel -  M1, M12, M13, M21 

Zwergdommel - M1, M4, M12, M13, M19, M21 

 

 

Rohrdommel und Zwergdommel 

 

Rohrdommel und Zwergdommel konnten im Untersuchungszeitraum in keinem der Gebiete 

beobachtet werden. Sowohl aktiv als auch reaktiv auf Klangattrappen konnten während der 

Begehungen keine Gesangsaktivitäten verzeichnet werden. Flugaktivität beider Arten konnte auch zu 

Zeiten der potenziellen Jungenaufzucht nicht beobachtet werden. Das Maßnahmengebiet M12 

(„Bladerwiese“) ist jedoch durch seine große räumliche Ausdehnung schwer zu überblicken, so dass 

Flugaktivitäten übersehen worden sein könnten. Auch begann die vorliegende Untersuchung erst nach 

der Balzzeit der Rohrdommel, so dass die sehr heimliche Brutaktivität dieser Art generell schwer zu 

detektieren war. Eine Brut beider Arten kann deshalb ebensowenig ausgeschlossen werden. 

Das Maßnahmengebiet M12 verfügt über eine besonders günstige absolute und relative Ausdehnung 

und Struktur des Schilfbestandes für Rohr- und Zwergdommel sowie durch die Fläche und Tiefe des 

Wasserkörpers sowohl über potenzielle Neststandorte als auch über gute Nahrungsbedingungen für 
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beide Arten (s. Fotodokumentation im Anhang). Mit einer Ansiedlung ist in diesem Gebiet jederzeit zu 

rechnen.  

 

 

Rohrweihe 

 

Im Maßnahmengebiet „Bladerwiese“ konnte ein Brutverdacht eines Brutpaares der Rohrweihe 

festgestellt werden (Tab. 2, Abb. 2, Fotodokumentation im Anhang) auf Grund der permanenten 

Anwesenheit eines Paares im Gebiet. Futterübergaben oder sonstige Verhaltensweisen, die auf eine 

Brut hindeuten, wurden jedoch nicht beobachtet. Hierbei war der Begehungszeitpunkt eine deutliche 

Einschränkung, da durch die gezielte Einbeziehung der Dämmerung die Hauptaktivitätszeit der 

Rohrweihe nicht abgedeckt wurde. Im Gebiet „Bladerwiese“ flogen beide Geschlechter bei den 

Begehungen im April und im Mai einen Punkt im Schilf im Nordwesten des Gebiets an, welcher als 

potenzieller Neststandort eingegrenzt wurde (Abb. 2, Fotodokumentation im Anhang). Ob eine Brut 

tatsächlich vollendet und erfolgreich Jungvögel aufgezogen wurden, konnte im Rahmen der 

vorliegenden Untersuchung nicht geklärt werden. 

 

 

Abb 2. Ergebnisse des Monitorings von Brutaktivitäten im Maßnahmengebiet M12 „Bladerwiese“.  

 

 

Brüssow 
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Kranich 
 

Für Kraniche bestand ein Brutverdacht im Maßnahmengebiet „Bladerwiese“ (Tab. 2, Abb. 2). Dort 

wurde am 18.04.2018 ein sichernder Altvogel beobachtet sowie eine Landung eines Altvogels in einem 

Bereich im Schilf im Westen des Gebiets, in dem das Paar während der Folgebegehung am 15.05.2018 

wieder beobachtet wurde. An dieser Stelle wurde daher der Neststandort vermutet (Abb. 2). Bei der 

letzten Begehung am 18.06.2018 rief das Kranich-Paar aus unmittelbarer Nähe dieses Standorts. 

Ein weiteres Kranich-Paar im Südosten der „Bladerwiese“ hielt dort ein Revier, schien jedoch nicht zu 

brüten. Das Paar rief während der beiden letzten Begehungen aus dem in Abb. 2 als Revier markierten 

Bereich, wurde jedoch bei allen drei Begehungen im Paarverband auf Nahrungssuche dokumentiert. 

Auch Jungvögel wurden nicht beobachtet. 

 

 

Bemerkungen zu anderen Tierarten 
 

Weitere Vogelarten, die nicht systematisch erfasst, sondern sporadisch notiert wurden, sind in Tab. 3 

aufgeführt. Dabei sind drei Arten besonders hervorzuheben: der Kiebitz sowie der Rothalstaucher. Der 

Rothalstaucher gilt in Brandenburg als vom Aussterben bedroht. Wiederholte Beobachtungen zur 

Brutzeit lassen vermuten, dass diese Art im Maßnahmengebiet „Bladerwiese“ brütet. Auch der stark 

gefährdete Kiebitz wurde durchgängig im Gebiet beobachtet.  

Als weitere aus Sicht des Artenschutzes besonders wertgebende Arten in den Gebieten seien mehrere 

Amphibienarten genannt, die sporadisch in verschiedenen Gebieten erfasst wurden (Tab. 4). 

Besonders hervorzuheben sind hierbei die Rotbauchunke (Bombina bombina) und der Laubfrosch 

(Hyla arborea), welche in Anhang IV der europäischen FFH-Richtlinie gelistet und nach BNatSchG 

streng geschützt sind.  

 

209/293



 

 8 

 Tab. 3 Übersicht über weitere erfasste Vogelarten in den Gebieten. Besonders wertgebende Arten sind 

farblich unterlegt. Das hier behandelte Maßnahmengebiet M12 „Bladerwiese“ ist fett gedruckt. 

Deutscher Artname Wissenschaftl. Name Gebiet Status RL D3 RL BB4 

Bekassine Gallinago gallinago M13 (BV) 1 2 

Blessralle Fulica atra M4, M12, M19, M21 BV * * 

Drosselrohrsänger Acrocephalus arundinaceus M4, M12, M13 BV V V 

Fischadler Pandion haliaetus M12 NG 3 * 

Graugans Anser anser M12 BV * * 

Höckerschwan Cygnus olor M12, M21 BV * * 

Kiebitz Vanellus vanellus M12 BV 2 2 

Knäkente Anas querquedula M12  2 3 

Krickente Anas crecca M12  3 1 

Löffelente Anas clypeata M12  3 2 

Rohrammer Emberiza schoeniclus M4, M12, M13 BV * * 

Rothalstaucher Podiceps grisegena M12 BV * 1 

Schellente Bucephala clangula M12  * * 

Schnatterente Anas strepera M12  * * 

Seeadler Haliaeetus albicilla M12 NG * * 

Sprosser Luscinia luscinia M12 BV * * 

Stockente Anas platyrhynchos M12 BV * * 

Wasserralle Rallus aquaticus M12 BV V * 

Verwendete Abkürzungen: BV Brutvogel, (BV) Brutverdacht, DZ Durchzügler, NG Nahrungsgast. 

Kategorien der Roten Liste: 1 vom Aussterben bedroht, 2 stark gefährdet, 3 gefährdet, V Vorwarnliste, * ungefährdet, R 

extrem selten. 

 

Tab. 4 Übersicht über erfasste Amphibienarten in den Gebieten. Das hier behandelte Maßnahmengebiet 

M12 „Bladerwiese“ ist fett gedruckt. 

Deutscher Artname Wissenschaftl. Name Gebiet FFH-RL 

Grünfrosch unbest. Pelophylax sp. M4 Anh. V 

Kleiner Wasserfrosch Pelophylax lessonae M19 Anh. IV 

Knoblauchkröte Pelobates fuscus M21 Anh. IV 

Laubfrosch Hyla arborea M1, M12 Anh. IV 

Rotbauchunke Bombina bombina M1, M4 Anh. II,IV 

Verwendete Abkürzungen: FFH-RL FFH-Richtlinie, Anh. Anhang. 

 

 

 

                                                           
3 Haupt, H., Ludwig, G., Gruttke, H., Binot-Hafke, M., Otto, C. & Pauly, A. (Red.) (2009): Rote Liste gefährdeter Tiere, Pflanzen 

und Pilze Deutschlands. Band 1: Wirbeltiere. Naturschutz und Biologische Vielfalt 70 (1). Bundesamt für Naturschutz, Bonn-

Bad Godesberg 
4 Ryslavy, T. & Mädlow, W. (2008): Rote Liste und Liste der Brutvögel des Landes Brandenburg 2008. Naturschutz und 

Landschaftspflege in Brandenburg 17 (4). Landesumweltamt Brandenburg (Hrsg.). 
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Zusammenfassung der Ergebnisse 

 

Die vorliegende Untersuchung kommt zu folgenden Ergebnissen und Empfehlungen bezüglich der 

Zielarten: 

Vogelart Ergebnis der Untersuchung Empfehlungen 

Rohrdommel Die Rohrdommel konnte in keinem der 

Maßnahmengebiete nachgewiesen 

werden. Das Habitat im Gebiet M12 

„Bladerwiese“ ist aber grundsätzlich für 

Brut und Nahrungssuche geeignet. Mit 
einer Ansiedlung ist daher grundsätzlich 

rechnen. Problematisch ist allein das 

Vorkommen des Waschbären. 

Für die Rohrdommel kann das 

Gebiet nicht weiter verbessert 

werden, ohne andere Zielarten zu 

benachteiligen.  

Zwergdommel Die Zwergdommel konnte in keinem der 

Maßnahmengebiete nachgewiesen 

werden. Das Habitat im Gebiet M12 

„Bladerwiese“ ist aber grundsätzlich für 

Brut und Nahrungssuche sehr gut 

geeignet. Mit einer Ansiedlung ist daher 

grundsätzlich immer zu rechnen. 

Problematisch ist allein das Vorkommen 

des Waschbären. 

Ein fehlendes Brutvorkommen ist 

wahrscheinlich allein auf die 

Seltenheit der Art zurückzuführen. 

Gesonderte Maßnahmen zu ihrer 

Förderung erscheinen nicht 

erforderlich. 

Rohrweihe Für die Rohrweihe bestand im 
Untersuchungsjahr Brutverdacht im 

Gebiet „Bladerwiese“ (1 BP). Die 

vorgezogenen Ersatzmaßnahmen 

machen das Maßnahmengebiet als 

Bruthabitat für diese Art geeignet. 

Gesonderte Maßnahmen zur 
Förderung der Rohrweihe 

erscheinen nicht erforderlich. 

Kranich Kraniche brüteten im Untersuchungs-

jahr im Gebiet „Bladerwiese“ (1 BP, 1 

RP). Das Gebiet birgt grundsätzlich 

Potenzial für zwei Brutpaare.  

Gesonderte Maßnahmen zur 

Förderung der Rohrweihe 

erscheinen nicht erforderlich. 

 

 

Schlussfolgerungen und abschließende Empfehlungen 

 

Alle hier begutachteten CEF-Maßnahmen sind insgesamt als ideal zu bewerten. Wenngleich im 

Untersuchungsjahr nur wenige Bruten der Zielarten Rohrweihe und Kranich festgestellt wurden, haben 

sich die Gebiete durch die Wasseranstauungen sehr positiv und den Zielarten förderlich entwickelt.  

Wenn neben den eingesetzten technischen Maßnahmen auch die Störungsfreiheit in den Gebieten 

aufrechterhalten werden kann, ist mit Ansiedlungen von Rohrdommel und Zwergdommel zu rechnen. 

Das Gebiet „Bladerwiese“ verfügt über ausreichend große Schilfflächen für ein Vorkommen der Rohr- 

und der Zwergdommel. Die Zwergdommel scheint auf Grund ihrer Seltenheit im Gebiet zu fehlen.  

Das Maßnahmengebiet „Bladerwiese“ ist durch Vorkommen des Waschbären als Brutbiotop für 

Bodenbrüter bedroht. Grundsätzlich ist die Ausbreitung des Waschbären ein flächendeckendes 

Problem in der Uckermark, das großräumige Bejagung erfordern würde, um ihn zu kontrollieren. 
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Anhang  

 

 i 

Fotodokumentation Gebiet M12 „Bladerwiese“ 
 

 

Blick von der westlich verlaufenden Straße auf das Maßnahmen-Gebiet M12 „Bladerwiese“ (18.06.2018). 

 

 

Eindruck des westlichen Endes des Gebiets M12, wo Kranich und Rohrweihe brüteten (18.04.2018). Vorne rechts 

ist das Weibchen der Rohrweihe erkennbar.  
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 ii 

 

Eindruck der offenen Wasserfläche in der Westhälfte des Gebiets mit zahlreichen Wasservögeln auf dem Wasser 

und der Rohrweihe im Vordergrund (18.04.2018). 

 

 

Eindruck derselben Wasserfläche im Juni (18.06.2018). Trotz der extremen Trockenheit im Jahr 2018 hielt das 

Gebiet einen ausreichend tiefen Wasserkörper für die Zielarten. 
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 iii 

 

Blick aus Südwesten auf den südöstlichen Ausläufer des Gebiets M12 mit einem Nest des Höckerschwans (Pfeil, 

18.04.2018).  

 

 

Das Höckerschwan-Paar führte im Untersuchungsjahr sieben Junge (18.06.2018).  

 

214/293



Anhang  

 

 iv 

 

Blick aus Südwesten in den zentralen Norden des Maßnahmen-Gebiets M12 (28.04.2018). 

 

 

Blick aus Südosten auf die Osthälfte des Maßnahmen-Gebiets M12 mit einem zweiten Kranich-Revier im vorderen 

Bereich (18.06.2018). 
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 v 

 

Der Seeadler ist regelmäßiger Nahrungsgast im Gebiet (18.06.2018).  

 

 

Weibchen des Waschbären mit drei Jungtieren (18.06.2018). 
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ZUSAMMENFASSUNG 

Im Rahmen der geplanten Errichtung von Windenergieanlagen (WEA) am Standort „Grünberg“ im Land 

Brandenburg wurde eine umfassende Untersuchung der Fledermausfauna durchgeführt. Der 

vorliegende Endbericht stellt die Resultate aus insgesamt 31 Begehungen zwischen August 2016 und 

Juli 2017 dar. Es wird hiermit die naturschutzrechtliche Verträglichkeit des Bauvorhabens in Hinsicht auf 

die Artengruppe der Fledermäuse überprüft. Die Untersuchungen umfassen die Hauptaktivitätsphase 

eines Fledermausjahreszyklus und richteten sich nach der Anlage 3 des Windkrafterlasses (MUGV 

2011). 

Die folgenden Schwerpunkte wurden dabei untersucht: 

§ Erfassung des Artenspektrums 

§ Untersuchung des Raumnutzungsverhaltens (Jagdaktivitäten, Flugrouten, Flugaktivitäten) 

§ Untersuchung des Migrationsverhaltens  

§ Erfassung von Quartieren 

§ Ermittlung des Konfliktpotentials des Standorts hinsichtlich der Windenergienutzung 

Angewandte Methoden:  

§ Einsatz von bis zu fünf automatischen Aufzeichnungseinheiten pro Aktivitätserfassung 

§ Begehungen mit Ultraschalldetektor 

§ Quartiersuche in den umliegenden Ortschaften und in den Gehölz-Standorten 

(1) Artenspektrum der Fledermäuse im Untersuchungsgebiet 

Im Untersuchungsgebiet konnten insgesamt elf Fledermausarten sowie nicht näher bestimmbare 

Kontaktlaute weiterer Artengruppen erfasst werden. 

Tabelle 1: Nachgewiesene Arten im Untersuchungsgebiet  

Artname Wissenschaftlicher Name 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 

Bart- / Brandtfledermaus Myotis mystacinus/brandtii 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii 

Großes Mausohr Myotis myotis 

Fransenfledermaus Myotis nattereri 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 
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Artname Wissenschaftlicher Name 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula 

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus 

Braunes / Graues Langohr Plecotus spec. 

 

Am Standort „Grünberg“ sind die folgenden Arten als sensibel gegenüber WEA einzuschätzen: der 

Große Abendsegler, der Kleine Abendsegler, die Rauhhautfledermaus, die Zwergfledermaus und 

in geringerem Maße Breitflügelfledermaus und Mückenfledermaus. Bei der Mückenfledermaus ist 

die Datenlage zwar ungenügend, eine Sensibilität wird jedoch vermutet.  

(2) Fledermausaktivität im Untersuchungsgebiet 

Die Analysen der Batcorder- sowie der Detektoraufnahmen ergeben für das Untersuchungsgebiet im 

Jahresverlauf eine überwiegend geringe Fledermausaktivität, wobei sich die Ergebnisse der einzelnen 

Erfassungsstandorte stark unterscheiden. Von den planungsrelevanten Arten waren insbesondere die 

Zwergfledermaus, der Große Abendsegler und nachrangig die Rauhhautfledermaus vertreten. Die 

Zwergfledermaus wurde dabei mit der vergleichsweise höchsten Flugaktivität und in allen 

Untersuchungsnächten erfasst. Dreimalig konnte eine außergewöhnlich hohe sowie fünfmalig eine sehr 

hohe Flugaktivität festgestellt werden. Der Große Abendsegler wurde dagegen zweimalig mit einer sehr 

hohen Aktivität erfasst. Von der Rauhhautfledermaus wurden vergleichsweise geringere Aktivitäten 

festgestellt. 

(3) Jagdgebiete und Flugrouten im Untersuchungsgebiet 

Als regelmäßig genutzte Jagdgebiete sind die untersuchten Gewässer zu nennen. Aufgrund der hohen 

Flugaktivitäten der Zwergfledermaus, des Großen Abendseglers und der Rauhhautfledermaus wird 

diesen Habitatstrukturen eine besondere Bedeutung beigemessen. Auch die erhöhten Jagdaktivitäten 

der Zwergfledermaus im östlichen Planungsgebiet (BC 5 und TS B) deuten zumindest auf ein temporär 

genutztes Jagdgebiet hin. 

Den verbuschten Grünlandflächen, linienhaften Gehölzstrukturen sowie dem Kleingewässer im 

westlichen Planungsgebiet (HP 3, TS D, TS F, TS G und BC 3) wird eine besondere Bedeutung als 

dauerhaft genutzte Flugroute und dauerhaft genutztes Jagdgebiet zugesprochen (J2 und F1). 

Außerdem kommt der wegebegleitenden Gehölzstruktur im Westen des Untersuchungsgebiets eine 
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Bedeutung als regelmäßig genutzte Flugroute zumindest für die Zwergfledermaus zu (F2). Die 

Heckenstruktur, die ausgehend von der Flugroute F2 nach Osten verläuft, besitzt überdies ebenfalls 

eine hohe Bedeutung als Verbindungsglied. 

(4) Fledermaus-Migrationsereignisse im Untersuchungsgebiet 

Die hohen Fledermausaktivitäten der migrierenden Arten Großer Abendsegler und Rauhhautfledermaus 

während der Migrationszeit geben einen Hinweis auf mögliche Migrationsereignisse im 

Untersuchungsgebiet. 

(5) Sommer- und Winterquartiere im Untersuchungsgebiet 

Die Gehölze im Untersuchungsgebiet besitzen kein besonders ausgeprägtes Quartierpotential. In den 

untersuchten Gehölzabschnitten konnte ein Baumquartier westlich von Hammelstall identifiziert werden. 

Ein aktueller Besatz der Quartiermöglichkeiten konnte bei den Sichtungen mit Endoskop und den Ein- 

und Ausflugkontrollen nicht nachgewiesen werden. 

Während der Balzquartiersuche konnten an den Gehölzstrukturen um das Gewässer im südwestlichen 

Untersuchungsgebiet sowie entlang der Gehölzstruktur um BC 5 mehrere Balzrufe und Balzflüge der 

Zwergfledermaus aufgenommen werden. Ein konkretes Balzquartier in Form eines Baumquartiers 

wurde dabei nicht aufgefunden. 

In und an den untersuchten Gebäuden in den umliegenden Ortschaften Trampe, Wendtshof und 

Hedwigshof wurden Sommerquartiere der Zwergfledermaus mit nur geringer Quartiergröße 

nachgewiesen. Die Anzahl der ausfliegenden Zwergfledermäuse überstieg bei den Quartierkontrollen 

nie mehr als sechs Individuen. Aufgrund der vergleichsweise geringen Anzahl an nachgewiesenen 

Zwergfledermäusen werden die Quartiere nicht als Wochenstube eingeschätzt. 

Die Suche nach Winterquartieren des Großen Abendseglers erbrachte in den untersuchten 

Gehölzstrukturen am Krebssee Hinweise auf im Untersuchungsgebiet überwinternde Große 

Abendsegler, ein direkter Quartierfund liegt nicht vor. Aufgrund der nur wenigen beobachteten 

Individuen ist aber nicht von einer hohen Quartierstärke auszugehen. Die Winterquartierkontrolle 

antropophiler Arten ergab in den Ortschaften aufgrund der vorhandenen baulichen Strukturen und in 

den Gehölzen ein teilweise erhöhtes Quartierpotential. Ein genutztes Winterquartier wurde bei den 

Suchen nicht nachgewiesen. 
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(6) Prüfung der Ergebnisse nach den Tierökologischen Abstandskriterien 

Im Untersuchungsgebiet liegen nach Einschätzung auf der Grundlage der Tierökologischen 

Abstandskriterien des Landes Brandenburg (vgl. MUGV 2011, Anlage 1) Lebensräume mit besonderer 

Bedeutung für den Fledermausschutz vor. Dazu gehören zum einen die dauerhaft frequentierten 

Flugrouten im zentralen und westlichen Untersuchungsgebiet sowie die zwei dauerhaft genutzten 

Jagdgebiete im Bereich des Gewässers im südwestlichen Untersuchungsgebiet sowie am Großen 

Bebersee. 

(7) Abschätzung des Konfliktpotentials der Bauplanung mit Fledermausvorkommen 

Im Untersuchungsgebiet konnten zwei Flugrouten und zwei Jagdgebiete als dauerhaft genutzte 

Lebensraumelemente festgestellt werden. Die Flugroute F1 verbindet den nördlichen Gehölzkomplex 

mit Grünlandstrukturen und den Großen und Kleinen Bebersee mit dem Gewässer im südwestlichen 

Untersuchungsgebiet. Außerdem besitzt die wegebegleitende Gehölzstruktur im westlichen 

Untersuchungsgebiet eine hohe Bedeutung (F2). Das Kollisionsrisiko ist in diesen zwei Bereichen als 

hoch einzustufen. Die Gewässer im Untersuchungsgebiet besitzen darüber hinaus eine hohe 

Bedeutung als Jagdgebiete (J1 und J2). Weitere für die Fledermausfauna wichtige 

Lebensraumkomponenten wie Migrationskorridore konnten nicht festgestellt werden. Das 

Konfliktpotential „Lebensraumzerstörung“ ist zunächst als gering einzuschätzen, da wahrscheinlich 

(einschätzbar erst nach Einsicht von Planungsunterlagen) durch die Anlage von Zuwegungen und 

Stellflächen weder Quartiere überbaut werden noch Quartierpotential vernichtet wird. 

Im Planungsgebiet sollte das großflächige Überbauen von Quartieren oder Gehölzstreifen mit 

Quartierpotential mit entsprechend angepasster Anlagen-Standortwahl vermieden werden. Während der 

Untersuchung wurden sechs kollisionsgefährdete Fledermausarten festgestellt (Großer und Kleiner 

Abendsegler, Zwerg-, Rauhhaut-, Breitflügel- und Mückenfledermaus). Der Kleine Abendsegler wurde 

im Untersuchungsgebiet nur einmalig nachgewiesen. Aufgrund der Fledermausaufnahmen sowie der 

Sichtbeobachtungen kann eingeschätzt werden, dass durch den Betrieb der geplanten Anlagen im 

Großteil des Planungsgebietes das Konfliktpotential „Kollision“ für die schlagsensiblen Arten gering 

ist. Die Nutzung durch Fledermäuse konzentrierte sich vornehmlich entlang der Strukturen im 

nördlichen und westlichen Untersuchungsgebiet sowie im westlichen Planungsgebiet einschließlich des 

hier gelegenen Gewässers. In diesen Bereichen ist mit einem erhöhten Kollisionsrisiko zu rechnen. Der 

Kleine und der Große Bebersee stellen kein Hindernis für die aktuelle Planung dar, da sie in 

ausreichender Entfernung liegen. Besatzstarke Quartiere, die ein erhöhtes Fledermausvorkommen im 

Umfeld vermutet lassen, konnten während der Begehung nicht festgestellt werden. 
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Nach Analyse der während 31 Begehungen erbrachten Datenlage wird geschlossen, dass die 

Windenergieanlagenplanung im Gebiet „Grünberg“ für die lokale und migrierende Fledermausfauna   

kein erhebliches Konfliktpotential erzeugt, sofern die dauerhaft genutzten Strukturen im 

Untersuchungsgebiet, die eine hohe Bedeutung für die Fledermausfauna besitzen, bei der 

Standortplanung berücksichtigt werden. 
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1 EINLEITUNG 

1.1 Anlass 

Im Rahmen der geplanten Erweiterung des Windparks Grünberg im Land Brandenburg wurde das Büro 

für Freilandbiologie K&S Umweltgutachten von der Enertrag AG beauftragt, eine umfassende 

Untersuchung der Chiropterenfauna während des kompletten Jahreszyklus vorzunehmen. 

Eine Notwendigkeit dieser Untersuchung ergibt sich aus dem geltenden Schutzstatus dieser 

Artengruppe sowie ihrer Sensibilität gegenüber Windenergieanlagen. Alle einheimischen 

Fledermausarten werden in der Richtlinie 92/43/EWG der Europäischen Gemeinschaft (Fauna-Flora-

Habitat-Richtlinie, kurz FFH-RL) im Anhang IV als „streng zu schützende Tier- und Pflanzenarten von 

gemeinschaftlichem Interesse“ aufgeführt. Sie zählen daher nach dem Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) zu den „streng geschützten Arten“ (§ 7 Abs. 2 Nr. 14) und unterliegen den Zugriffsverboten 

des § 44 Abs. 1 BNatSchG. Der vorliegende Endbericht stellt die Resultate der Fledermauserfassung 

aus insgesamt 31 Begehungen zwischen August 2016 und Juli 2017 innerhalb eines definierten 

Untersuchungsgebietes dar. Anhand der vorliegenden Ergebnisse kann eine Einschätzung des 

Konfliktpotentials, resultierend aus dem Bau und Betrieb der Anlagen, unternommen werden. 

1.2 Zielstellung des Fachgutachtens 

Dieses Gutachten überprüft die naturschutzrechtliche Verträglichkeit des Bauvorhabens mit der 

Artengruppe der Fledermäuse. Die Untersuchung beinhaltet folgende Schwerpunkte: 

Erfassung des Artenspektrums der Fledermäuse 

§ Welche Arten nutzen das Untersuchungsgebiet? 

Ermittlung des Raumnutzungsverhaltens 

§ Welche Flächen bzw. Strukturen werden von den im Untersuchungsgebiet erfassten Arten 

als Jagdgebiete benutzt? 

§ Gibt es im Untersuchungsgebiet Flugkorridore? 

§ Wird das Untersuchungsgebiet von Fledermäusen als Durchzugsgebiet während der 

Herbst- und Frühjahrsmigration genutzt? 

§ Gibt es im Untersuchungsgebiet Quartiere? 
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Ermittlung des Konfliktpotentials hinsichtlich der Fledermausfauna für den geplanten Windpark 

§ Kollision mit einer WEA (Fledermausschlag oder Barotrauma) 

§ Verlust von regelmäßig genutzten Flugstraßen und Jagdgebieten 

§ Quartierverlust bzw. Verlust von Quartierpotential 

Prüfung der Ergebnisse nach den Tierökologischen Abstandskriterien (MUGV 2011, Anlage 1) 

§ 1.000 m Abstand zu Fledermauswinterquartieren mit regelmäßig mehr als 100 Tieren oder 

mehr als zehn Arten 

§ 1.000 m Abstand zu Fledermauswochenstuben und Männchen-Quartieren der besonders 

schlaggefährdeten Arten mit mehr als 50 Tieren 

§ 1.000 m Abstand zu Hauptnahrungsflächen der besonders schlaggefährdeten Arten oder 

mit regelmäßig mehr als 100 jagenden Individuen 

§ 1.000 m Abstand zu Reproduktionsschwerpunkten in Wäldern mit Vorkommen von mehr 

als zehn reproduzierenden Fledermausarten 

§ 200 m Abstand zu regelmäßig genutzten Flugkorridoren, Jagdgebieten und Durchzugs-

korridoren der schlaggefährdeten Arten 
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2 METHODIK 

2.1 Lage des Planungsgebietes 

Der Windpark Grünberg befindet sich in den Gemeinden Brüssow und Carmzow-Wallmow im Landkreis 

Uckermark des Landes Brandenburg. Das Planungsgebiet liegt ca. 4 km südwestlich der Stadt Brüssow 

sowie etwa 3,5 km nordwestlich der Ortschaft Grünberg. Die geplanten Windenergieanlagen sollen auf 

dem ackerbaulich genutzten Bereich zwischen den Ortschaften Hedwigshof, Moor, Hammelstall, 

Trampe und Wendtshof errichtet werden (Abbildung 1). Unmittelbar südlich des Planungsgebietes findet 

bereits eine Nutzung durch Windenergie statt. 

 
Abbildung 1: Lage des Planungsgebietes „Windpark Grünberg“ (Kartengrundlage: OpenStreetMaps; nicht maßstäblich) 

Nachstehend wird die Fläche als Planungsgebiet bezeichnet, auf der Windenergieanlagen geplant sind. 

Ausgehend von diesem Planungsgebiet ergeben sich räumlich unterschiedlich ausgedehnte 

Untersuchungsradien, die nachstehend Untersuchungsgebiet genannt werden. 

Grünberg 

Brüssow 
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2.2 Untersuchungsumfang 

Die Detektoruntersuchungen fanden in einem Umkreis von 1.000 m um das Planungsgebiet statt. Im 

unmittelbaren Planungsgebiet sowie an fledermausrelevanten Strukturen (z. B. Gewässer) im Umfeld 

des Planungsgebietes wurden zusätzlich Aktivitäts- und Arterfassungen anhand automatischer 

Aufzeichnungseinheiten getätigt. Im 2.000 m Radius wurde nach allgemeinen Fledermausvorkommen 

und bekannten Quartieren (Sommer-, Balz-, Schwarm- und Winterquartieren) gesucht. Zudem wurden 

in den umliegenden Ortschaften Wochenstubenquartiere gebäudebewohnender Fledermausarten (z.B. 

Pipistrellus spec.) gesucht. Eine Winterquartierkontrolle fand ebenfalls in den umliegenden Ortschaften 

statt. Weitere Fledermausquartiere und Ruhestätten innerhalb des 3.000 m Radius wurden über eine 

Fremddatenrecherche ermittelt. 

Das Planungsgebiet und die verschiedenen Untersuchungsradien sind in der folgenden Karte A 

(Seite 13) dargestellt. 

 

230/293



M
et

ho
di

k 

C
hi

ro
pt

er
a-

U
nt

er
su

ch
un

g 
„G

rü
nb

er
g“

 2
01

6-
20

17
 

13
 

 Ka
rte

 A
: D

ar
st

el
lu

ng
 d

er
 U

nt
er

su
ch

un
gs

ra
di

en
 

231/293



Methodik 

Chiroptera-Untersuchung „Grünberg“ 2016-2017 14 

2.3 Habitatbeschreibung 

Der Untersuchungsraum wurde zur Tagzeit nach eingehender Auswertung von Luftbildern und 

Kartenmaterial begangen. Ziel dabei war es, die für die Chiropterenfauna wichtigen Habitatstrukturen zu 

identifizieren und im Untersuchungsplan zu berücksichtigen. Die einzelnen Landschaftselemente 

wurden fotografisch dokumentiert und im Hinblick auf für Fledermäuse wichtige Strukturen 

charakterisiert. Folgende Fragestellungen standen im Vordergrund: 

§ Welche Biotop-und Nutzungstypen sind im Untersuchungsraum vorhanden? 

§ Gibt es linienhafte Gehölzstrukturen, die als Echogeländer eine Funktion bei der Orientierung 

von Fledermäusen haben können?  

§ Welche Ausprägung und welche Funktion haben die Gehölzhabitate und Wegestrukturen im 

Untersuchungsgebiet? 

§ Existieren für die Jagd geeignete Wasserflächen im Untersuchungsgebiet? 

§ Ist Quartierpotential für baumbewohnende und antropophile Fledermausarten vorhanden? 

Der potentielle Windenergiestandort „Grünberg“ sieht die Errichtung von WEA auf einer Ackerfläche vor. 

Im weiteren Untersuchungsraum können darüber hinaus mehrere Nutzungstypen abgegrenzt werden 

(vgl. dazu auch Karte A): 

Offenlandflächen 

Das Untersuchungsgebiet besteht zum überwiegenden Teil aus landwirtschaftlich genutzten Flächen 

(Abbildung 2). Sowohl im östlichen Planungsgebiet als auch im Norden existieren kleinflächige 

Grünlandflächen, die von einem nur temporär wasserführenden Graben durchzogen werden (Abbildung 

3). 

  
Abbildung 2: Beispiele von Intensivacker im zentralen Planungsgebiet (links) sowie im südwestlichen Teil des 
Planungsgebietes (rechts) 
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Abbildung 3: Grünlandflächen im Norden (links) sowie im Osten (rechts) des Planungsgebietes 

 

Wald- und Gehölzstrukturen 

Im Planungsgebiet selbst existieren einige wenige Gehölzbestände. Die Ackerflächen werden von 

kleineren Baumgruppen, Hecken und Söllen unterbrochen (Abbildung 4, links). Im Südwesten verläuft 

eine Baumreihe entlang der Ackergrenze (Abbildung 4, rechts). Des Weiteren befinden sich mehrere 

Heckenstrukturen entlang von Gräben oder auf dem Grat der Anhöhe im Südwesten des 

Planungsgebietes. Diese linienhaften Gehölzstrukturen können strukturgebundenen Arten als 

Orientierungshilfe dienen. Das Vorhandensein von Flugstraßen ist daher möglich. 

Im Bereich des Großen Bebersees nordöstlich des Planungsgebietes sowie am Bullenberg westlich 

davon existieren größere zusammenhängende Gehölzstrukturen, in denen Quartierpotential für 

baumbewohnende Fledermausarten gegeben ist. 

 
Abbildung 4: Gehölzstruktur im östlichen Planungsgebiet (links) und Baumreihe im südwestlichen Planungsgebiet (rechts) 
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Abbildung 5: verlandeter Soll mit absterbendem Gehölzgürtel südwestlich des Planungsgebietes an TS G  

Gewässerhabitate 

Im Planungsgebiet existieren keine offenen Wasserflächen. Außerhalb, nordöstlich des 

Planungsgebietes, liegt der Große Bebersee (Abbildung 6, links), daran anschließend der Kleine 

Bebersee und im Südwesten befindet sich ein weiterer Kleinsee (Abbildung 6, rechts). Beide Gewässer 

eignen sich als Jagdgebiet für Fledermäuse. 

  
Abbildung 6: Großer Bebersee (links) und kleiner See südwestlich des Planungsgebietes (rechts) 

Bebaute Gebiete und Verkehrsanlagen 

Im Umfeld des Planungsgebiets liegen mehrere Ortschaften mit Quartierpotential für antropophile 

Fledermausarten. Unmittelbar südlich des Planungsgebietes befinden sich bereits mehrere 

Windenergieanlagen in Betrieb (Abbildung 7). 
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Abbildung 7: Windpark südlich des Planungsgebietes 

Der potentielle Windenergiestandort „Grünberg“ stellt sich als vergleichsweise strukturreiche Landschaft 

dar. Neben den weiten, monotonen Ackerschlägen tragen die eingestreuten Strukturelemente wie 

Gehölzflächen und -linien sowie Gewässer und Grünlandbiotope sowie das schwach bewegte Relief zu 

einer Erhöhung des Strukturierungsgrades bei. 

Für die Eignung als Fledermaushabitat sind die größeren Flächenanteile von geringerer Bedeutung, da 

sie überwiegend einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung unterliegen. Die Ackerflächen können 

dabei als temporäre Jagdgebiete genutzt werden. Gehölzstrukturen sind im direkten Planungsgebiet 

vorhanden. Die Baumreihe im Südwesten sowie die einzelnen Heckenstrukturen können den 

Fledermäusen als Leitstrukturen dienen. Baumhöhlenpotential ist in den am Großen Bebersee und am 

Bullenberg liegenden Gehölzstrukturen zu finden. In den umliegenden Ortschaften können Quartiere 

anthropophiler Arten zu finden sein. 

Im Planungsgebiet selbst existieren keine Gewässerstrukturen. Im Nordosten liegt jedoch nahe des 

Planungsgebietes der Große Bebersee und im Südwesten ein weiterer Kleinsee, die als wichtiges 

Habitatelement für Fledermäuse fungieren können. 

2.4 Erfassungsmethoden 

Verschiedene technische Geräte und Erfassungsmethoden wurden angewandt um die vorhandene 

Diversität der Chiropterenfauna, die Flugaktivität sowie die Quartiermöglichkeiten der einzelnen 

Fledermausarten zu bestimmen. Das akustische Monitoring von Fledermauslauten zur Messung der 

allgemeinen Fledermausaktivität erfolgte mit automatischen Aufzeichnungseinheiten (Batcordern) und 

mit Fledermaus-Detektoren im Handbetrieb. Die folgende Tabelle 2 gibt einen Überblick über die 

eingesetzten Methoden und technischen Geräte. 
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Tabelle 2: Untersuchungsmethoden und technische Hilfsmittel 

Untersuchungsgegenstand Angewandte Methoden und Geräte 

§ Erfassung des Artenspektrums 

§ Erfassung von Jagd- und 
Flugaktivitäten 

§ Detektor D 240x (Firma Pettersson) (Zeitdehnungs- und 
Frequenzmischungsverfahren) plus DAT-Recorder Microtrack II 
(Firma M-Audio) 

§ Echometer EM3 (Firma Wildlife Acoustics) (Breitbanddetektor mit 
grafischer Sonagramm Ausgabe)  

§ Batcorder mit punktuellen Bodenstandorten 

§ Nachtsichtgerät Vectronix BIG 25 (Firma Leica) 

§ Quartiersuche (Gebäude und Gehölze) 

§ Detektor D 240x (Firma Pettersson) (Zeitdehnungs- und 
Frequenzmischungsverfahren) 

§ Nachtsichtgerät Vectronix BIG 25 (Firma Leica) 

§ Endoskop-Kamera (Findoo) Profiline Uno 

§ Klettertechnik mit Endoskop-Kamera 

§ Winterquartiersuche Abendsegler § Batcorder, Detektor D240x (Firma Pettersson) 

§ Allgemeines Fledermausvorkommen 
§ Fremddatenrecherche (TEUBNER et al. 2008, Behörde) 

§ Wenn möglich Befragung der Anwohner oder Sachkundiger vor Ort 

2.4.1 Automatische Aufzeichnung von Fledermauslauten 

Die automatischen Aufzeichnungseinheiten der Firma ecoObs (Batcorder) wurden ab Juli 2016 in zehn 

Untersuchungsnächten meist parallel zu Transekt-Begehungen an bis zu fünf Standorten eingesetzt 

(Karte B, Seite 20). Der Batcorder (BC) 1 wurde an einer Gehölzstruktur westlich des bestehenden 

Windparks gestellt. BC 4 und BC 5 wurden an den verschiedenen im unmittelbaren Planungsgebiet 

gelegenen Gehölzstrukturen platziert. Zwei weitere Batcorder wurden an den Gewässern im Umfeld des 

Planungsgebiets eingesetzt (BC 3 an einem südwestlich gelegenen Feldsoll, BC 2 am nordöstlich 

gelegenen Großen Bebersee). 

Batcorder sind akku-gestützte Echtzeitgeräte mit integrierten Ultraschallmikrofonen, die Aufnahmen als 

.wav-Dateien auf einer Speicherkarte sichern. Die Batcorderaufnahmen ermöglichen quantitative 

Aussagen über die Fledermausaktivität, anhand derer die ausgewählten Habitatstrukturen im Hinblick 

auf ihre qualitative Habitateignung für Fledermäuse bewertet werden können. Diese stichprobenartige 

Erhebung von Überflügen im Planungsgebiet bzw. in den für Fledermäuse geeigneten Biotopen soll 

Auskunft über potentielle Flugstraßen und Jagdhabitate geben. 

Bewertung der mit Batcordern ermittelten Aktivitätswerte 

Die Bewertung der Aufnahmeergebnisse der Batcorder erfolgt nach dem von DÜRR vorgeschlagenen 

Schema (2010a) (Tabelle 3). Hierbei handelt es sich um eine Modifizierung der bisher verwendeten 

Bewertungskategorien (DÜRR 2007). Diese trägt der Tatsache Rechnung, dass mit verbesserten 
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technischen Möglichkeiten in neueren Untersuchungen auch höhere Aktivitätswerte erzielt werden. Die 

Abstufung der Bewertungskategorien basiert auf einem Datensatz, der in den Jahren 2000 bis 2010 

vom Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz (LUGV) an diversen WEA in 

Brandenburg erhoben worden ist. 

Tabelle 3: Bewertung der Flugaktivitäten (nach DÜRR 2010a) 

Bewertungskategorie ∑ Kontakte pro Untersuchungsnacht 

keine Flugaktivität 0 

sehr geringe Flugaktivität 1-2 

geringe Flugaktivität 3-10 

mittlere Flugaktivität 11-40 

hohe Flugaktivität 41-100 

sehr hohe Flugaktivität > 100 

außergewöhnlich hohe Flugaktivität > 250 

2.4.2 Kartierung mittels Detektoren 

Die Erfassung der Fledermausarten erfolgte in einem Radius von 1.000 m, ausgehend vom 

Planungsgebiet. Hier wurden Fledermäuse entlang festgelegter Begehungsstrecken (Transekte - TS) 

und an ausgewählten Hörpunkten (HP) detektiert (Karte B, Seite 20). Des Weiteren wurden mögliche 

fledermausrelevante Leitstrukturen in unmittelbarer Umgebung des Planungsgebietes sowie die 

umliegenden Ortschaften auf Fledermausvorkommen untersucht. 

Bei den Untersuchungen wurde der offene Luftraum ab Dämmerungsbeginn auf durchfliegende Arten 

(hohe Transferflüge oder Jagdflüge) hin beobachtet. Jeder Fledermauskontakt sowie das Verhalten des 

detektierten Tieres (Transfer- oder Jagdverhalten) wurden dokumentiert. Dabei erfolgte eine 

halbquantitative Aktivitätsangabe durch die Einteilung der Anzahl der Kontakte in fünf verschiedene 

Klassen (Tabelle 17 mit den detaillierten Ergebnissen befindet sich im Anhang). Jagdflüge sind unter 

anderem durch den von jagenden Fledermäusen ausgestoßenen so genannten „feeding buzz“ 

erkennbar. Der „feeding buzz“ ist eine Sequenz schnell aufeinander folgender Laute großer Bandbreite 

und kurzer Dauer während der Annäherung der Fledermaus an ihre Beute (SKIBA 2009, BARATAUD 

2007). 

Neben der Fledermaus-Erfassung mit Detektoren sind auch Sichtbeobachtungen für die Bestimmung 

der Arten unerlässlich. Früh ausfliegende Arten, wie der Große Abendsegler, können anhand ihrer 

Flugsilhouette, ihrer Flugtechnik sowie ihrer Flughöhe bestimmt werden. Zur Beobachtung spät 

ausfliegender Arten wurde ein Nachtsichtgerät der Marke Leica (Vectronix BIG 25) zur Hilfe genommen.  
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2.4.3 Suche nach Fledermausquartieren 

Um Quartiere aufzufinden wurden die Gehölzstrukturen im Untersuchungsgebiet, wie das 

Mischwaldgebiet nordwestlich von Hammelstall sowie die Gehölzstrukturen südlich von Trampe auf 

Quartiermöglichkeiten in Form von Höhlenbäumen und Totholz hin untersucht. Ein Besatz einer 

Baumhöhle kann beispielsweise durch Hinweise wie Kot- oder Urinspuren oder durch verfärbte 

Einfluglöcher (Fettspuren) festgestellt werden. Zudem werden Bäume mit Quartiermöglichkeit oder 

Bereiche mit erhöhtem Quartierpotential durch Ein- oder Ausflugskontrollen auf Fledermausbesatz hin 

überprüft. Hierfür wird auch das spezifische Verhalten von Fledermäusen genutzt, ihr Quartier im 

Morgengrauen, zur Einflugzeit, durch ein stetes Kreisen (Schwärmen) anzuzeigen. Während dieser 

Beobachtungen wurden Fledermaushanddetektoren zur Identifikation und Aufnahme der 

Fledermausrufe eingesetzt. Die Fledermausrufaufnahmen wurden anschließend per Analysesoftware 

vermessen und bestimmt. Neben den Waldgebieten wurden darüber hinaus die Gebäude der 

umliegenden Ortschaften Hedwigshof, Wendtshof, Hammelstall, Moor und Trampe kontrolliert.  

Winterquartiere und Quartiermöglichkeiten wurden im Februar 2017 bei einer Begehung der 

Ortschaften Wallmow, Trampe, Hammelstall, Hedwigshof, Moor und Wendtshof bewertet. Zusätzlich 

wurden potentiell quartiergebende Gebäude begangen und nach Hinweisen auf Fledermausnutzung 

untersucht. 

Die Suche von Baumhöhlenwinterquartieren von Großen Abendseglern fand im Spätherbst 2016 und 

im Frühjahr 2017 statt. Hierzu wurde das Gelände während der Dämmerung mit dem Handdetektor 

begangen. Zusätzlich kamen Batcorder, die vor potentiellen Quartieren platziert wurden, zum Einsatz. 

Batcorder-Aufzeichnungen oder Fledermaus-Detektor-Kontakte geben Hinweise auf die Nutzung von 

potentiellen Zwischen-, Balz- oder Winterquartieren in der unmittelbaren Umgebung. Bei erhöhtem 

Rufaufkommen kann im entsprechenden Bereich die Suche verstärkt weitergeführt werden. 

2.4.4 Fremddatenrecherche 

Die Daten zu den bekannten Fledermausvorkommen im Umkreis des Untersuchungsgebietes wurden 

der Veröffentlichung „Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg“ entnommen (TEUBNER et al. 

2008). Zusätzlich wurde eine Anfrage bei der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Uckermark 

getätigt. Vor Ort wurden außerdem Anwohner zu Fledermausvorkommen befragt. 
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2.5 Untersuchungsablauf 

Im Untersuchungsgebiet fand während 31 Terminen eine Arterfassung, Aktivitätskontrolle sowie 

Quartiersuche statt. Die folgende Tabelle 4 listet die Untersuchungsnächte auf und stellt die 

angewandte Methode der einzelnen Untersuchungsblöcke dar. Diese umfassen den kompletten 

Fledermaus-Aktivitätszyklus während des Frühjahrs, Sommers und des Herbstes. 

Tabelle 4: Begehungsdaten und Wetterbedingungen 

Datum Untersuchungsgegenstand Wetterbedingungen (Nacht) 

22.08.2016 
Fledermauszug 
(Detektor, Batcorder) 

19-20°C, 2 Bft, fast bedeckt 

23.08.2016 
Quartiersuche Balzquartiere  
(Detektor) 

17-20°C, 2 Bft, wolkenlos 

24.08.2016 
Fledermauszug 
(Detektor, Batcorder) 

19-20°C, an Wind geschützten Stellen 1 Bft, im 
freien Luftraum 4-5 Bft, klar 

25.08.2016 
Quartiersuche Balzquartiere  
(Detektor) 

19-22°C, 1 Bft, heiter 

30.08.2016 
Fledermauszug 
(Detektor, Batcorder) 

16°C, 1 Bft, wolkenlos 

31.08.2016 
Quartiersuche Balzquartiere  
(Detektor) 

14°C, 2-3 Bft, klar 

12.09.2016 
Fledermauszug 
(Detektor, Batcorder) 

20-25°C, 1 Bft, wolkenlos 

13.09.2016 
Quartiersuche Balzquartiere  
(Detektor) 

20-24°C, 1 Bft, wolkenlos 

14.09.2016 
Quartiersuche Balzquartiere  
(Detektor) 

20-22°C, 2-3 Bft, klar 

15.09.2016 
Fledermauszug 
(Detektor, Batcorder) 

18-20°C, 0-1 Bft, wolkenlos 

20.09.2016 
Fledermauszug 
(Detektor, Batcorder) 

14°C, 0-1 Bft, klar 

21.09.2016 
Quartiersuche Balzquartiere  
(Detektor) 

15°C, 0 Bft, heiter 

05.10.2016 
Fledermauszug 
(Detektor, Batcorder) 

10°C, 3-4 Bft und Böen, bedeckt 

08.10.2016 
Quartiersuche Balzquartiere  
(Detektor) 

8-9°C, 2-3 Bft, wolkig 

18.10.2016 
Fledermauszug 
(Detektor, Batcorder) 

10°C, 1 Bft, bedeckt 

21.10.2016 
Abendsegler-Erfassung 
(Detektor, Batcorder) 

10°C, 1 Bft, bedeckt 

26.10.2016 
Abendsegler-Erfassung 
(Detektor, Batcorder) 

11°C, 1 Bft, bedeckt 
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Datum Untersuchungsgegenstand Wetterbedingungen (Nacht) 

08.02.2017 Winterquartierkontrolle Bauwerke 3°C, 2-3 Bft, klar 

21.03.2017 
Abendsegler-Erfassung 
(Detektor, Batcorder) 

8-10°C, 1 Bft, stark bewölkt 

27.04.2017 
Abendsegler-Erfassung 
(Detektor, Batcorder) 

7-9°C, 0 Bft, klar 

24.05.2017 
Quartiersuche Wochenstuben - morgendliches Schwärmen 
(Detektor) 

13-15°C, 3-4 Bft, wechselnd bewölkt/zuziehend 

25.05.2017 
Baumhöhlenkartierung 
(Detektor, Endoskop) 

15-19°C, 4 Bft, leicht bewölkt 

29.05.2017 
Quartiersuche Wochenstuben - Baumhöhlenkartierung 
(Detektor, Endoskop) 

20-25°C, 1-2 Bft, klar 

04.06.2017 
Quartiersuche Wochenstuben - morgendliches Schwärmen 
(Detektor) 

13°C, 1-2 Bft, wechselnd bewölkt/zuziehend 

13.06.2017 
Quartiersuche Wochenstuben - morgendliches Schwärmen 
(Detektor) 

13°C, 1-4 Bft, stark bewölkt 

14.06.2017 
Quartiersuche Wochenstuben - Baumhöhlenkartierung 
(Detektor, Endoskop) 

13 °C, 1-4 Bft, stark bewölkt 

11.07.2017 
Erfassung Sommerlebensraum 
(Detektor, Batcorder) 

15-16°C, 1 Bft, bedeckt 

12.07.2017 
Quartiersuche Wochenstuben - morgendliches Schwärmen 
(Detektor) 

15°C, 0-1 Bft, wechselnd bewölkt/zuziehend 

13.07.2017 
Quartiersuche Wochenstuben - morgendliches Schwärmen 
(Detektor) 

14°C, 0-1 Bft, wechselnd bewölkt/zuziehend 

18.07.2017 
Erfassung Sommerlebensraum 
(Detektor, Batcorder) 

19°C, 0-1 Bft, leicht bewölkt 

19.07.2017 
Quartiersuche Wochenstuben - morgendliches Schwärmen 
(Detektor) 

14°C, 0-1 Bft, bedeckt 
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3 ERGEBNISSE 

3.1 Artinventar im Untersuchungsgebiet 

Es wurden insgesamt mindestens elf der 18 im Land Brandenburg vorkommenden Arten erfasst 

(Tabelle 5). Die Artenpaare Bart-/Brandtfledermaus sowie Braunes-/Graues Langohr sind akustisch 

nicht zu unterscheiden und werden daher je als ein Artnachweis geführt. Im Allgemeinen sind Myotis-

Arten, wie die Wasser- und Fransenfledermaus, akustisch nur unter bestimmten Voraussetzungen zu 

unterscheiden. Myotis-Arten, die sich nicht bis zur genauen Artdefinition entschlüsseln lassen und deren 

Ultraschalllaute auch anhand des Sonagramms nicht zu bestimmen sind, wurden als Myotis spec. 

verzeichnet. Alle akustisch nicht eindeutig zuzuordnenden Fledermauslaute wurden entsprechend ihrer 

Artengruppen kategorisiert und sind unter Angabe der enthaltenen Arten gesondert in der Tabelle 6 

ausgewiesen. 

Tabelle 5: Artvorkommen unter Angabe der Nachweismethode (BC = Batcorder-Aufzeichnung; DT = Handdetektorkontrolle) 

Art BC DT 

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) X X 

Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri) - X 

Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) X X 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) X X 

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) X X 

Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) X X 

Fransenfledermaus (Myotis nattereri) X - 

Braunes / Graues Langohr (Plecotus auritus / austriacus) X X 

Großes Mausohr (Myotis myotis) X X 

Bart-/ Brandtfledermaus (Myotis mystacinus / brandtii) X - 

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) X X 
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Tabelle 6: Nachgewiesene Artengruppen unter Angabe der enthaltenen Arten  

Artengruppe enthaltene Arten 

Nyctaloid Großer Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Breitflügel-, Zweifarb-, Nordfledermaus 

Nycmi Kleiner Abendsegler, Breitflügel-, Zweifarbfledermaus 

Pipistrelloid Rauhhaut-, Zwerg-, Mückenfledermaus 

Phoch Mücken-, Zwergfledermaus 

Myotis Großes Mausohr, Fransen-, Wasser-, Teich-, Bechstein-, Bart- / Brandtfledermaus 

Mkm Wasser-, Bechstein-, Bart- / Brandtfledermaus 

Chiro Chiroptera species 

 

3.2 Ergebnisse der Fremddatenrecherche 

Die Daten zu den bekannten Fledermausvorkommen im Umkreis des Planungsgebietes wurden der 

Veröffentlichung „Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg“ entnommen (TEUBNER et al. 

2008). Demnach existieren im Untersuchungsgebiet, entsprechend Messtischblatt (TK 25) 2650, 

Nachweise von elf Fledermausarten (Tabelle 7). 

Tabelle 7: Fledermausvorkommen im Messtischblatt 2650, Land Brandenburg aus TEUBNER et al. (2008). 

Artname Wissenschaftlicher Artname Vorkommen  

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus Wochenstube 

Brandtfledermaus Myotis brandtii Sonstiger Fund 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii Winterquartier, Wochenstube, Wochenstubenverdacht 

Großes Mausohr Myotis myotis Winterquartier 

Fransenfledermaus Myotis nattereri Winterquartier 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula Wochenstuben 

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii Sonstige Funde 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus Wochenstube 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus Wochenstube, Sonstiger Fund  

Braunes Langohr Plecotus auritus Winterquartier, Wochenstuben 

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus Sonstiger Fund 
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3.3 Ergebnisse der automatischen Aufzeichnungseinheiten (Batcorder) 

Insgesamt wurden an bis zu fünf Standorten in zehn Untersuchungsnächten 6.355 Rufsequenzen 

aufgezeichnet. Die Abbildung 8 zeigt die Verteilung der Arten und Artengruppen bezogen auf die 

Gesamtzahl der aufgenommenen Rufsequenzen (Aufnahmen). 

69 % (4.371) der Aufnahmen wurden als Rufsequenzen der Zwergfledermaus identifiziert. 16 % der 

Aufnahmen (1.046) können eindeutig dem Großen Abendsegler zugeordnet werden. Die Rufsequenzen 

aller übrigen Arten liegen bei < 10 % der Gesamtzahl der Aufnahmen. 

 

Abbildung 8: Anzahl der aufgenommenen Rufsequenzen der jeweiligen Art/Artengruppe an allen Batcorder-Standorten 
 

An den Batcorder-Standorten konnten pro Untersuchungsnacht durchschnittlich zwischen 38 und 542 

Rufsequenzen aufgenommen werden. An den einzelnen Batcorder-Standorten zeigte sich eine stark 

unterschiedlich ausgeprägte Diversität. Die Zwergfledermaus zeigte im Vergleich zu den anderen Arten 

die höchste Aktivität an den Batcorder-Standorten 1, 3 bis 5 (Abbildung 9, Abbildung 11 bis Abbildung 

13). Der Große Abendsegler zeigte dagegen im Bereich von BC 2 die höchste Aktivität (Abbildung 10). 
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Abbildung 9: Anzahl der aufgenommenen Rufsequenzen der jeweiligen Art/Artengruppe an Batcorder-Standort 1 

 

Abbildung 10: Anzahl der aufgenommenen Rufsequenzen der jeweiligen Art/Artengruppe an Batcorder-Standort 2 
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Abbildung 11: Anzahl der aufgenommenen Rufsequenzen der jeweiligen Art/Artengruppe an Batcorder-Standort 3 
 

 

Abbildung 12: Anzahl der aufgenommenen Rufsequenzen der jeweiligen Art/Artengruppe an Batcorder-Standort 4 
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Abbildung 13: Anzahl der aufgenommenen Rufsequenzen der jeweiligen Art/Artengruppe an Batcorder-Standort 5 
 
Die Aktivitätswerte der einzelnen Untersuchungsnächte an den Batcorder-Standorten sind in Tabelle 8 

zusammengefasst. Die Tabelle zeigt, dass während der Untersuchungsnächte stark unterschiedliche 

Werte auftraten. Eine ausführliche Tabelle mit allen aufgezeichneten Fledermausarten und 

Artengruppen befindet sich im Anhang (Tabelle 18, Seite 69). Die unterschiedliche Aktivität der 

verschiedenen Standorte ist auch in Karte C, Seite 30, dargestellt. 

Tabelle 8: Anzahl der mit Batcordern aufgenommenen Rufsequenzen an fünf BC-Standorten. Details zu den 
aufgezeichneten Rufsequenzen sind in der Tabelle 18 im Anhang gelistet. 

  BC 1 BC 2 BC 3 BC 4 BC 5 

Datum # total  # total  # total  # total  # total  

22.08.2016 235 88 - 38 46 

24.08.2016 56 - 367 26 104 

30.08.2016 220 182 1.053 82 106 

12.09.2016 250 81 61 172 27 

15.09.2016 64 57 - - 6 

20.09.2016 13 304 303 16 24 

05.10.2016 - 0 0 0 0 

18.10.2016 4 49 53 - - 

11.07.2017 - - tD 39 28 

18.07.2017 tD 255 1.946 - - 

Gesamt 842 1.016 3.783 373 341 
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3.4 Ergebnisse der Detektorarbeit 

Im Rahmen der Detektorbegehungen wurden insgesamt mindestens neun Fledermausarten 

nachgewiesen. Das akustisch nicht zu unterscheidende Artenpaar Braunes und Graues Langohr wurde 

zusammen als ein Artnachweis gezählt. Die Tabelle 9 sowie die Ergebnis-Karte-D (Seite 33) geben 

einen Überblick über die detektierten Arten unter Angabe der Stetigkeit für die einzelnen Transekte (TS) 

und Hörpunkte (HP). Die Stetigkeit in der Tabelle 9 beschreibt in wie vielen Untersuchungsnächten eine 

Art am jeweiligen Transekt bzw. Hörpunkt aufgenommen wurde. 

Tabelle 9: Nachgewiesene Arten mit Angabe der Stetigkeit an den jeweiligen Transekten UN gibt die Anzahl der 
Untersuchungsnächte (UN) für den jeweiligen Transekt an. 

Artnachweis 
Transekte (TS) Hörpunkte (HP) 

A 
8 UN 

B 
9 UN 

C 
9 UN 

D 
9 UN 

E 
9 UN 

F 
9 UN 

G 
9 UN 

H      
9 UN 

I 
8 UN 

1 
8 UN 

2 
9 UN 

3 
8 UN 

Großer Abendsegler 4 4 3 4 1 6 5 4 1 1 5 3 

Kleiner Abendsegler 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 

Rauhhautfledermaus 5 3 1 3 1 3 2 2 1 2 3 2 

Zwergfledermaus 4 4 6 6 1 6 6 7 6 7 6 4 

Breitflügelfledermaus 2 1 0 2 0 0 1 1 0 1 0 0 

Mückenfledermaus 1 1 1 1 2 0 0 3 0 2 0 2 

Braunes-/Graues 
Langohr 

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 

Großes Mausohr 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 

Wasserfledermaus 1 0 0 1 0 1 1 0 0 0 1 1 

Abkürzungsverzeichnis   
 

Artnamen   Gruppen 
Nnoc: Nyctalus noctula / Großer Abendsegler   Nycmi: Nlei, Eser, Vmur 
Pnat: Pipistrellus nathusii / Rauhhautfledermaus   Nyctaloid: Nnoc, Nycmi, Enil 
Ppip: Pipistrellus pipistrellus / Zwergfledermaus   Mkm: Mbart, Mbech, Mdau  
Eser: Eptesicus serotinus / Breitflügelfledermaus   Myotis: Myotis species 
Ppyg: Pipistrellus pygmaeus / Mückenfledermaus   Chiro: Chiroptera species 
Mdau: Myotis daubentonii / Wasserfledermaus   

 

Die Zwergfledermaus wurde an allen Transekten und Hörpunkten in mindestens einer, häufiger in vier 

oder sechs Untersuchungsnächten, nachgewiesen und zeigte damit die höchste Stetigkeit. Die 

Rauhhautfledermaus sowie der Große Abendsegler wurden im Vergleich zu den weiteren erfassten 

Arten ebenfalls überdurchschnittlich häufig detektiert. 

Die Aktivitätsschwerpunkte aller drei Arten lagen im Bereich der untersuchten Strukturen im 

Untersuchungsgebiet (TS A, D, F, G und H sowie HP 1 und HP 3). Entlang des TS F nahmen die 

Aktivitäten jedoch mit zunehmender Entfernung zum Feldgehölz ab. 

249/293



Ergebnisse 

Chiroptera-Untersuchung „Grünberg“ 2016-2017 32 

Der TS E führte entlang einer vorhandenen Zuwegung im geplanten Windpark und ist als strukturarm zu 

beschreiben. Hier wurden die wenigsten Beobachtungen getätigt und wenige Rufsequenzen von 

verschiedenen Arten aufgezeichnet. 

An TS I wurden zwar nur wenige Aufzeichnungen getätigt, die Zwergfledermaus konnte hier jedoch mit 

hoher Stetigkeit erfasst werden. Die Mückenfledermaus wurde im Großteil des Untersuchungsgebietes 

nachgewiesen, ausgenommen ist das südwestliche Untersuchungsgebiet. Die Wasserfledermaus 

nutzte ebenfalls das überwiegende Untersuchungsgebiet, wobei kein präferiertes Habitatelement 

ausgemacht werden konnte. Alle weiteren Arten wurden nur sporadisch im Untersuchungsgebiet 

detektiert. 

Entlang des Transekts D und am HP 3 im nördlichen Untersuchungsgebiet wurde mit sieben von neun 

Arten die größte Artenvielfalt festgestellt. Eine detaillierte Tabelle mit den Fledermaus-Kontakten aller 

nachgewiesenen Arten mit der jeweiligen Aktivitätsbewertung befindet sich im Anhang (Tabelle 17, 

Seite 67). 
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3.5 Ergebnisse der Quartiersuche 

3.5.1 Sommerlebensraum - Quartiersuche baumbewohnender Fledermausarten 

Die Suche nach Quartieren baumbewohnender Arten im Untersuchungsgebiet erfolgte in dem 

Buchenmischwald zwischen dem Krebssee und Hammelstall sowie in dem Mischwald südlich von 

Trampe (Abbildung 14). Keiner der untersuchten Bereiche wies ein besonders hohes Quartierpotential 

auf. Nur ein Baum, eine Rotbuche mit einem Stammumfang von 150 cm, wies deutliche Fettspuren auf, 

sodass dieser Baum als Quartierbaum identifiziert werden konnte. Der Quartierbaum ist auf Karte E, 

Seite 40 dargestellt. Dennoch wurde weder während einer abendlichen Ausflugzählung noch während 

der morgendlichen Einflugkontrolle Fledermausbesatz nachgewiesen. Alle vorgefundenen 

Quartiermöglichkeiten finden sich in der Tabelle 19, Seite 71, im Anhang. 

 
Abbildung 14: Quartierbaum Rotbuche (Baum ID 10) 

3.5.2 Sommerlebensraum - Balzquartiere 

Während der Balzquartiersuche konnten einzelne Balzereignisse (Balzflüge und Balzlaute) im Bereich 

der Gehölzstrukturen in der Nähe von TS G beobachtet werden. Dagegen konnten an den 

Gehölzstrukturen um das Gewässer westlich des TS G sowie entlang der Gehölzstruktur um BC 5 
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mehrere Soziallaute vernommen werden. Alle Balzrufe und Balzflüge wurden der Zwergfledermaus 

zugeordnet. Ein konkretes Balzquartier in Form eines Baumquartiers wurde dabei nicht aufgefunden. 

3.5.3 Sommerlebensraum - Quartiersuche gebäudebewohnender Fledermausarten 

Die Suche nach Fledermausquartieren wurde zur Einflugzeit der Fledermäuse (morgendliches 

Schwärmen) in Gehölzen sowie an den Gebäuden in den Ortschaften Hedwigshof, Trampe, 

Hammelstall, Moor und Wendtshof durchgeführt. Die Kontrolle der Gehölze mit erhöhtem 

Quartierpotential bzw. erhöhter Baumhöhlendichte zeigte keine Hinweise auf eine aktuelle Nutzung 

durch Fledermäuse. In mehreren Wohnhäusern konnten während des morgendlichen Schwärmens 

Quartiere der Zwergfledermaus aufgefunden werden. Während einer Kontrolle der Gebäude auf 

Winterquartiere (vgl. dazu Kap. 3.5.2) wurden außerdem durch Fraßspuren und Anwohnerbefragung 

Sommerquartiere in den umliegenden Ortschaften festgestellt. Die Tabelle 10 fasst die vorgefundenen 

Sommerquartiere zusammen. In der Karte F, Seite 36 sind die Quartiere verortet. 

Tabelle 10: Ergebnisse der Quartiersuche Sommerlebensraums und Mindestentfernung zum Planungsgebiet 

Ortsbezeichnung Quartiertyp Methodik Resultat 

Wendtshof 

Gebäude: 
unter einem 
Wellblechdach eines 
Wohnhauses 

Quartiereinflugkontrolle 
(morgendliches 
Schwärmen) 

Sommerquartier Zwergfledermaus mit 
mind. zwei Individuen (vgl. Abbildung 15) 

Hedwigshof 
(ab 1,3 km entfernt) 

Wohngebäude: unter 
einer Dachschräge eines 
Wohnhauses 

Quartiereinflugkontrolle 
(morgendliches 
Schwärmen) 

Sommerquartier Zwergfledermaus mit 
mind. 6 Individuen (vgl. Abbildung 15) 

Trampe  
(ab 1,0 km entfernt) 

Wohngebäude 
Quartiereinflugkontrolle 
(morgendliches 
Schwärmen) 

Sommerquartier Zwergfledermaus mit 
mind. drei Individuen,  
Dieses Quartier wurde auch durch die 
Untere Naturschutzbehörde (UNB) 
mitgeteilt. Der UNB ist auch eine Nutzung 
des Quartiers als Sommerquartier durch 
Breitflügelfledermäuse und Langohren 
bekannt. 

Wohngebäude, Kirche, 
Wirtschaftsgebäude  

Ortsbegehung, 
Anwohnerbefragung 

Quartierpotential im Ort vorhanden. 
Sommerquartier in Kirche 

Hammelstall 
(abn 1,1 km entfernt) 

Baumquartier: Rotbuche 
Baumquartiersuche, 
Ausflugkontrolle, 
Einflugkontrolle 

Sommerquartier 
unbest. Art, aktuell nicht besetzt 

Wallmow 
(ab 2,2 km entfernt) 

Wohngebäude, Kirche, 
Wirtschaftsgebäude 

Ortsbegehung, 
Anwohnerbefragung 

Quartierpotential im Ort vorhanden, 
Fraß- und Kotspuren im Kirchturm: 
Sommerquartierverdacht 
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Ortsbezeichnung Quartiertyp Methodik Resultat 

Carmzower Forst 
(ab 1,6 km entfernt) 

Kastenquartier als 
Wochenstubenkolonie 
des Großen 
Abendselgers 

Dieses Quartier wurde 
auch durch die Untere 
Naturschutzbehörde 
(UNB) mitgeteilt. 

Kontrolle der Wochenstubenkolonie seit 
20 Jahren, bis zu 600 Individuen 

 

   
Abbildung 15: Wohnhaus Wendtshof (links) und Wohnhaus Hedwigshof (rechts) 

3.5.4 Winterlebensraum – Quartiersuche von Abendseglern 

Während der frühabendlichen Begehungen an den Gehölzstrukturen im Untersuchungsgebiet wurden 

keine Abendseglerquartiere aufgefunden. Jedoch wurden während der Herbstkontrollen am 

21.10.2016 und 26.10.2016 Große Abendsegler auf Transfer- und Jagdflügen am Großen Bebersee 

nordöstlich und am Krebssee nördlich des Planungsgebietes beobachtet. Diese Beobachtung deutet 

darauf hin, dass einzelne Individuen der Art in der Nähe des Planungsgebietes den Winter über 

verbleiben. Ein konkreter Quartierbaum konnte jedoch nicht gefunden oder bei Nachkontrollen 

identifiziert werden. 

3.5.5 Winterlebensraum – Quartierkontrolle in Gebäuden 

Während der Winterquartierkontrolle im Februar 2017 wurden die Gebäude der Ortschaften Wallmow, 

Trampe, Hammelstall, Hedwigshof, Moor und Wendtshof begutachtet und auf ihr Potential für 

Fledermauswinterquartiere hin untersucht. War eine Begehung der Gebäude von innen nicht möglich, 

wurden die infrage kommenden Gebäude von außen bewertet, nach Möglichkeit wurden auch die 
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Anwohner befragt. Winterquartiere können sich beispielsweise in Gebäuden wie Kellern oder 

Dachböden befinden. 

In der Kirche von Wallmow wurden Fledermauskot und Fraßspuren (Schmetterlingsflügel) 

vorgefunden, was zumindest auf eine Nutzung der Kirche als Sommerquartier schließen lässt 

(Abbildung 16). Ein Fledermauswinterquartier von bedeutender Größe konnte in keiner der 

untersuchten Ortschaften nachgewiesen werden. Jedoch ist durch vorhandene Kirchen, alte 

Stallgebäude, Scheunen und weitere landwirtschaftliche Gebäude in teils schlechtem baulichen 

Zustand ein allgemeines Quartierpotential in den untersuchten Ortschaften vorhanden (Abbildung 17 

und Abbildung 18). 

Tabelle 11: Ergebnisse der Winterquartierkontrolle und Mindestentfernung zum Planungsgebiet 

Ortsbezeichnung Gebäudetyp Methodik Resultat 

Wallmow 
(ab 2,2 km entfernt) 

Kirche, Wohngebäude, 
Wirtschaftsgebäude 

Ortsbegehung, 
Anwohnerbefragung 

Quartierpotential im Ort 
vorhanden, Fraß- und Kotspuren 
im Kirchturm: 
Sommerquartierverdacht 

Trampe 
(ab 1,0 km entfernt) 

Wohngebäude, Kirche, 
Wirtschaftsgebäude  

Ortsbegehung, 
Anwohnerbefragung 

Quartierpotential im Ort 
vorhanden. 
Sommerquartier in Kirche 

Hammelstall 
(ab 1,0 km entfernt) 

Wohngebäude, 
Wirtschaftsgebäude 

Ortsbegehung 
Quartierpotential im Ort 
vorhanden 

Hedwigshof 
(ab 1,3 km entfernt) 

Wohngebäude, 
Wirtschaftsgebäude 

Ortsbegehung 
Quartierpotential im Ort 
vorhanden 

Moor 
(ab 1,5 km entfernt) 

Wohngebäude, 
Wirtschaftsgebäude 

Ortsbegehung 
Quartierpotential im Ort 
vorhanden 

Wendtshof 
(ab 1,6 km entfernt) 

Wohngebäude, 
Wirtschaftsgebäude 

Ortsbegehung, 
Anwohnerbefragung 

Quartierpotential im Ort 
vorhanden 
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Abbildung 16: Kirche (links) und Fraß- / Kotspuren (rechts) in Wallmow 

 
Abbildung 17: Scheune mit Einflugmöglichkeiten (links) und Trafohäuschen (rechts) in Hedwigshof 
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Abbildung 18: Kirche und Scheune in Trampe  
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4 BEWERTUNG DER ERGEBNISSE 

4.1 Aktivitäten im Untersuchungsgebiet 

Eine Bewertung der Batcorder-Ergebnisse nach DÜRR (2010a) ergibt für das Untersuchungsgebiet 

innerhalb des 1.000 m Radius eine teilweise hohe bis sehr hohe Flugaktivität. Dies resultiert 

hauptsächlich aus den in den untersuchten August- und Septembernächten gemessenen 

Aktivitätswerten der Zwergfledermaus, des Großer Abendseglers und der Rauhhautfledermaus (vgl. 

Tabelle 12). Eine detaillierte Tabelle zu den Ergebnissen der automatischen Aufzeichnungseinheiten 

nach Batcorder-Standort und Untersuchungsnacht befindet sich im Anhang (Tabelle 18, Seite 69). 

Tabelle 12: Anzahl der mittels Batcorder aufgenommenen Rufsequenzen an fünf Standorten: total = Summe aller 
aufgenommenen Fledermausrufe, sensibel = Summe der Fledermausrufe von sensiblen Arten (vgl. Tabelle 13). Bewertung 
der Flugaktivitäten (nach DÜRR, 2010a). Alle aufgezeichneten Rufsequenzen sind in der Tabelle 18 im Anhang gelistet. 

 
BC 1 BC 2 BC 3 BC 4 BC 5 

Datum # total # sensibel # total # sensibel # total # sensibel # total # sensibel # total # sensibel 

22.08.2016 235 226 88 88 - - 38 35 46 45 

24.08.2016 56 54 - - 367 362 26 20 104 65 

30.08.2016 220 217 182 181 1.053 1.049 82 79 106 105 

12.09.2016 250 250 81 81 61 60 172 171 27 25 

15.09.2016 64 64 57 57 - - - - 6 6 

20.09.2016 13 12 304 304 303 303 16 16 24 24 

05.10.2016 - - 0 0 0 0 0 0 0 0 

18.10.2016 4 4 49 49 53 53 - - - - 

11.07.2017 - - - - tD tD 39 38 28 27 

18.07.2017 tD tD 255 255 1.946 1.915 - - - - 

Gesamt 842 827 1016 1.015 3.783 3.742 373 359 341 297 

Legende:  

 Außergewöhnlich hohe Flugaktivität (>250)  Geringe Flugaktivität (3-10) 

 Sehr hohe Flugaktivität (>100)  Sehr geringe Flugaktivität (1-2) 

     Hohe Flugaktivität (41-100) 0 Keine Flugaktivität -  BC nicht gestellt 

 Mittlere Flugaktivität (11-40)   tD     technischer Defekt 

 

Die mit Abstand höchsten Aktivitätswerte wurden während der Untersuchung im Bereich des 

Gewässers im Südwesten des Planungsgebietes (BC 3) aufgezeichnet. Die außergewöhnlich hohen 

Aktivitätswerte konnten vornehmlich der Zwergfledermaus und nachrangig der Rauhhautfledermaus 
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und dem Großen Abendsegler zugeordnet werden. Zusätzlich konzentrierte sich in diesem Bereich 

das Balzgeschehen der Zwergfledermaus. 

Am Großen Bebersee (BC 2) konnten bei der Betrachtung der Summen aller schlagrelevanten Arten 

ebenfalls außergewöhnlich hohe Aktivitäten in zwei Nächten aufgezeichnet werden. Diese sind sowohl 

auf die Zwergfledermaus als auch auf den Großen Abendsegler und nachrangig auf die immer noch 

hohen Aktivitäten der Rauhhautfledermaus zurück zu führen. Auch während des Weiteren 

Untersuchungsverlaufs wurden hier stetig mindestens hohe Fledermausaktivitäten der schlagrelevanten 

Arten festgestellt. 

Im Bereich der Gehölzinsel im westlichen Untersuchungsgebiet (an BC 1) wurden in drei 

Untersuchungsnächten eine sehr hohe Aktivität der Zwergfledermaus und in einer Nacht eine hohe 

Flugaktivität des Großen Abendseglers gemessen. In den übrigen Nächten der Untersuchung wurde in 

allen Bereichen eine deutlich niedrigere Fledermausaktivität an den Batcorderstandorten beobachtet. 

Insgesamt ist die Flugaktivität in den Bereichen der Gewässer insbesondere aufgrund der Werte der 

Zwergfledermaus und nachrangig des Großen Abendseglers und der Rauhhautfledermaus als hoch bis 

außergewöhnlich hoch zu bewerten. An den strukturärmeren Batcorderstandorten (BC4 und BC 5) 

konnte während des Untersuchungsverlaufs nur eine überwiegend sehr geringe bis mittlere Flugaktivität 

gemessen werden. Da die akustische Erfassung der Aktivität keine gesicherte Aussage zur Anzahl der 

erfassten Individuen erlaubt, könnte die erhöhte Anzahl an Rufaufnahmen auch auf die Flugaktivität 

weniger Individuen zurückzuführen sein. 

Bei den Transektbegehungen konnten im Bereich des Feldgehölzes im westlichen Planungsgebiet 

(Transekte F und G) sowie entlang des Transekts A (südlich des Großen Bebersee zwischen BC 5 und 

BC 2) die häufigsten Transfer- und Jagdflüge aufgezeichnet werden. In mehr als einer 

Untersuchungsnacht wurden hier mehrere jagende Zwergfledemäuse und einige wenige Große 

Abendsegler und Rauhhautfledermäuse beobachtet. TS B und C wurden fast ausschließlich von der 

Zwergfledermaus frequentiert. Im untersuchten Offenlandbereich entlang des TS E konnten geringe bis 

keine Aktivitäten festgestellt werden. 

Hinweise zu Jagdgebieten und Flugrouten 

Die hohen und außergewöhnlich hohen Flugaktivitäten der Zwergfledermaus in bis zu drei Nächten im 

südwestlichen Untersuchungsgebiet (an BC 3 und BC 1, aber auch an TS G, HP 1, TS H und TS I) 

deuten auf eine besondere Bedeutung der Gehölzstrukturen und Kleingewässer für diese Art hin. 

Während der Transektbegehungen konnten im Bereich des Kleingewässers vermehrt ausgeprägte 

Jagdflüge detektiert werden, sodass dieser Habitatkomplex um BC 3 und TS G als stark frequentiertes 
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Jagdgebiet der Art ausgewiesen wird. An den Transekten TS H, HP 2 und TS I wurde die Art ebenfalls 

mit hoher Stetigkeit und teilweise hohen Flugaktivitäten detektiert. Obwohl am BC 5, im äußersten 

Osten des Planungsgebietes, nur mittlere Flugaktivitäten im Untersuchungsverlauf aufgezeichnet 

wurden, so konnte während der Transektbegehungen entlang des Transekts B in drei Nächten hohe 

Jagdaktivitäten von mehr als einem Individuum beobachtet werden. Dieser Bereich wird als zumindest 

temporäres Jagdgebiet identifiziert. Die Zwergfledermaus nutzte während der Untersuchung auch das 

Offenland (TS C und F) um zwischen den Teilhabitaten zu wechseln. 

Die hohen Flugaktivitäten des Großen Abendseglers unterstreichen die besondere Bedeutung der 

Gewässer als Jagdgebiet (BC 2 und BC 3). Vermehrt wurden auch Jagdflüge der Großen Abendsegler 

in den Offenlandbereichen beobachtet. Insbesondere im Bereich des Transekts F und G wurde die Art 

jagend mit max. zwei Individuen nachgewiesen. 

Hohe bis sehr hohe Aktivitäten wurden im Bereich der genannten Gewässerstrukturen ebenfalls von der 

Rauhhautfledermaus aufgezeichnet. Bei den Transektbegehungen konnten am Großen Bebersee 

(TS A) in zwei Untersuchungsnächten im September 2016 sehr hohe Jagdaktivitäten der 

Rauhhautfledermaus festgestellt werden. Hierbei wurde jedoch immer nur ein jagendes Individuum 

gesichtet. 

Es ergeben sich für das Untersuchungsgebiet folgende Aktivitätsschwerpunkte für die jeweiligen Arten 

(Karte F, Seite 49): 

§ Die Bereiche der Gewässer innerhalb des 1.000 m Radius  

o Großer Bebersee (Jagdgebiet 1): Zwerg-, Rauhhautfledermaus und Großer Abendsegler  

o Gewässer südwestlich des Planungsgebietes (Jagdgebiet 2): Zwerg-, Rauhhautfledermaus 

und Großer Abendsegler 

o Kleiner Bebersee im östlichen Untersuchungsgebiet (Jagdgebiet im Analogieschluss) 

§ Habitatkomplex im westlichen Planungsgebiet (HP 3, TS D, TS F, TS G, BC 3 - Flugroute 1) 

o Zwergfledermaus, Großer Abendsegler, Großer Abendesegler 

§ wegbegleitende Gehölzreihe sowie Heckenstruktur im westlichen Untersuchungsgebiet (HP 1, 

BC 1, TS I - Flugroute 2) 

o Zwergfledermaus 

Hinweise zu Migrationsgeschehen 

Die hohen Fledermausaktivitäten der migrierenden Arten Großer Abendsegler und Rauhhautfledermaus 

während der Migrationszeit geben einen Hinweis auf mögliche Migrationsereignisse im 

Untersuchungsgebiet. 
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4.2 Artnachweise, Häufigkeit und Diversität 

Die Stetigkeit beschreibt in wie vielen Untersuchungsnächten eine Art im Untersuchungsgebiet unter 

Einbeziehung aller angewandten Methoden aufgenommen wurde. Im gesamten Untersuchungsgebiet 

wurden die schlaggefährdeten Arten Zwergfledermaus, Großer Abendsegler und Rauhhautfledermaus 

regelmäßig festgestellt. Die Zwergfledermaus wurde im gesamten Untersuchungsgebiet mit der 

höchsten Stetigkeit und in zehn von zehn Untersuchungen nachgewiesen (Tabelle 17 und Tabelle 18, 

ab Seite 67 im Anhang) und wurde häufig auch bei Jagdflügen in der Umgebung der Transekte 

angetroffen. Der Große Abendsegler und die Rauhhautfledermaus zeigten im Vergleich ebenfalls noch 

eine hohe Stetigkeit. Die Mückenfledermaus, deren Sensibilität gegenüber WEA angenommen wird, 

wurde vergleichsweise selten im Untersuchungsgebiet angetroffen. Von den weiteren nachgewiesenen 

Arten gelangen nur sehr wenige Nachweise. Für diese Arten wird eingeschätzt, dass das 

Untersuchungsgebiet nur sporadisch genutzt wird und damit für diese keine Bedeutung besitzt. 

Mit insgesamt mindestens elf verschiedenen Arten kann die Diversität am Standort als durchschnittlich 

bezeichnet werden. Nachfolgend findet sich eine Tabelle aller detektierten Arten unter Angabe der 

Sensibilität gegenüber WEA (vgl. BRINKMANN et al. 2011, MUGV 2011, Anlage 3). Zudem ist der 

jeweilige Rote-Liste-Status (RL) nach DOLCH et al. (1992) für Brandenburg und nach MEINIG et al. (2009) 

für die Bundesrepublik Deutschland zu entnehmen. Es ist zu beachten, dass die in Tabelle 6 

ausgewiesenen Artengruppen ebenfalls sensible Arten beinhalten können. 

Tabelle 13: Artvorkommen unter Angabe der Sensibilität, Rote-Liste-Status und FFH-Zuordnung sowie der 
Nachweismethode (BC = Batcorder-Aufzeichnung; DT = Handdetektorkontrolle) 

Sensibilität Art BC DT 
Status RL 

Brandenburg 
Status RL 

Deutschland 
FFH 

++ 
Großer Abendsegler  
(Nyctalus noctula) 

X X 3 V IV 

++ 
Kleiner Abendsegler 
(Nyctalus leisleri) 

X X 2 D IV 

++ 
Rauhhautfledermaus  
(Pipistrellus nathusii) 

- X 3 n IV 

++ 
Zwergfledermaus  
(Pipistrellus pipistrellus) 

X X P n IV 

+ 
Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 

- X 3 G IV 

(+) 
Mückenfledermaus  
(Pipistrellus pygmaeus) 

- X D D IV 

- 
Fransenfledermaus  
(Myotis nattereri) 

X - 2 n IV 

- 
Braunes / Graues Langohr 
(Plecotus auritus / austriacus) 

X X 3 / 2 V / 2 IV 

- 
Großes Mausohr 
(Myotis myotis) 

X X 1 V II + IV 
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Sensibilität Art BC DT 
Status RL 

Brandenburg 
Status RL 

Deutschland 
FFH 

- 
Bart-/ Brandtfledermaus  
(Myotis mystacinus / brandtii) 

X - 2 / 1 V / V IV 

- 
Wasserfledermaus 
(Myotis daubentonii) 

- X P n IV 

Erklärungen zu Tabelle 13: 

Sensibilität gegenüber Windenergie Kategorien Rote Liste:  

++ hohe Sensibilität 0  –  ausgestorben oder verschollen 
1  –  vom Aussterben bedroht  
2  –  stark gefährdet 
3  –  gefährdet 
R  –  extrem selten / Arten mit    
  geographischer Restriktion 

G  –  Gefährdung anzunehmen /  
  unbekannten Ausmaßes 
V/P –  Vorwarnliste 
D  –  Daten ungenügend  
n  –  derzeit nicht gefährdet 

+ mittlere Sensibilität 

- keine Sensibilität 

( ) geringer Kenntnisstand 

 

Alle einheimischen Fledermausarten sind im Anhang IV der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) 

aufgeführt und gelten nach der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) als besonders geschützte 

Arten. Als einzige Fledermausart, die im Anhang II der FFH-Richtlinie geführt wird, konnte das Große 

Mausohr im Untersuchungsgebiet festgestellt werden. 

Als sensible Fledermäuse in Bezug auf WEA werden der Große Abendsegler, die 

Rauhhautfledermaus und die Breitflügelfledermaus in der Roten Liste Brandenburgs in der Kategorie 

„gefährdet“ geführt. Der Kleine Abendsegler wird als „stark gefährdet“ eingestuft, während die 

Zwergfledermaus auf der Vorwarnliste steht. Bei der Mückenfledermaus ist die Datenlage zwar 

ungenügend, eine Sensibilität wird jedoch vermutet. Die Zweifarbfledermaus ist in Brandenburg sogar 

vom Aussterben bedroht. 

4.3 Hinweise zu Reproduktionsschwerpunkten 

Am Standort Grünberg wurden im Verlauf der Untersuchungen zur Balzzeit Soziallaute der 

Zwergfledermaus vornehmlich im Bereich der beiden untersuchten Gewässer aufgezeichnet. Daher 

kann den Gewässern eine Bedeutung als Reproduktionsgebiet zugesprochen werden. 
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5 EINSCHÄTZUNG DER BEDEUTUNG VON FUNKTIONSRÄUMEN IM 

UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Um die Ergebnisse hinsichtlich der Bedeutung des Untersuchungsgebietes für die Fledermausfauna 

einordnen zu können, wird das Untersuchungsgebiet mit den dort erfassten Fledermausarten, in 

Anlehnung an die von BACH et al. (1999) vorgeschlagenen fünfstufigen Skala, bewertet (Tabelle 14). 

Diese Bewertung wird auf der Grundlage aller im Untersuchungsgebiet getätigten Beobachtungen 

durchgeführt. Von hoher Bedeutung sind dabei potentielle Funktionsräume wie Jagdgebiete, 

Flugstraßen, Wanderkorridore sowie Fortpflanzungs- und Quartierhabitate.   

Tabelle 14: Bewertungskriterien der Funktionsräume für Fledermäuse (nach BACH et al. 1999 verändert; vgl. Karte F, 
Seite 49) 

Kategorie Kriterien 

1 

Funktionsräume bzw. -elemente von regionaler Bedeutung 
§ Jagdgebiete schlaggefährdeter Arten (hoch fliegender oder ziehender Arten) mit > 100 jagenden 

Individuen 
§ Wochenstuben mit > 50 Individuen im 1000 m Umfeld 
§ Habitate mit mehr als 10 reproduzierenden Spezies 

2 

Funktionsräume bzw. -elemente von hoher Bedeutung 
§ Jagdgebiete mit hoher Aktivitätsdichte (hoch fliegender oder ziehender Arten) und regelmäßiger 

Nutzung 
§ Flugrouten mit vielen Tieren bzw. zahlreichen Transferflügen 
§ alle Quartiere sowie der Umkreis von ca. 200 m um Wochenstubenquartiere von Abendseglern  
§ saisonal große Ansammlungen von Fledermäusen (> 50 Individuen) 

3 

Funktionsräume bzw. -elemente von mittlerer Bedeutung 
§ Jagdgebiete mit mittlerer Aktivitätsdichte oder temporär bestehende Jagdgebiete mit mittlerer 

Aktivitätsdichte 
§ Flugstraßen mit geringerer Anzahl von ungefährdeten Arten bzw. geringer Zahl von Transferflügen 

4 

Funktionsräume bzw. -elemente von nachgeordneter Bedeutung 

§ Jagdgebiete mit geringer Aktivitätsdichte 
§ gelegentliche Transferflüge 
§ diffuse Migrationsaktivitäten 

5 

Funktionsräume bzw. -elemente ohne Bedeutung  

§ seltene Transferflüge 
§ sehr diffuse Migrationsaktivitäten 
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Funktionsräume regionaler Bedeutung: 

§ Im Untersuchungsgebiet sind keine Funktionsräume von regionaler Bedeutung vorhanden. 

Funktionsräume hoher Bedeutung: 

§ Aufgrund der Ergebnisse der Fledermausaktivitätsmessungen mittels Handdetektor und 

automatischer Aufzeichnungseinheiten sind die Bereiche der größeren Seen, wie Kleiner und 

Großer Bebersee (BC 2) sowie das Gewässer am BC 3, als Funktionsräume mit hoher 

Bedeutung einzuschätzen. Diese Gewässer werden als regelmäßig genutzte Jagdgebiete 

ausgewiesen. 

§ Die hohen Aktivitäten der gegenüber der Windenergie sensiblen Arten Zwergfledermaus und 

Großer Abendsegler im Bereich der identifizierten Flugroute 1 deuten auf eine besondere 

Bedeutung der verbuschten Grünflächen, linienhaften Gehölzstrukturen sowie dem 

Kleingewässer hin. 

§ Da entlang der wegebegleitenden Gehölzstruktur im westlichen Untersuchungsgebiet die 

Zwergfledermaus mit hoher Stetigkeit und gleichzeitig hohen Flugaktivitäten festgestellt wurden, 

wird diesem Teilbereich eine hohe Bedeutung als regelmäßig genutzte Flugroute zugesprochen 

(Flugroute 2). Die Hecke bildet darüber hinaus ein Habitatelement, welches das Offenland in 

diesem Teil des Untersuchungsgebiets strukturiert und damit Fledermäusen als Leitstruktur 

dient. 

§ Den Bereichen der Quartierfunde ist ebenfalls eine hohe Bedeutung beizumessen. Dazu 

gehören die Bereiche des Krebssees mit dem Winterquartierverdacht des Großen 

Abendseglers, der Baumquartierfund westlich von Hammelstall sowie die 

Zwergfledermausquartiere in den Ortschaften innerhalb des 2.000 m Radius.  

 Funktionsräume mittlerer Bedeutung: 

§ An den Batcorder-Standorten 4 und 5 konnten im Jahresverlauf nur geringe Flugaktivitäten 

schlaggefährdeter Fledermausarten festgestellt werden. Eine Ausnahme bildet der 12.09.2016, 

an dem noch hohe Flugaktivitäten der Zwergfledermaus gemessen wurden. Insgesamt ist aber 

einzuschätzen, dass der freie Luftraum des Planungsgebietes zwischen den angrenzenden 

Strukturen überwiegend als temporäre Transferstrecke durch die Zwergfledermaus und den 

Großen Abendsegler genutzt wird. Da es sich hierbei nur um wenige Individuen handelte, wird 

dieser Bereich als Funktionsraum von mittlerer Bedeutung eingeschätzt. 
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§ Als Funktionsraum von mittlerer Bedeutung wird zudem die kürzeste Flugstrecke (um HP 2) 

zwischen den Quartieren in der Ortschaft Trampe und den linienhaften Gehölzstrukturen und 

Grünlandflächen von hoher Bedeutung im westlichen Planungsgebiet ausgewiesen. In diesem 

Bereich konnten vermehrt einzelne Individuen der Zwergfledermaus bei gerichteten 

Transferflügen beobachtet werden. Einzelne Jagdereignisse der Zwergfledermaus und des 

Großen Abendseglers fanden ebenfalls statt. 

Funktionsräume nachgeordneter Bedeutung: 

§ Hierzu zählen Bereiche des Untersuchungsgebietes, in denen nur sehr sporadisch Laute von 

Fledermäusen erfasst werden konnten. Dazu gehören die Offenlandflächen sowie die 

strukturarmen und strukturlosen Zuwegungen im vorhandenen Windpark. In diesen Bereichen 

ist nicht von Flugachsen oder Jagdgebieten auszugehen. 

Funktionsräume ohne Bedeutung: 

§ Funktionsräume ohne Bedeutung sind in dem Untersuchungsgebiet nicht vorhanden.  
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6 BEEINTRÄCHTIGUNG DER CHIROPTERENFAUNA 

6.1 allgemeines Konfliktpotential 

Temporäre Auswirkungen von Windenergieanlagen 

Während der Errichtung von WEA können Fledermäuse temporär beeinflusst werden. Hier ist der 

zeitweise Verlust von Jagdgebieten während der Bauphase zu nennen, z. B. durch Lagerung von 

Baustoffen oder durch Verlärmung und Beleuchtung bei nächtlichem Baubetrieb. Diese Effekte sind 

jedoch als vergleichsweise gering einzuschätzen, zumal die Baumaßnahmen überwiegend tagsüber 

durchgeführt werden. 

Dauerhafte Auswirkungen von Windenergieanlagen 

Die möglichen, dauerhaften Auswirkungen auf Fledermäuse können unterschieden werden in: 

§ Kollision mit einer WEA (Fledermausschlag oder Barotrauma) 

§ Verlust von regelmäßig genutzten Flugstraßen und Jagdgebieten   

§ Quartierverlust bzw. Verlust von Quartierpotential 

§ Direkte Störeffekte durch Barrierewirkung 

6.1.1 Kollision mit WEA (Fledermausschlag)  

Die Zahl der an WEA geschlagenen Fledermäuse übertrifft die Zahl der geschlagenen Vögel deutlich 

(DÜRR & BACH 2004). Aufgrund der Schwierigkeit das Verhalten der Fledermäuse während der Jagd 

oder Migration an bestehenden WEA zu untersuchen, fehlen Kenntnisse darüber wie Fledermäuse trotz 

ihrer Ultraschall-Orientierung an WEA zu Schaden kommen (HORN et al. 2008). 

Mögliche Ursachen für die Kollision könnten eine gesteigerte Jagd-Aktivität im WEA-Kanzelbereich 

aufgrund von erhöhtem Insektenaufkommen (RYDELL et al. 2010, LONG et al. 2010), die 

Fehleinschätzung der Rotorgeschwindigkeit oder das Nicht-Erkennen von Hindernissen während des 

Zugs sein (AHLÉN 2002, 2003; DÜRR & BACH 2004, BACH & RAHMEL 2004). Für das nicht rechtzeitige 

Erkennen von Hindernissen spricht, dass Fledermäuse aus Energiespargründen bei zielgerichteten 

Flügen im freien Luftraum die Ortungsruffrequenz reduzieren (MCCRACKEN 2009). Zudem ist der WEA 

Rotorflügel als rotierendes Hindernis akustisch schwer zu orten.  

BAERWALD et al. (2008) konnten nachweisen, dass nicht nur eine direkte Kollision zum Tod führt, 

sondern dass eine Vielzahl der Fledermäuse durch eine massive Reduktion des Luftdrucks im Bereich 
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der Rotorblätter getroffen werden. Das so genannte „Barotrauma“ hat eine Schädigung von Geweben 

und Lunge und somit oft auch den Tod zur Folge. In einem Windpark mit hoher Mortalitätsrate wies jede 

zweite Fledermaus die typischen Phänomene des „Barotrauma“ auf (BEUCHER & KELM 2010). 

Die Totfundrate von Fledermauskadavern unter WEA divergiert in den unterschiedlichen 

Untersuchungen zu verschiedenen Windparks sehr stark (BRINKMANN 2006, ENDL et al. 2004, 

GRÜNKORN 2005, TRAPP et al. 2002) und scheint vor allem von den standörtlichen Verhältnissen 

abzuhängen. Laut BRINKMANN et al. (2006) finden sich weniger Kollisionsopfer unter WEA im Offenland.  

BRINKMANN et al. (2011) veröffentlichten in ihrer Studie eine eher konservative Schätzung von 8-12 

Schlagopfern pro WEA und Jahr. Tendenziell kann diese Größenordnung als Untergrenze betrachtet 

werden.  

Die dabei am häufigsten von Fledermausschlag betroffenen Arten waren Rauhhautfledermaus, gefolgt 

von dem Großen Abendsegler und der Zwergfledermaus. Dieses Ergebnis entspricht auch den 

unsystematisch erhobenen Daten der Schlagopferdatenbank des Landesumweltamtes, bei der diese 

drei genannten Arten mit Abstand am häufigsten in Deutschland unter WEA gefunden wurden (DÜRR 

2016). Bei der Suche von Schlagopfern ist zu beachten, dass diese in den meisten Fällen mit 

methodischen Problemen behaftet ist (NIERMANN et al. 2007).  

Die meisten Fledermaus-Schlagopfer werden in Deutschland im Spätsommer und Herbst (von Juli bis 

September) während der Schwärm- und Zugphase nach Auflösung der Wochenstubengesellschaften 

registriert (ZAHN et al. 2014). Daher scheinen vor allem die migrierenden Arten bei ihren Transferflügen 

von den Sommerquartieren in die Paarungs- bzw. Winterquartiere von der Kollisionswirkung betroffen 

zu sein (VOIGT et al. 2012). Aber auch standorttreue Arten befinden sich unter den Schlagopfern. 

LEHNERT et al. 2014 geben an, dass 72 % der Schlagopfer des Großen Abendseglers im Nordosten 

Deutschlands zu den lokalen Populationsbeständen gehören und nur 28 % migrierende Individuen sind. 

Generell existieren jedoch große Kenntnisdefizite im Bereich der Fledermausmigration (RODRIGUES et 

al. 2008). Andere, nicht von Kollision betroffene Arten, bevorzugen bodennahe Jagdtechniken. Häufig 

werden dabei Insekten der Kraut- oder Moosschicht beim Anflug aufgenommen (KULZER 2003). Diese 

so genannten „Gleaner“ sind in den Totfundstatistiken aufgrund ihres räumlich eingeschränkten 

Jagdreviers kaum vertreten. Das Mausohr bspw. ist nur mit einem Anteil von 0,06 % aller Totfunde in 

Deutschland und in Europa repräsentiert (DÜRR 2016).  

Verschiedene Studien haben nachgewiesen, dass die Fledermauskollision mit geringen 

Windgeschwindigkeiten korreliert (u.a. ARNETT et al. 2008; BRINKMANN et al. 2011). Mehrfach konnte 

belegt werden, dass die Kollisionsgefahr insbesondere bei geringen Windgeschwindigkeiten von 

weniger als 6 m/s am höchsten ist. VOIGT et al. (2015) stellen überdies heraus, dass im Besonderen die 
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migrierenden Arten Großer Abendsegler und Rauhhautfledermaus auch bei Windgeschwindigkeiten 

oberhalb von 7 m/s noch jagend aktiv sind. BACH & BACH (2009) konnten durch Untersuchungen in 

Rotorhöhe ebenfalls feststellen, dass diese Arten windtoleranter sind. Außerdem gibt es Hinweise, dass 

geringe Niederschläge und höhere Temperaturen (von ca. 13 °C bis ca. 25 °C) die Schlaghäufigkeit 

begünstigen können (SEICHE et al. 2008; YOUNG et al. 2011).  

Hinsichtlich des Kollisionsrisikos kann nur solchen Fledermausarten eine spezifische Empfindlichkeit 

zuerkannt werden, die sich aufgrund ihres Jagd- und Flugverhaltens mehr oder weniger häufig im 

potentiellen Einflussbereich von WEA aufhalten. In Brandenburg sind nach DÜRR (2016) die Arten 

Großer Abendsegler und Kleiner Abendsegler, Zweifarbfledermaus, Rauhhautfledermaus, 

Zwergfledermaus und in geringerem Umfang auch die Breitflügelfledermaus und die Mückenfledermaus 

betroffen. Alle angeführten Arten gehören zu den im freien Luftraum jagenden und oder fern ziehenden 

Arten. 

Beachtet man die Bauhöhe aktuell geplanter WEA kann das Schlagrisiko für die niedrigfliegende Art 

Zwergfledermaus geringer als beim Großen Abendsegler eingeschätzt werden. So konnte BENGSCH 

(2009) feststellen, dass ab einem Rotor-Tiefpunkt von über 40 m die Anzahl der Schlagopfer stark 

zurückgeht. In einer Folgestudie konnte BEHR (2011) diese Einschätzung für das Land Brandenburg 

untermauern. So können für die Zwergfledermaus besonders hohe Totfundraten an Anlagen mit einem 

geringen Rotor-Tiefpunkt festgestellt werden (DÜRR 2010b). Auch BANSE (2010) kommt zu dem Schluss, 

dass mit höheren Anlagentypen die Schlaggefahr für strukturgebundene Arten zurückgeht, während 

sich zugleich der Gefahrenbereich durch längere Rotorflügel vergrößert und sich die Schlaggefahr für 

hochfliegende Arten erhöht. 

Nichtsdestotrotz wurden Zwergfledermäuse auch bei den neuen, höheren Anlagen mit einem größeren 

Rotor-Tiefpunkt in den jüngsten Jahren häufig als Schlagopfer unter WEA gefunden. ZAHN et al. (2014) 

vermuten zum einen, dass der Grund der häufig geschlagenen Individuen dieser Art in ihrem Neugier-

Verhalten begründet liegt, da sie die WEA-Masten als vertikale Struktur wahrnehmen und diese nutzen 

um in höhere Luftschichten zu gelangen. Zum anderen wird vermutet, dass Fledermäuse generell durch 

das vermehrte Insektenaufkommen in Gondelhöhe, die sich aufgrund der Beleuchtung oder durch die 

Farbwahl der WEA dort vermehrt aufhalten (HORN et al. 2006, LONG et al. 2011), angelockt werden. 

Eine Übersicht des Kollisionsrisikos der einzelnen Arten ist in Tabelle 15 dargestellt. 
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6.1.2 Verlust von regelmäßig genutzten Flugstraßen und Jagdgebieten   

Durch den Bau und Betrieb von WEA können Fledermauslebensräume dauerhaft beeinträchtigt werden. 

Der erforderliche Bau von Fundamenten und Zufahrtswegen führt zu direkten Lebensraumverlusten. 

Landschaftsstrukturen, wie z. B. Wasser-, Wald- und Grünflächen (Wiesen, Äcker, Brachland o.ä. 

dienen Fledermäusen oft als Jagdhabitat. Wenn diese Flächen überbaut werden, gehen diese Flächen 

als Jagdgebiete für die Fledermausfauna verloren. 

Fledermäuse orientieren sich (oftmals) an lineare Landschaftsstrukturen um zwischen ihren 

Teillebensräumen zu wechseln (JANTZEN 2012, CIECHANOWSKI 2015). Mit der Zerschneidung bzw. 

Zerstörung von regelmäßig genutzten Flugrouten können relevante Leitstrukturen verloren gehen, die 

eine Bedeutung als Verbindungsglieder zwischen den einzelnen Teillebensräumen haben (vgl. FREY-

EHRENBOLD et al. 2013). Die Folge könnten eine geminderte Nutzung von diesen Teillebensräumen 

(Quartiere oder Jagdgebiete) oder eine Verkleinerung des Lebensraums sein, die den 

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtern kann. 

Diverse Studien belegen, dass die Flugaktivität in reich strukturierten Landschaften signifikant höher ist 

als in offenen Landschaften. Gerade in den ausgeräumten Agrarlandschaften kommt den 

Landschaftsstrukturen, wie Gräben, linearen Gehölzlinien, wie Baumreihen, Hecken oder Alleen, eine 

besondere Bedeutung zu (FREY-EHRENBOLD et al. 2013). Der Zusammenhang zwischen 

Landschaftsstrukturen und der dort vorkommenden Fledermausaktivität ist jedoch artspezifisch 

unterschiedlich (KELM et al. 2014). Während Arten wie Zwergfledermaus eine starke Bindung zu 

Landschaftsstrukturen aufweisen, sind Große Abendsegler weniger strukturgebunden (ebd.). 

6.1.3 Verlust von Quartieren und Quartierpotential 

Gehölzstrukturen mit Höhlenpotential können für baumbewohnende Arten von Bedeutung sein. Viele 

Fledermausarten, wie der Große Abendsegler und die Wasserfledermaus, sind auf Quartiere (Höhlen 

und Spalten) in Bäumen angewiesen (MESCHEDE & HELLER 2000), so dass bei der Beseitigung dieser 

Bäume genutzte Quartiere oder Quartierpotential verloren geht. Bei Rückbaumaßnahmen von 

Gebäuden können auch Quartiere gebäudebewohnender Fledermäuse betroffen sein. Das 

Konfliktpotential stellt sich für die einzelnen Arten durch den Verlust von Höhlenbäumen wie folgt dar 

(vgl. Tabelle 16): 
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Tabelle 16: Einschätzung des Konfliktpotentials bei der Beseitigung von Quartierbäumen bzw. Bäumen mit Quartierpotential 
(verändert nach BRINKMANN et al. 2006). Fett gedruckte Arten wurden während der Untersuchungen nachgewiesen. 

Art Wissenschaftlicher Name 
natürlicher Sommerlebensraum  

(TEUBNER et al. 2008; DIETZ et al. 2007) 
Konfliktpotential 

durch Verlust von 
Höhlenbäumen 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula 

vorwiegend Baumhöhlen, 
Spaltenquartiere in Bäumen 

 
 
 
 

hoch 
 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 

Fransenfledermaus Myotis nattereri  

Braunes Langohr Plecotus auritus 

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 

Bartfledermaus  Myotis mystacinus 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii 

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus 

Graues Langohr Plecotus austriacus 

vorwiegend Gebäude (nur selten 
Baumhöhlen) 

 
 
 
 

gering 

Großes Mausohr Myotis myotis 

Brandtfledermaus Myotis brandtii 

Teichfledermaus Myotis dasycneme 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus 

 

6.1.4 Barrierewirkung  

Hinsichtlich der Barrierewirkung von WEA gegenüber Fledermäusen existieren nur wenige 

Untersuchungen mit unterschiedlichen Ergebnissen (BACH & RAHMEL 2004, BRINKMANN et al. 2006). 

Untersuchungen von BACH (2001, 2003) haben ergeben, dass Breitflügelfledermäuse kleine WEA der 

ersten Generation nach ihrer Errichtung in einem Abstand von bis zu 100 m meiden. Daher ist 

anzunehmen, dass das Konfliktpotential für die Breitflügelfledermaus in einem hohen Maße vom 

geplanten Maschinentyp abhängig ist. Aufgrund von Einschätzungen von BRINKMANN et al. (2011) und 

eigener Beobachtungen des Flugverhaltens von Breitflügelfledermäusen in bestehenden Windparks, 

kann der Barriere-Effekt als solcher vernachlässigt werden. 
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SCHAUB et al. (2008) und SIEMERS & SCHAUB (2010) belegen eine Abnahme der Jagdaktivität von 

Mausohren durch erhöhten Lärm-/ Geräuschpegel in deren Jagdgebieten. 

Neben der Breitflügelfledermaus konnten für die weiteren schlagrelevanten Arten bislang ebenfalls kein 

Meideverhalten gegenüber WEA festgestellt werden (BRINKMANN et al. 2011 und eigene 

Beobachtungen). Vielmehr wurden erhöhte Aktivitäten für bspw. die Zwergfledermaus erfasst (BACH 

2001, 2003), die auf das vermehrte Insektenaufkommen im WEA-Gondel-Bereich zurück zu führen sein 

könnten (HORN et al. 2006, RYDELL et al. 2010). Daher wird die Barrierewirkung im Folgenden nicht 

weiter bewertet. 

6.2 Einschätzung des artspezifischen Konfliktpotentials 

Zur Einschätzung des vorhabenbezogenen Konfliktpotentials findet die TAK Brandenburg ihre 

Anwendung (MUGV 2011). Eine signifikante Erhöhung des Kollisionsrisikos tritt mindestens dann ein, 

wenn die Schutzbereiche der TAK unterschritten werden oder WEA in Lebensräume von besonderer 

Bedeutung für den Fledermausschutz aufgestellt werden sollen. Im Falle eines erhöhten 

Konfliktpotentials können artenschutzrechtliche Konflikte durch eine Standortfeinplanung, CEF-

Maßnahmen oder ein fledermausorientierter Abschaltalgorithmus vermieden werden. 

6.2.1 Artspezifisches Kollisionsrisiko 

Während der Untersuchung wurden die Arten Großer Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Rauhhaut-, 

Zwerg-, Mücken- und Breitflügelfledermaus, für die eine erhöhte Schlaggefahr mit WEA veranschlagt 

werden kann, nachgewiesen. 

Die Kollisionsgefahr mit Windenergieanlagen besteht im Untersuchungsgebiet vornehmlich für den 

Großen Abendsegler. Es konnten zwar nur einzelne Individuen nachgewiesen werden, jedoch nutzte 

die Art während des Untersuchungsverlaufs das Untersuchungsgebiet mit hoher Stetigkeit. 

Insbesondere im Bereich der Gewässer und entlang von Jagdgebieten und Flugrouten ist mit einer 

erhöhten Schlaggefahr zu rechnen. 

Die Zwergfledermaus kam zwar sehr häufig vor, im Allgemeinen ist die Schlaggefahr für vornehmlich 

niedrigfliegende Arten wie die Zwergfledermaus gering einzuschätzen. Dennoch ist aufgrund der weit 

verbreiteten und häufig vorkommenden Art auch mit einer erhöhten Schlaggefahr in den Bereichen der 

Funktionsräume mit hoher Bedeutung zu rechnen (J1 und J2 sowie J1 und J2). 

Die Rauhhautfledermaus nutzte während des Untersuchungsverlaufs vorwiegend den nordöstlichen 

Teil des Untersuchungsgebietes und wurde vornehmlich während der Septemberuntersuchungen 

südlich des Großen Bebersees (BC 2) mit hohen Aktivitäten erfasst. Im Planungsgebiet selbst wurde die 

274/293



Beeinträchtigung der Chiropterenfauna 

Chiroptera-Untersuchung „Grünberg“ 2016-2017 57 

Art nur selten erfasst. Daher ist die Schlaggefahr für die Art bei der Errichtung von WEA im 

überwiegenden Teil des definierten Planungsgebietes nicht erhöht. Die Errichtung von WEA im 

nördlichen und nordöstlichen Teil kann dagegen zu einer erhöhten Schlaggefährdung der Art führen. 

Für die im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Arten Breitflügel- und Mückenfledermaus resultiert 

aufgrund der geringen Anzahl aufgezeichneter Rufe ein geringes Schlagrisiko. Zudem nehmen diese 

Arten in der Fledermausschlagdatei des Landes Brandenburgs, die hier als Vergleich dient, für die 

gegenüber der Windenergie als sensibel eingestuften Arten nur eine untergeordnete Rolle ein (DÜRR 

2017). Als schlagrelevante Art wurde auch der Kleine Abendsegler während der Transektbegehungen 

nachgewiesen. Aufgrund der erfassten Einzelrufe ist nicht von einer regelmäßigen Nutzung des 

Untersuchungsgebietes durch die Art auszugehen. 

Kollisionsrisiko im Bereich von Flugrouten und Jagdgebieten 

Die gesamte Habitatstruktur im nördlichen Untersuchungsgebiet besitzt aufgrund seiner Komplexität 

eine besondere Bedeutung. An den untersuchten Abschnitten konnte eine hohe Artenvielfalt und eine 

sehr hohe Fledermausaktivität festgestellt werden. 

Im westlichen Planungsgebiet zwischen den Gehölzstrukturen im Norden und dem größeren Gewässer 

im Südwesten des Planungsgebietes wurden häufige Transferflüge aufgezeichnet. Dabei handelte es 

sich aber vorwiegend um einzelne Individuen der schlagrelevanten Arten, die hier regelmäßig erfasst 

wurden. Im Bereich der Flugrouten F1 und F2 ist daher mit einer erhöhten Schlaggefahr zu rechnen. 

Entlang beider Flugrouten wurden zudem häufige Jagdaktivitäten überwiegend von der 

Zwergfledermaus detektiert. 

Die Seen im Untersuchungsgebiet besitzen eine hohe Bedeutung als Jagdgebiet vornehmlich für die 

Zwergfledermaus und den Großen Abendsegler. Auch die Rauhhautfledermaus konnte im 

gesamten Gebiet festgestellt werden, wobei sich die Aktivitäten im Bereich des nördlichen Gewässers 

konzentrierten. Anhand der Detektorergebnisse und Sichtbeobachtungen kann jedoch eine TAK-

relevante Individuen-Anzahl ausgeschlossen werden. Der Kleine und der Große Bebersee befinden sich 

zudem außerhalb des eingriffsrelevanten 200 m Radius (nach TAK, MUGV 2011).  

Entlang der identifizierten Flugroute 1 und Flugroute 2 fanden überdies auch häufig Jagdaktivitäten 

überwiegend von der Zwergfledermaus statt. Insgesamt wurde diese Art am häufigsten jagend im 

Untersuchungsgebiet beobachtet. Das Artenspektrum jagender Individuen im Untersuchungsgebiet ist 

in der Gesamtschau aber als gering zu bewerten. 

Mit zunehmendem Abstand der geplanten Anlagen zu den Gehölz- und Gewässerstrukturen kann das 

Kollisionsrisiko minimiert werden. Unterschreitet der Abstand einer WEA die Distanz von 200 m zu 
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wichtigen Teillebensräumen der Fledermäuse, ist hier mit einer erhöhten Fledermausaktivität und 

zeitgleich mit einer erhöhten Schlaggefahr der schlagsensiblen Arten zu rechnen. Die Schlaggefahr ist 

dann durch die Entwicklung von fledermausfreundlichen Algorithmen zu minimieren. 

Laut TAK Brandenburg ist zu regelmäßig genutzten Flugrouten und zu regelmäßig genutzten 

Jagdgebieten schlaggefährdeter Arten ein Abstand von 200 m einzuhalten. Zu Hauptnahrungsflächen 

der schlagsensiblen Arten mit mehr als 100 zeitgleich jagenden Individuen ist ein Schutzbereich von 

1.000 m einzuhalten. 

Der überwiegende Teil des Untersuchungsgebiets wies nur eine geringe Nutzungsintensität auf. Die 

Nutzung konzentrierte sich vornehmlich entlang der Strukturen im nördlichen Untersuchungsgebiet 

sowie im westlichen Planungsgebiet. Entlang der identifizierten Flugstraßen im Planungsgebiet ist mit 

einer erhöhten Gefährdung der erfassten schlagrelevanten Arten zu rechnen. Der Kleine und der Große 

Bebersee befinden sich außerhalb des eingriffsrelevanten 200 m Radius. Hier kann nach TAK nicht mit 

einer Beeinträchtigung der Fledermäuse gerechnet werden. Hingegen befindet sich ein Gewässer im 

südwestlichen Untersuchungsgebiet (vgl. Daten BC 3) innerhalb des hier definierten eingriffsrelevanten 

Raums, sodass hier Maßnahmen zu Minimierung des Kollisionsrisikos berücksichtigt werden sollten. 

Hauptnahrungsflächen der schlagsensiblen Arten von TAK-relevanter Größenordnung konnten im 

1.000 m Radius nicht ausgemacht werden. 

Kollisionsrisiko im Bereich von Quartieren 

In dem Waldbestand nordöstlich des Planungsgebiets sind Winterquartiere des Großen Abendseglers 

zu vermuten. Bei den Kontrollen wurden einzelne Individuen in den frühen Abendstunden beobachtet, 

weshalb hier nicht von großen Quartierstärken auszugehen ist. Ein konkreter Quartierfund liegt nicht 

vor. Weitere Fledermauswinterquartiere können sich in den begutachteten Gebäuden in den 

umliegenden Ortschaften befinden. Diese haben jedoch alle einen Abstand von mindestens 1.000 m 

zum Planungsgebiet. Dies gilt ebenso für die Kastenkolonie des Großen Abendseglers im Carmzower 

Forst. Hier kann eingeschätzt werden, das einzelne Tiere, die aus der Wochenstubenkolonie den 

Windpark anfliegen, einer erhöhten Schlaggefährdung ausgesetzt sind.  

Sommerquartiere wurden zudem in den Ortschaften Trampe, Wendtshof, Hedwigshof und Wallmow 

vorgefunden. Ein weiteres Quartier baumbewohnender Arten befindet sich westlich von Hammelstall im 

nördlichen Untersuchungsgebiet. Alle vorgefundenen Quartiere befinden sich über 1.000 m vom 

Planungsgebiet entfernt. 
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Die TAK Brandenburg sieht einen Schutzbereich von 1.000 m zu Fledermauswinterquartieren (mit 

regelmäßig über 100 überwinternden Tieren oder mehr als 10 Arten), zu Wochenstuben und 

Männchenquartieren der schlaggefährdeten Arten (mit mehr als 50 Tieren) und zu 

Reproduktionsschwerpunkten in Wäldern (mehr als 10 reproduzierende Arten) vor. Quartierbezogene 

Schutzbereiche der TAK werden durch das Vorhaben nicht berührt. 

Kollisionsrisiko im Bereich von Migrationskorridoren 

Die migrierenden Arten Großer Abendsegler, Kleiner Abendsegler und Rauhhautfledermaus 

wurden im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. Der Kleine Abendsegler wurde nur sporadisch erfasst. 

Von einer regelmäßigen Nutzung des Untersuchungsgebietes kann nicht ausgegangen werden. Die 

hohen Fledermausaktivitäten der migrierenden Arten Großer Abendsegler und Rauhhautfledermaus 

während der Migrationszeit geben einen Hinweis auf mögliche Migrationsereignisse im Bereich des 

westlichen Planungsgebiets (Flugroute 1) sowie im Bereich des nördlichen Untersuchungsgebiets. 

Der definierte Schutzbereich der TAK, der einen 200 m Puffer entlang von Durchzugskorridoren 

schlagsensibler Arten vorsieht, wird aufgrund der vielfältigen Nutzung dieser Habitatstrukturen als 

Flugkorridor oder Jagdgebiet berücksichtigt. Eine erhöhte Schlaggefahr der genannten Arten während 

der Migrationszeit kann mit der Umsetzung der notwendigen Vermeidungsmaßnahmen entsprechend 

ausgeschlossen werden. 

6.2.2 Verlust von regelmäßig genutzten Flugstraßen und Jagdgebiete 

Leit- und Jagdstrukturen der Zwergfledermaus und des Großen Abendseglers befinden sich westlich 

der geplanten WEA. Die Standorte der geplanten WEA befinden sich auf einer offenen Ackerfläche. 

Sofern diese linearen Gehölzstrukturen bei den Baumaßnahmen der Zuwegungen und Stellflächen 

ausgespart werden, ist nicht mit einem Funktionsverlust dieser Strukturen zu rechnen. 

6.2.3 Verlust von Quartieren bzw. Quartierpotential 

Zum Zeitpunkt der Berichterstellung ist die exakte Verortung der notwendigen Zuwegungen nicht 

bekannt. Die Neuanlage der notwendigen Bauflächen können aber wahrscheinlich über freie 

Ackerflächen realisiert werden. Sofern diese Neuanlagen die von Gehölzen umgebenen Feldwege und 

Gehölzinseln aussparen, ist nicht mit einem hohen Quartierverlust zu rechnen. 
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Nach der Durchführung von insgesamt 31 Begehungen, die einen kompletten Jahreszyklus der 

Fledermauspopulation umfassen, kann eingeschätzt werden, dass mit der Errichtung von 

Windenergieanlagen im Untersuchungsgebiet „Grünberg“ im östlichen Teil des Untersuchungsgebietes 

keine erhöhte Beeinträchtigung für die Fledermausfauna erzeugt wird. Da sich im westlichen 

Planungsgebiet ein Habitatkomplex von hoher Bedeutung befindet, ist hier mit Beeinträchtigungen zu 

rechnen. Hier wird die Anwendung eines fledermausfreundlichen Algorithmus vorgeschlagen. 
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8 ANHANG 

A-1 Ergänzungen und Detaildarstellungen zu den Ergebnissen  

Ergebnisse der Detektorbegehung und der automatischen Aufzeichnungseinheiten 
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A-2 Ergänzungen zur Methodik und technischen Hilfsmitteln 

Detektorerfassungen 

Für dieses Gutachten wurden sowohl ein Breitbanddetektor des Herstellers „Laar“ (Laar-TR-30), der 

nach dem Prinzip der Zeitdehnung arbeitet, als auch der Fledermausdetektor D 240x der Firma 

Pettersson genutzt. Dieser Detektortyp kombiniert das Prinzip der Zeitdehnung mit dem Prinzip der 

Frequenzmischung. Diese Arten von Detektoren ermöglichen die Digitalisierung der Ultraschalllaute und 

somit eine bessere Auswertung der Daten. 

Alle Rufe wurden unter Verwendung eines Aufnahmegerätes (M-Audio Mi-Track 2) als Dateien im WAV-

Format digitalisiert und mit Hilfe der Analysesoftware BatSound (Sound Analysis Version 3.31 – 

Pettersson Elektronik AB) ausgewertet. Diese Software kann digitalisierte Ultraschallaute sowohl 

akustisch als auch in optischer Form als Sonargramm darstellen. 

Methodenkritik 

Selbst mit neu entwickelten Aufnahmegeräten und hochspezialisierter Computersoftware ist die 

Zuordnung der einzelnen Arten ausschließlich auf der Grundlage ihrer Rufe, durch die Ähnlichkeit der 

Rufcharakteristika einiger Arten oft nicht möglich, wie u. a. die Untersuchungen von RUSSO & JONES 

(2002) sowie BARATAUD (2007) belegen. Die Arten der Gattungen Myotis und Plecotus, die fast 

ausschließlich frequenzmodulierte Laute ausstoßen, sind nicht alle eindeutig mittels Detektor 

bestimmbar (SKIBA 2009). Nicht unterscheidbar sind die Artenpaare Bartfledermaus (Myotis mystacinus) 

und Brandtfledermaus (Myotis brandtii) sowie die Langohrfledermäuse (Plecotus auritus/austriacus). 

Allgemein sind Myotis-Arten, wie Bart-/Brandtfledermaus, Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) und 

Fransenfledermaus (Myotis nattereri), nur unter bestimmten Voraussetzungen zu diskriminieren. Myotis-

Arten, die sich nicht bis zu genauer Artdefinition entschlüsseln lassen, werden als Myotis verzeichnet. 

Die Reichweite der Echoortung ist von den Impulsstärken der Fledermausrufe abhängig. Nach 

Untersuchungen von SKIBA (2009) können Laute aus Entfernungen von über 100 m (Großer 

Abendsegler) registriert werden. Andere Arten, wie das Braune Langohr werden aufgrund des geringen 

Schalldrucks nur auf 3-7 m Entfernung (ebd.) detektiert. Diese gelten jedoch aufgrund ihrer geringen 

Flughöhe sowie der bevorzugten Jagdhabitate als nicht planungsrelevant. 

Eine quantitative Erfassung der Fledermäuse ist daher nur eingeschränkt möglich. Arten mit einer 

hohen Reichweite und Lautstärke ihrer Ortungslaute (z. B. Großer Abendsegler) sind im Vergleich mit 

anderen Arten überrepräsentiert, andere sind dagegen im Untersuchungsgebiet möglicherweise 
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häufiger, als mit dem Detektor nachzuweisen ist, da ihre Ultraschallrufe nur eine geringe Intensität und 

Detektionsreichweite aufweisen (ebd.). 

Lautaufzeichnung mit automatischen Aufzeichnungseinheiten 

In dem System zur automatisierten Aufzeichnung von bioakustischen Lauten ist ein 

Fledermausbreitbanddetektor mit einem Zeitgeber und einem Aufzeichnungsgerät kombiniert.  

Der Einsatz dieser Geräte ermöglicht eine parallele und kontinuierliche Erhebung von 

Überflugkontakten an verschiedenen Standorten und ermöglicht in weitläufigen Untersuchungsgebieten 

eine zeitgleiche Erfassung von Rufaktivitäten. 

Methodenkritik 

Eine sichere Artbestimmung anhand der aufgezeichneten Laute ist nur in wenigen Fällen möglich, 

jedoch kann eine Zuordnung in die Kategorien frequenzmodulierte (fm) Laute (Myotis-Arten, Plecotus-

Arten) und Rufe mit quasi-konstant-frequenten Anteilen (qcf) (Kleiner-) Abendsegler, 

Breitflügelfledermaus, Pipistrellus-Arten) sowie konstant-frequente (cf) Laute (Großer Abendsegler) 

erfolgen. Diese Zuordnung von Echtzeitlauten ist eine Frage individueller Abschätzung.  

Mögliche Fehlerquellen sind: Große Abendsegler emittieren nicht ihre typischen, alternierenden Rufe, 

sondern kurzzeitig nur frequenzmodulierte Laute von 22-28 kHz, welche dann den Rufen mit quasi-

konstant-frequenten Anteilen zugeordnet würden.  

Es ist bei Bewertung der Ergebnisse auch darauf zu achten, dass sich die Summe der Kontakte nicht 

auf die Individuenzahl, sondern auf die Summe erfasster Ortungsrufe bezieht. Eine am Standort der 

Aufzeichnungseinheit permanent jagende Fledermaus wird demnach immer wieder als Einzelkontakt 

erfasst und kann somit hohe Kontaktzahlen bedingen. Dieses Verhalten kann nicht von einer regen 

Transferaktivität verschiedener Individuen unterschieden werden.  
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A-2 Rechtliche Grundlagen zum Schutz der Fledermäuse und ihrer Lebensstätten 

Rechtliche Grundlage zum Schutz der Fledermäuse und ihrer Lebensstätten ist das 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29.07.2009 mit Inkrafttreten am 01.03.2010. 

Europarechtlich ist der Artenschutz in den Artikeln 12, 13 und 16 der FFH-RICHTLINIE sowie in den 

Artikeln 5, 7 und 9 der EU-VOGELSCHUTZ-RICHTLINIE verankert. 

Im deutschen Naturschutzrecht ist der Artenschutz in den Bestimmungen der §§ 44 und 45 BNatSchG 

sowie in § 15, Kapitel 3, Satz 1, 2 und 5 BNatSchG umgesetzt. Der § 7 Kapitel 1, Abs. 2 BNatSchG 

definiert in Nr. 13 die „besonders geschützte Arten“ und in Nr. 14 die „streng geschützte Arten“. 

Der § 44 Abs. 1 BNatSchG benennt folgende Verbotstatbestände: 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 

oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 

zerstören, 

2. wild lebenden Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 

eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 

Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der 

Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebenden Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der 

Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriffsverbote). 

Um artenschutzrechtliche Konflikte im Sinne des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu vermeiden, können 

adäquate CEF-Maßnahmen (continuous ecological functionality-measures) bzw. FCS-Maßnahmen 

(favourable conservation status- measures) umgesetzt werden, um den Erhaltungszustand der lokalen 

Population aufrechtzuerhalten oder zu verbessern.  

Gemäß § 15, Satz 5 BNatSchG darf ein Eingriff, in dessen Folge Biotope (§ 7, Abs. 2, Nr. 4 BNatSchG) 

zerstört werden, nicht zugelassen werden, wenn die Beeinträchtigungen nicht zu vermeiden oder 

auszugleichen sind. Wird ein Eingriff nach Satz 5 dennoch zugelassen oder durchgeführt, hat der 

Verursacher Ersatz in Geld zu leisten (Satz 6). 
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